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ihr. 38.

räum*
.BVuiilfti'i: Jafirgauß.

$rgan für Vu Jnferspn ber Jraitrmwli

1890.

gUmmtement:
93ei ftranfo^Buftetlung ^>er $oft:

Sägrticg gr. 6. —
(pal&jägrticg „ 3. —
Sïuêlanb fraitfo per gagr „ 8. 30

JlUf ftojlfimtcr & $uiij(janblung*n
nehmen S3eftellungen entgegen.

gtomßumton^en
unb Seitröge tn ben Ce£t finb an

bie Sftebaftton 51t abreffiren.

Jtrbnlrtion :

grau ©life §011 eg g er.

(ßrprbition:
SR. 5^aïinrfcf)e 93udjbrurferei.

nQ.

gnfertiflttsprete :
20 ©entimel per eiitfadje ^etit^eit

.gagre^Stnnoncen mit Rabatt.

gnferat*
beliebe man franfo an bie ©£pebitioit

ein^ufenben

^Umgnbe:
Cie „(Scgme^er grauen*8eitung"

erpgeint auf jeben (Sonntag.

gUU $aljlungen
finb auSfcgtiegücg au bie SR. ftätin'fcge
Söucgbruderei in St. ©allen ju ent*

rieten.

3t Gümllen ütfiotto; Sntmcr ftrebe jum ©attaeît, unb fannft bu fcIBcr feilt ©augeè
2Bcrbeit. al3 bicnenbeö ©lieb idjlicB an ein ©anjeö bid) anJ Sonntag, 17. Hugujt

Hütt
Pou
Hu5
Die

s gaben in meiteit (Sauen
Ptel f)än5e ftd) geute geregt,
Pom frügeften Cagesgrauen
Die Xlrbeit 5er ÎPelt gepflegt;
fingt in milöen 2lffor5ett
Huge 5er 21ben6gaucg,
alle, 5ie mii5e geworben,

rul^en un5 fingen aueg.

(£s fommen 5ie ftillen Stun5en,
IPo göger 5as ^er5 erglüht,
Un5 too über Streit un5 IDuttben
Die Palme 5es ^rtebetts blügt;
IPo tiefer 511m inneren £ebett
Das 2tuge fid) finnen5 fegrt,
Un5 wo unfer beftes Streben
Den Hetcgtgum 5er Seele met)rt.

Ptel' rug'lofe Criebe ranfen
Sid) mtl5 um 5es Cages £aft,
Da bleiben gute (Se5anfen

Uut)örbar un5 unerfa^t;
IPettn aber 5roben 5ie Sterne
(Erglänjen von ewigen £)ög'u:
Dann gören 5ie ZTlenfdjen gerne
ÏDas weife un5 gut unb fd)ön.

© möchten 5es 2lben5s ^eier
XDir alle fo reegt nerfteg'n!
XPir würben reiner un5 freier
Durcg's tägliche £eben geg'tt.
XDir feinben früher 5en fjafen
Der £iebe im (Erbentgal,
Unb mürben fel'ger entfcglafen
21m legten Hbenb einmal.

fjUflo (Del benimmt.

.Bit (Hii*d|rî

|ie 9Rittag3ftunbe l)at gefd)tagen, nun mögt
unb brängt ficg'3 in ben ©tragen. SBie
ein aufgeftörter Slmetfengattfen fiegt fid),
1,011 °ben betrachtet, ba£ uitntgoolle treiben

an. ttU ob fid) ait3 ben Cgttreit ber grogen Käufer
unaufgattfam Staffer in bie ©tragen ergöffe, baê

bort fortuit btè. in bie entlegenften ©äffen
unb ©ägleiu, meit auger ben Igoren ber ©tabt erft
fid) aUmölig Oerliereitb, fo fegaut ba3 ©ebräitge
fid) au.

Cie aWcuge gel)t jur SRittagèraft, ein 3eber eilt
511 Cifcge.

©ie eilen 511 Cifcge, beitn nad) getgaiter Arbeit
bebürfett fie mögt alle be- .©rquiduitg.

Cett menigften nur brauchen mir guten Slppctit
311 müitfdjett, er ftegt igneit fegou auf bem ©efiegte
gefegrieben unb bie cilenbeit glige befmtben fein
Cafein. B« Cifdje Î

SBenit mir einen Slid 31t tgitit bcrmöegteu in
bie ©eile, ©tuben unb ©tübegen ginein, mo für alle
3111* SWagÏ3eit ©ilenbeit ber Ctfcg gebeeït ift — melcgc

SWannigfciltigfcit ber SSergältitiffe mürben mir 31t fegen
befommen!

ßierlid) ift ba ber Ctfd) gebeeft unb frcuublidgeê
öädjeltt bietet fvogeit îBiHt'onun. ©icger mivb ba

and) ein fcgiuadfgaftcê ßffen geboten, unb märe eê

and) nur ein ein3igeê, iirntlicgeê ©erid)t. §ot bo^
bie Sod)enbe igreè §er3cnê befte Söiinfdje barein
geritgrt, bag eë ben Sieben fegntede unb gebeige.

3öo bie Siebe mitfatnnten 31t Cifcge figt ttitb ber

grogfitttt beit Sorfig fügrt, ba mirb ber ©egen mit
ber ©uppe aufgetragen. sD£öd)ten 5(lle fo 311 Cifcge
gegen

©è gerrfdgt aber nidgt überall froger ©mpfang
ber 31t Cifd)c fiontntenben, bettit ba ober bort ift
nocg fein Cifd) gebeeft ; giuter bent ©opgafiffeit oer=

borgen liegt ein eben uitmiflig ttitb fcgulbbemitgt Oer-

ftedteê, 3erlefeiteê Sucg ttitb iit ber ®ücge ftiirmt
eine uitmirfcgc ^auàfrau. Ca ift bie grettbe ant
©ffeit ein feltener ©aft, mer möchte fo mögt 31t

Cifd)e eilen!
3u Cifcge gegen mit beut ©locfenfcgtag and)

jene, bie beit Sormittag beim grügfdgoppen bie B^it
üertänbelt unb fiig babei beit gefuitben 5lppetit 31t

©egattben genagt gaben. Sind) ba ift ber ©egett
beè gemeiitfanten âRittagêtifdge^ für bie gatnilie ba=

gilt. Cent „griigf^öppler" fegmedt iticgt», ba fantt
fid) bie §au3frau nocg fo fegr ntügeit. 516er niegt

nur ber junger ift bagiit, fonbern atteg ber Wrbeitè-
geift für bett übrigen Cag. Söäre ber „grügfdjöppler"
bod) menigfteitê egrlicg unb geftäitbe er 31t, fein Se=

biirfnig 311 gaben, 31t Cifd)e 31t gegen, mir mügteit
ignt gute Sermettbitng für feine portion.

Bu Cifcge! Cer smölfte ©lodenf^lag ruft'3
atteg bent Caglögiter 31t, ber mit ntübem ©egritte

feiner «sjeimftötte 3ufteuert. ^gnt ift ber Cifcg itiigt
gebeeft, beim feilt Söeib ift frattf unb ignt liegt bie
^fliegt ob, itod) rafeg baè ©îittageffen 31t focgen,
barnit bie aitê ber ©cgttle fommenbeit Siitber etmaè

31t effen finbett. ©ein Kaffee ift balb gemadgt ttitb
balb getruttfen, fo bag er mieber gxtr Slrbeit gegen
fatttt — leiber gitttgrig Oont Cifcge. SBiirbe ber
„griigfegöppter" ba regelmäßig feinmarmeSSïtittagê«
ntagl fcgeitfen, mie oieï ©uteê föitnte er barnit ftifteu!
Söie mürbe ber Sinne babei gebeigen ; feilte ®raft
mürbe jicg megreit, feine Seiftuugäfägigfeit fid) Oer-

boppelit ttitb eilte beffere Selogttuttg feiner Cgätig-
teit märe ignt fidjer.

Cie ©tragen gaben fid) 31UU grögteu Cgeil ent=

leert. Cie hungrigen figen 31t Cifcge. D^ur Oer=

eiti3elte Spätlinge gaftett nod) mit oerboppelter ©ite
Oorüber; ntöd)te aitcf; biefer 31t $attfe rüdficgtSOoll
gebaut merbett — bei Cifd)e!

Planfrsrbrfefe an^ knt Wzfim.
11. 9îorbameri!n.

teilte liebe Slnita
•bttarb ©traug, unfer adbefannter unb aber

audg allbeliebter SBiener SÄuftter, ift gier.
— S3et überOoüem §aufe gab er geftern
(4. gittti) fein erfte» ®on3ert unb geute

Slbeitb finbet in ber grogeit „SKemoriat §atl" bay

3loeite ftatt, mo3U bie 2-CoHarbillete fteg Oertaufen
mie Buderbrob.

2öay bod) biefe SRnfit eine belebettbe SBirfitttg
im S3olte 31t erzielen Oermag felbft auf beut

tgeilnagmlofeften ?)autee=®eficgte gelingt e§ igr, ein

Säcgeln geroor3U3aubern, itttb mägrettb bie fottft fo
fcgmerfäUige ©aitgart ber ^egermäb^en fteg ernftlid)
itt ©laftijität oerfuegt, tänjett ba£ junge ©tabtoolt
leiegteu ©d)ritteè bttreg bie ©tragen, eine ©trang'fdje
9Mobie Oor fieg ginfuntntenb. Cie gier ognegitt
fegr groge Vorliebe für Slitnten mirb in biefer
mufitalifcgeit Stimmung nod) oerboppelt unb „int
Shtopflocg eine ^Rofc" ift geute ntegr betttt je baè

Sofuitgêmort. — Cag bieê nun meber eine Cgee-
nod) eilte SRooêrofe fein fatttt, gat fegon be^galD

nicgtê su fagen, meil, maS Hein ifi, niegt f^ön ift
ttitb eine rofa ober goegrotge ^fiitgftrofe im S^nopf-

lod)e oft bent Oorganbenett ©ef^made oiel beffer

entfpriegt, bentt eê ift ja ttidjt ber Langel ait Diofen,

fonbertt bie Vorliebe für baê Stuffallen be, melcgeè

entfdgeibenb mirft. — SRegr bettit irgeitbmo foitft

Wr. 33.

räum-
Zwölfter Jahrgang.

Organ für die Interessen der Frauenwelk.

1890.

Abonnement:
Bei Franko-Zustellung per Post:

Jährlich Fr. 6. —
Halbjährlich „ 3. —
Ausland franko pcr Jahr „ 8. 30

Alle Postämter K Buchhandlungen
nehmen Bestellungen entgegen.

Korrespondenzen
und Beiträge in den Text sind an

die Redaktion zu adressiren.

Redaktion:
Frau Elise Honegger.

Expedition:
M. Kälin'sche Bnchdruckerei.

"6
Insertionspreis:

20 Centimes per einfache Petitzeil
Jahres-Annoncen mit Rabatt.

Inserate
beliebe man franko an die Expedition,

einzusenden

Ausgabe:
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint auf jeden Sonntag.

Alle Zahlungen

sind ausschließlich an die M. Kälin'sche

Buchdruckerei in St. Gallen zu ent¬

richten.

Sk. Gallen Motto: Immer strebe zum Ganzen, und kannst du selber kein Ganzes
Werden, als dienendes Glied schlich an ein Ganzes dich ans Sonntag, 17. August

Nun
Don
Und
Die

Abendfeier.

s haben in weiten Gauen
viel Hände sich heute geregt,
vom frühesten Tagesgranen
Die Arbeit der Welt gepflegt;
singt in milden Akkorden
Ruhe der Abendhauch,
alle, die müde geworden,

ruhen und singen auch.

Es kommet! die stillen Stunden,
!vo höher das Herz erglüht,
Und wo über Streit und Wunden
Die Palme des Friedens blüht;
Wo tiefer zum inneren Leben
Das Auge sich sinnend kehrt,
Und wo unser bestes Streben
Den Reichthum der Seele mehrt.

vwl' ruh'lose Triebe ranken
Sich wild um des Tages Last,
Da bleiben gute Gedanken

Unhörbar und unerfaßt;
Wenn aber droben die Sterne

Erglänzen von ewigen Höh'n:
Dann hören die Ulenschen gerne
Was weise und gut und schön.

G möchten des Abends Feier
Wir alle so recht verstehen!
Wir würden reiner und freier
Durch's tägliche Leben geh'n.
Wir fänden früher den Hafen
Der Liebe im Erdenthal,
Und würden sel'ger entschlafen
Am letzten Abend einmal.

Hngo Melbermann.

Zu Tische!

fle Mittagsstunde hat geschlagen, nun wogt
und drängt sich's in den Straßen. Wie
ein aufgestörter Ameisenhaufen sieht sich,

oben betrachtet, das unruhvolle Treiben
an. Als ob sich aus den Thüren der großen Häuser
unaufhaltsam Wasser in die Straßen ergösse, das

dort fortwälzt bis, in die entlegensten Gassen
und Gäßlein, weit außer den Thoren der Stadt erst
sich allmälig verlierend, so schaut das Gedränge
sich an.

Die Menge geht zur Mittagsrast, ein Jeder eilt
zu Tische.

Sie eilen zu Tische, denn nach gethaner Arbeit
bedürfen sie wohl alle de. Erquickung.

Den wenigsten nur brauchen Nur guten Appetit
zu wünschen, er steht ihnen schon auf dem Gesichte

geschrieben und die eilenden Füße bekunden sein
Dasein. Zu Tische!

Wenn loir einen Blick zu thun vermöchten in
die Säle, Stuben und Stäbchen hinein, wo für alle

zur Mahlzeit Eilenden der Tisch gedeckt ist — welche

Mannigfaltigkeit der Verhältnisse würden wir zu sehen
bekommen!

Zierlich ist da der Tisch gedeckt und freundliches
Lächeln bietet frohen Willkomm. Sicher wird da

auch ein schmackhaftes Essen geboten, und wäre es

auch nur ein einziges, ärmliches Gericht. Hat doch

die Kochende ihres Herzens beste Wünsche darein
gerührt, daß es den Lieben schmecke und gedeihe.

Wo die Liebe mitsammen zu Tische sitzt und der

Frohsinn den Vorsitz führt, da wird der Segen mit
der Suppe aufgetragen. Möchten Alle so zu Tische
gehen!

Es herrscht aber nicht überall froher Empfang
der zu Tische Kommenden, denn da oder dort ist
noch kein Tisch gedeckt; hinter dem Sophakissen
verborgen liegt ein eben unwillig und schuldbewußt
verstecktes, zerlesenes Buch und in der Küche stürmt
eine unwirsche Hausfrau. Da ist die Freude am
Essen ein seltener Gast, wer möchte so Wohl zu
Tische eilen!

Zu Tische gehen mit dem Glockenschlag auch

jene, die den Vormittag beim Frühschoppen die Zeit
vertändelt und sich dabei den gesunden Appetit zu
Schanden genascht haben. Auch da ist der Segen
des gemeinsamen Mittagstisches für die Familie
dahin. Dem „Frühschöppler" schmeckt nichts, da kann
sich die Hausfrau noch so sehr mühen. Aber nicht
nur der Hunger ist dahin, sondern auch der Arbeitsgeist

für den übrigen Tag. Wäre der „Frühschöppler"
doch wenigstens ehrlich und gestände er zu, kein

Bedürfniß zu haben, zu Tische zu gehen, wir wüßten
ihm gute Verwendung für seine Portion.

Zu Tische! Der zwölfte Glockenschlag ruft's
auch dem Taglöhner zu, der mit müdem Schritte

seiner Heimstätte zusteuert. Ihm ist der Tisch nicht
gedeckt, denn sein Weib ist krank und ihm liegt die

Pflicht ob, noch rasch das Mittagessen zu kochen,
damit die aus der Schule kommenden Kinder etwas

zu essen finden. Sein Kaffee ist bald gemacht und
bald getrunken, so daß er wieder zur Arbeit gehen
kann — leider hungrig vom Tische. Würde der
„Frühschöppler" da regelmäßig sein warmes Mittagsmahl

schenken, wie viel Gutes könnte er damit stiften!
Wie würde der Arme dabei gedeihen; seine Kraft
würde sich mehren, seine Leistungsfähigkeit sich

verdoppeln und eine bessere Belohnung seiner Thätigkeit

wäre ihm sicher.

Die Straßen haben sich zum größten Theil
entleert. Die Hungrigen sitzen zu Tische. Nur
vereinzelte Spätlinge hasten noch mit verdoppelter Eile
vorüber; möchte auch dieser zu Hause rücksichtsvoll
gedacht werden — bei Tische!

Plauderbriefe aus dem Westen.
II. T. O., Nordamerika.

Meine liebe Anna!
'duard Strauß, unser allbekannter und aber

auch allbeliebter Wiener Musiker, ist hier.
— Bei übervollem Hanse gab er gestern

(4. Juni) sein erstes Konzert und heute
Abend findet in der großen „Memorial Hall" das

zweite statt, wozu die 2-Dollarbillete sich verkaufen
wie Zuckerbrod.

Was doch diese Musik eine belebende Wirkung
im Volke zu erzielen vermag selbst auf dem

theilnahmlosesten Uankee-Gesichte gelingt es ihr, ein

Lächeln hervorzuzaubern, und während die sonst so

schwerfällige Gangart der Negermädchen sich ernstlich
in Elastizität versucht, tänzelt das junge Stadtvolk
leichten Schrittes durch die Straßen, eine Strauß'sche
Melodie vor sich hinsummend. Die hier ohnehin
sehr große Vorliebe für Blumen wird in dieser

musikalischen Stimmung noch verdoppelt und „im
Knopfloch eine Rose" ist heute mehr denn je das

Losungswort. — Daß dies nun weder eine Thee-
noch eine Moosrose sein kann, hat schon deshalb
nichts zu sagen, weil, was klein ist, nicht schön ist
und eine rosa oder hochrothe Pfingstrose im Knopfloche

oft dem vorhandenen Geschmacke viel besser

entspricht, denn es ist ja nicht der Mangel an Rosen,

sondern die Vorliebe für das Auffallende, welches

entscheidend wirkt. — Mehr denn irgendwo sonst



130 SdltoEtjer Jfrau*n-J*ttuna — ©lätter für ten fyäu*ttct|?n &r*te

mirb man eS gier gemagr: „gegt finb bic Sage bev

Vofett", unb biefe Vofettfüüc bemuttbernb, !ann id)
nicgt umgiit, einem heimatlichen Strange bcftgepflegter
Vojeitbäuiwgeit in megntiitgiger ©rimterung einen
ftiKcn ©rug 51t fcitben. ©att3 im ©egenfage 51t

bent Ülofeitflor ltitfcrcr ©artcmVlnlageit trifft man
gier feltener bic feinen cblerit (Borten, bereit fcgöite
Sarben tut» oft mehr als ihr Suft 31t erfreuen oer=

mögen, foitbern eS fiitbett fid) 00rherrfd;enb bic ïieb=

lieben Varietäten ber meigett ttitb gedrotgeit ftletter-
rofeit, fomie bic Vlprfpirerofc, bereit reiner, garter
Vluiiteitflor ittit fo ntehr 3ur ©cMiittg fournit, ba
bie VluSbreituttg ihrer gabireichen gtueige nicht ge=

bentntt, fottbent begünftigt mirb. Siefclbe eignet fid)
uorgitglich <m Saubett, VeMeibitttg 001t Wattern nitb
bergleicheit. Sit ber crfteit luiuterfid)eit ßeit meines
giefigen VlufentbalteS mar eS mir anffatlenb, bag
Oor freiftepenbeu Käufern itttb mit meitig VluSnabmctt
iit beit ©arten brei bis fünf gitg böge, ooale .^0(5-
geftetle freiftebenb angebracht mareit, bereit gmeef
id) ntir Oergeb (id) 51t crfläreit Oerfmgtc. Vint fiitb
biefelbeit ade mtfidjtbar geiuorbett, mci( über nitb
über mit Vofett befäct, b. p. in Verbiitbuitg mit
Stäben tpeilS gur Vofeitmanb ober 31t Vofeitlaubett
oermaitbelt. Ser, meint aitcg ffeinere, fo boef) befto
reichlicher oorpaitbcue, nteift meig mit rötplicp ait-
gehauchte öfiitbeiifdjmnrf oerbreitet eilten herrlichen
SBoplgeritcg nicht nur, foitbcrit bietet auf feinem
frifcb-grüitcttt Va feit ein niebliche» Vilb.

Sie Vemobucr piefiger Stabt erfreuen fiel) fäntntt-
1 ici) beS b e it e i b c 11 » mer t b e 11 unb in gef it it bl; e i t icl) er
Ve3iegung auch bödjft gefepäptett Voi^itgeS, bag ihre
Käufer, inmitten piibfcgcr ©artcuaitlagcu freiftebenb,
ber Santilie einen ©rpoluitgS* ltitb Spielplag er=

möglichen, melcbeit fo oiefe Vcmogiter groger Stäbte
fdjoit um ber ftiitber mideit fdhntergfich oerntiffeit.
Sicfcs oerfügbare ©ruitbeigeittpitnt mirb nun itie=
ntalS 31t ©entüfebau, foitbern iit Verbiitbuitg mit
Scgattcnbäunteit als Vafeitplap augelegt, beffeit Pflege
fiel) jeber ©igeittpünter febr angelegen feilt lägt. ge
bid)ter baS ©raS gebt, befto frifeber grün ift ber
Vafeit itub erforbert baper beim V(ttpflait3cit, fomie
bttrd) Vi*a (3c 11 unb Wägen oiel Witge. Sod ber Vafeu
mie eilt grüner Seppicg banernb erbalten luerbeit,
fo barf bay ©ray nicht 3itr Vliitgc gelangen, foitbern
mug miubefteuS jebe VBocge mittelft ber 3ioar leichten,
oft 001t St inherit geführten anterifaitifcgeit Vafeu=
ntäbntafchiite gefebnitteu merbeit. Sold) grüner Samntt=
Seppicg, mit biiftenben Vofeit mie befäet, bietet in

feiner ©iufaepheit ober gerabe burd) biefelbe einen
felteueit Räuber. Senfft (Sit (Sir mitten hineilt eine»
ber eigenartig eleganten bmfigeit ^ogpäiifer mit
Sbüriitcgett unb Vcrauba, auf meld)' le (3 terer ber
Vater int üebuftuglc ltitb bie Wuttcr in ber £)äitge=
matte fiel) fcbaufeltt, mäbreitb meiggefleibete SVntber

bie mit Vretteru ausgelegten Sugtuege entlang fid)
necfeitb 31t bafcgeit fitd)eit, ober nebenbei ein Meines

fcbntucflofeS .\>äuyd)eit, beffeit ©igeittbümcr mitten int
g(üctlid)eit Santilieitfreife l)ior int ©riiiteit fipt, mit
Sö01)1 bel)agen nach gctljaiter Arbeit feilte pfeife
rauebenb, fo baft (Sit ein biefigeS geierabeubbilb,
bay id) jebeSmal mit groger S()eilnagmc betrachte.

Vicgt nur in $riOat=, foitbern iit allen ftäbtifd)en
Anlagen fiub biefe gepflegten Vluntem unb Vafeit-
pläge eine groge gierbc itttb ba bieS nuit ntal nicgt
perföitlid) fein faitit, fo führe id) (Sir beute int ©eifte
eine ber febönfteu oor fingen:

Worgett ift ber fogeit. SeforationStag, melcger
iit beit Vereinigten Staaten 31t ©pren ber im anterU

faitifdjeit Kriege gefallenen Solbateit recht hoch ge=

halten mirb. Säntiutlidje ©rabgiigel ber biefigeit
griebgöfe, oor Vident aber biejeitigeit ber einftigeit
V a t e r I a it b » 0 er t b e i b i g e r merbeit auf bicfeit Sag ge=

orbitct ttitb mit Vlunteit gefegntüdt. gebe» eiitgelite
Solbatcugrab ift i'tberbie» bitrcb Heilte Slagge
iit beit anterifaitifchen SattbeSfarbcn be3eicl)itet, may
fiel), obmoljl eigenartig, aber nicptSbcftomeuigcr feier=

lid) ausnimmt. Selbft bie Vupcftätten ber Solbateit-
mittmeu finb baburd) leicht bemerfbar, bag fie ade

iit laugen Vcibcn oodfontntcit übcreiuftintntenb
gepflegt itub tu einfacher VBeife bitbfd) gcfcbntüdt fittb.
Seite ©räber mit beit £aubeSfäf)uleiit mtb biefe mit
beit blitbenbeit ©crânien, —• mie beeiitflitffett fie,
obmol)l ftuntnt, beititod) iit me h nt it 11) i^r eru fter SBeife

bie Stimmung beS ^pergeit» unb mie berebt cr3äblen
ttitS bie Vaitten biefer mitt3igeu meigen Scicpenfteiue
ooit ehemals gäuSlicgem ©lüde, baS in golge beS

fcbredlicbcit SîriegeS gerftört, nur nod) Sreuttung,
Votb unb Summer 311m ©efolge hatte, greilicg barf
ich auch "ieljl uitterlaffen 31t ermägnett, bag Vinterifa
nicht iinbaitfbar ift, fottbent mie feilt anbereS Sanb
fornogl beit eiuftigcn Kriegern als beit SBittmen ber
©efadenen monatlich groge Sitntntcit fpeitbct itttb
baburd) oiele Sgräneit troefuet.

(Ser groge (nicht ber grögte) ftäbtifege griebgof,
auf meld)ent ait biefeitt ©ebädjtnigtage eine öffentliche

Sobteitfeier abgehalten mirb, itntfagt minbefteitS
22 gndbarten Sanb, moOon bis jept über 2/s, tgeilS
burd) Vlitfauf oon gamilieitpläpeit, tljeilS bttref) ftatt-
gefuitbeite @iit3clbeerbiguitgeit oerfügt ift. (Siefer Vlit=

fattf Ooit gantilieitplap ift nicht etma iit ber Vlrt
ttitferer ©ruften nitb foldjer ©rabftätteu 31t oerfteben,
meldje iit golge iprer augerorbcitflid)eit Soften nur
beut Veftbcmittelten eS erlauben, für fid) unb bie

Seinigeit Ooi^eitig eilte Vubeftätte 31t fiebern. (Ser
©otteSacfer ift bitrcb fahrbare SBege itt groge Scgilbc
abgetgeilt, melcfje unter grogeit Sd)atteitbäiinteit bidjt
mit gefd)ititteucm Vafeit befleibet murbcit. Voit biefeit
Vlbtbeilungcit mirb eS gantilicn ober and) ciitgclncit
^Serfoiteit ermöglicht, fid) itt entfpred)eitbcr ©röge
ait3ufaufen, maS je nur burd) Meine, bie Vanteit beS

(S i g e tt t h ii 111 erS tragcitbc ©reit3fteiite marfirt mirb.
Vhtf foldjeit, oft für fed)S ober mehr ^erfoitett be=

ftintntteu Vlbtbeiluugeit mirb nun iit ber Vötte ein
eiit3igcr groger VJcarntorgebenffteiu errichtet nitb bei
ber Veerbigititg eines gamilieitgliebeS ein Vante bent

Oorf)crigeii beigefügt. (Sie ©räber felbft, fomie ber
nod) freie s^lap merbeit burd) Vlunteit, Vlufftedung
Ooit grogeit Vafett, Sübelpflatt3eit nitb eiferneu Stühlen
fo febr oerfdjöitert, bag bier nicht nur bie (tobten,
foitbcrit and) bie Sebeitben eilt magres Vubcpläpcheit
fittbeit.

SBer ber 3el)nfitd)t feine» betrübten .hei^eitSgolge
leifteub bie ©räber feiner Sieben bcfudjeit mill, mug
bei uitS, felbft menu Igefür eine ntöglidjft nngeftörtc
Stuübe abgemartet mirb, erft ait bie oerfd)loffeue
griebbofStbüre beuten, bat bann bei beut betreffenbeu
©rabe felbft meber fo oiel ungetbeilteu itod;
unbeobachteten Vaunt, bag er baSfelbc bebiitguitgSloS be-

fachen nitb pflegen faitit, itub mirb, itad)beiu er iit
entfernten Vcibeit einigen ihn fpc3icll berübreubeit
©rabl)üge(tt feilte Vefitcbc abgeftattet, fd)lieg(id) fo
erntübet itttb traurig beintfel)reit, bag bie itad)tbeilige
golge itiiit erft 3111* ©eltuttg fontntt. — Vid)t fo hier.
(Sie Stille nitb Srbttititg ber ©otteSäcf'er mirb l)i^
geachtet, and) meint biefelbeit uuOerfd)loffeit unb, nur
Ooit fog. lebeuber öede umgeben, jeber3eit nitb für.
geberntaitit 3itgäitglid) finb. (Sie ^iitterlaffeueu
bringen ba manche feböue VadjntittagSftunben, tbeilS
lefeitb, t b e i l S arbeiteub 31t im Schatten ber Väitnte,
beim herrlichen (Sufte ber Vlunteit, ihrer lieben
.Sbcintgegaitgeueit fiel) lebhaft eriititentb itttb mit beut

aitgeitebnteit ©efüble, fie geiftig 31t befttcbeit. gebeS
feititt auf biefe VSeife 311111 Voraus bie einftige Vtt'he-
ftätte feines ScibeS; bie ©Merit miffeit, bag mit
ihnen ihre Siitber, bie ©attiu, bag fie ait ber Seite
igreS ©atteit rubelt bitrfeit, ltitb eS ift eilte mef)=

ntüthig ftimnteitbe Veobad)tuitg, mo fcf)oit einige
gatitiliettglieber 0 0 ra it g eg a it g e it, mie gagr mit gagr
bie hal)l ber ©rbgügel iit bent Verhältitiffe gröger
mirb, als bie ber Vefitd)eitbeit fid) oerntiitbcrt, bis
mir 3umci(en Vlnlagett treffen, mo auf eiitfanter
Vaut ber Septc feines Stammes beS lepteit (ßlapeS
martet.

Uitb nuit behüte bid) ©ott, liebe Stitita. Weine
Sd)ilberuitg \)at (Sich mol)l cvitft geftimmt? Wieb
and). Von ©er^ett 'Seilte Silla.

Mt Äcr|ftn.
IBooede ooit Betitrtd) Xaitbsbergev.

11t gait3ett Sebeit oerlciteu Sic mid) 31t feiner

Slettcrpartie mehr," erklärte Vomberg itt ttit-
gttäbiger Saune ber Meinen Sifd)gefedfd)aft,
„beuit maS ift bie golge baooit? Sag ntait

um 10 Uhr VlbeitbS nach $rtttfe fommt ltitb bag
ciueitt 3ur Wal^eit bamt ein SalbSbrateu Oorgcfept

mirb. gntmer SalbSbrateu ©r mug milb maebfeu
in biefeitt Sattbe. Unb babei — id) fegmöre barauf
— hat eS beute Vlbeitb goredett gegeben, blaue go-
redett, ni^t mal)r, mein lieber gofepf)?"

Wit einer VeileibSntiette inugtc gofepl), ber Speife=
fedtter beS §ote(S, aderbittgS bejahen.

,,©r ift eilt ©piftträer — ltitoerbefferlid)," meinte
einer ber Umfipenbeit.

,,gd) behaupte nur mit (priitseffin Soubife : ©iit
gutes Sitter ift baS ©lüd beS ntettfd)lid)ett SafeinS."

„Hub maS mau fonft noch ©lüd nennt, 3. V.
bie Siebe!"

„gel) bin fünfunbbreigig gal)ve alt gemorben
ltitb habe füitf3ef)it galjre meines SafeiitS beut Stu-
biuin biefer — mie fage id) bod) — biefer fo be=

rühmten Imagination gemibntet. llnb nteitt Vitter=
mort, es mar ein fel)r gcmiffenl)afteS Stubium. Sie
Schmarren, bie Vraunen, bic Vloitbeit — id) l^bc
fie ade „mein liebes Sättbd)eit" genannt, güitfsebit
gapre lang fiitb fie ntir in'S geitfter geflattert, gm-
nter aber habe icp'S ihnen mieber geöffnet uttb noch
niemals einer gefagt : Vleib' bei ntir, id) fault nicht
leben ohne Sid)! So etmaS flüft're ich nur bett
blauen goredett 31t. Uttb baritnt feine Sentiments,
meine sperren, unb crjäh'leit Sie uitS inbeffeit, fepr
Verehrter gofepf), maS fid) iit biefem §aufe, baS

fid) fo ftol3 eine Soroler Sontnterfrifd)e nennt, mäbreitb

itttferer Vlbmefeitl)eit VldeS ereignet fy\{. gft
gentaub aitgefoiitmeit ?"

„gamol)l, eine Saute."
„SSaS für eilte Saute? 3Sie beigt fie?"
„SoMor ôerforb. "
„Softor?" erhob eS fiep 001t allen Seiten.
„So put fie fid) itt'S grentbcitbitd) gefchriebett."
„Saprifti, mo ift baS grentbeitbnd)?"
Sie gan^e Safelruitbe umbräitgtc jept baS auf^

gefcplageite Vud), nitb mal)rl)aftig, ba ftanb eS mit
grogeit, fräftigeit gitgeit 31t lefeit : Softor Wart)
§erforb, praftifdjer Slr^t aus Voftoit.

„Vatürlid) ift fie pnglid) mie bie Vad)t?" iit-
guirirte Vomberg meiter.

„0 bitrchaitS itid)t," entgegnete gofepl) galant,
„gait3 im ©egent()eil."

„VSic? Vlber baS ift gpr ©efepntad, mein lieber
gofepl). gd) bebattre Sie baritnt. Vefanntlid) ift
eine Softoriit immer päglid) — benn fie ift ittt=

liebeitSmürbig."
„©iitefoitbcrbarc Vebauphtitg," marf ein Vlitberer

ooit beit sperren ironifd) ein. Sein fd)arfgefd)iiitteiteS
©efid)t mtb bie ftraffe Haltung oerrietl) beit Wilitär
iit gioil.

„V3iefo fouberbar?"
„Sie mügteit baS mettigftenS itadjmeifen."
„Vlber mit Seidjtigfeit. Sdjott feit bett alten

gitbient gnbeit bie Siebter nod) immer bie Wäbd)eit
unb grauen mit ber Vofe Oergli^eit. Venepeit Sie
bie Vofe ltittt mit Sarbol — baS ift bic mebi3i-
itircitbe grau — uitb geben Sie Vld)t, ber Suft,
ber itttS fo ent3üdte, ift 3unt genfer!"

„Sehr fcpöit gefagt."
„Weinen Saitf für gpre Vliterfennuitg."
Seilt Vittberit ftieg baS Vint iit'S @efid)t.

„gel) habe ber Vlrbeit einer grau, meinerWutter,"
fupr er ernft mtb mit Vacpbritd fort, „bic ©rntög=
lid)uitg meiner gait3eit Saufbapn 31t baitfett. Sie
allein pat ntir über bie SieutenantSseit biitmeggc-
holfeit. ©pre ber meiblicpen Vlrbeit, gleidpoiel auf
meldjent gelbe — unb fein Verftänbiger follte über

fie fpotten."
„§nt — id) 3äl)te mit gprer ©rlaubnig bod)

aitd) itocp 31t beit Verfiäitbigen?"
„SaS liegt gait3 iit gprer §aitb."
„Vtp, Sie meicpeit ntir aus. Samt bitte auS-

brlidlid) um gpre Weiituitg."
„Weitte Weiituitg ift, bag fid) gemiffe Singe

einer bidigeit Suftigntadjerci eutsiepen."
„Sie merbeit bie ©üte gaben, biefeit VluSbritd

3urücf3ititel)iiteit."
„©in Vöort,baS gefprodjen gäbe, iftgefprocgen."

„Sie galten eS bemnadp nicht für gut, fid) 31t

entfcgulbigett?"
„Vein."
„gd) bin gait3 31t gprer Verfügung."
Sic S3ene mar fo unoermittelt hereingebrochen,
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wird man es hier gewahr: „Jetzt sind die Tage der

Rasen", und diese Rosensülle bewundernd, kann ich

nicht umhin, einem heimatlichen Kranze bestgepflegter
Nosenbäumchen in wehmüthiger Erinnerung einen
stillen Gruß zu senden. Ganz im Gegensatze zu
dem Rosenstar unserer Garten-Anlagen trifft man
hier seltener die feinen edlern Sorten, deren schöne

Farben uns oft mehr als ihr Duft zu erfreuen
vermögeil, sondern es finden sich vorherrschend die
lieblichen Varietäten der weißen und hellrotben Kletterrasen,

sowie die Ayrshirerase, deren reiner, zarter
Blumenflor um so mehr zur Geltung kommt, da
die Ausbreitung ihrer zahlreichen Zweige nicht
gehemmt, sondern begünstigt wird. Dieselbe eignet sich

vorzüglich zu Lauben, Bekleidung von Mauern und
dergleichen. In der ersten winterlichen Zeit meines
hiesigen Aufenthaltes war es mir auffallend, daß
vor freistehenden Häusern und mit wenig Ausnahmen
in den Gärten drei bis fünf Fuß hohe, ovale
Holzgestelle freistehend angebracht waren, deren Zweck
ich mir vergeblich zu erklären versuchte. Run sind
dieselben alle unsichtbar geworden, weil über und
über mit Rosen besäet, d. h. in Verbindung mit
Stäben theils zur Nasenwand oder zu Rosenlanben
verwandelt. Der, wenn auch kleinere, so doch desto

reichlicher vorhandene, meist weiß mit röthlich
angehauchte Blnthenschmuck verbreitet eineil herrlichen
Wohlgernch nicht nur, sondern bietet ans feinem
frisch-grünem Rasen ein niedliches Bild.

Die Bewohner hiesiger Stadt erfreuen sich sämmtlich

des beneidenswerthen und in gesundheitlicher
Beziehung auch höchst geschätzten Vorzuges, daß ihre
Häuser, inmitten hübscher Gartenanlagen freistehend,
der Familie einen Erholnngs- und Spielplatz
ermöglichen, welchen so viele Bewohner großer Städte
schon um der Kinder willen schmerzlich vermissen.
Dieses verfügbare Grnndeigenthum wird nun
niemals zu Gemüseban, sondern in Verbindung mit
Schattenbäumen als Rasenplatz angelegt, dessen Pflege
sich jeder Eigenthümer sehr angelegen sein läßt. Je
dichter das Gras steht, desto frischer grün ist der
Rasen und erfordert daher beim Anpflanzen, sowie
durch Walzen und Mähen viel Mühe. Soll der Rasen
wie ein grüner Teppich dauernd erhalten werden,
so darf das Gras nicht zur Blüthe gelangen, sondern
muß mindestens jede Woche mittelst der zwar leichten,
oft von Kindern geführten amerikanischen Rasen-
mähmaschine geschnitten werden. Solch grüner Sammt-
Teppich, mit duftenden Rosen wie besäet, bietet in
seiner Einfachheit oder gerade durch dieselbe einen
selteneil Zauber. Denkst Du Dir mitten hinein eines
der eigenartig eleganten hiesigen Holzhäuser mit
Thürmchen und Veranda, ans welch' letzterer der
Vater im Lehnstnhle und die Mutter in der Hängematte

sich schaukeln, während weißgekleidete Kinder
die mit Brettern allsgelegten Fußwege entlang sich

neckend zu haschen suchen, oder nebenbei ein kleines

schmuckloses Hänschen, dessen Eigenthümer mitten im
glücklichen Familienkreise hier im Grünen sitzt, mit
Wohlbehagen nach gethaner Arbeit seine Pfeife
rauchend, so hast Du ein hiesiges Feierabendbild,
das ich jedesmal mit großer Theilnahme betrachte.

Richt nur in Privat-, sondern in allen städtischen

Anlagen sind diese gepflegten Blumen- und Rasenplätze

eine große Zierde und da dies nun mal nicht
persönlich sein kann, so führe ich Dir heute im Geiste
eine der schönstell vor Augen:

Morgen ist der sogen. Dekorationstag, welcher
ill den Vereinigten Staaten zu Ehren der im
amerikanischen Kriege gefallenen Soldaten recht hoch

gehalten wird. Sämmtliche Grabhügel der hiesigen
Friedhöse, vor Allem aber diejenigen der einstigen
Vaterlandsvertheidiger werden ails diesen Tag
geordnet und mit Blumen geschmückt. Jedes einzelne
Soldatengrab ist überdies durch eine kleine Flagge
in den amerikanischen Landesfarben bezeichnet, was
sich, obwohl eigenartig, aber nichtsdestoweniger feierlich

ansilimmt. Selbst die Ruhestätten der Soldaten-
wittwen sind dadurch leicht bemerkbar, daß sie alle
in langen Reihen vollkommen übereinstimmend
gepflegt und in einfacher Weise hübsch geschmückt sind.

Jene Gräber mit den Landesfähnlein und diese mit
den blühenden Geranien, — wie beeinflussen sie,

obwohl stumm, dennoch ill wehmüthig-ernster Weise

die Stimmung des Herzens und wie beredt erzählen
uns die Namen dieser winzigen weißen Leichensteine
voll ehemals häuslichem Glücke, das in Folge des

schrecklichen Krieges zerstört, nur noch Trennung,
Noth und Kummer zum Gefolge hatte. Freilich darf
ich auch nicht unterlassen zu erwähnen, daß Amerika
nicht undankbar ist, sondern wie kein anderes Land
sowohl den einstigen Kriegern als den Wittwen der
Gefallenen monatlich große Summen spendet und
dadurch viele Thränen trocknet.

Der große (nicht der größte) städtische Friedhof,
auf welchem an diesem Gedächtnißtage eine öffentliche

Todtellfeier abgehalten wird, umfaßt mindestens
22 Jncharten Land, wovon bis jetzt über 2/3, theils
durch Ankauf von Familienplätzen, theils dnrch statt-
gefundene Einzelbeerdigungen verfügt ist. Dieser
Ankauf von Familienplatz ist nicht etwa in der Art
unserer Grüften und solcher Grabstätten zu verstehen,
welche ill Folge ihrer außerordentlichen Kosten nur
dem Bestbemittelten es erlauben, für sich und die

Seinigen vorzeitig eine Ruhestätte zu sichern. Der
Gottesacker ist dnrch fahrbare Wege in große Schilde
abgetheilt, welche unter großeil Schattenbänmen dicht
mit geschnittenem Rasen bekleidet wurden. Von diesen

Abtheilungen wird es Familien oder auch einzelnen
Personeil ermöglicht, sich ill entsprechender Größe
anzukaufen, was je nur dnrch kleine, die Namen des

Eigenthümers tragende Grenzsteine markirt wird.
Ans solchen, oft für sechs oder mehr Personen
bestimmten Abtheilungen wird nun in der Mitte ein
einziger großer Marmorgedenkstein errichtet und bei
der Beerdigung eines Familiengliedes ein Name dem

vorherigen beigefügt. Die Gräber selbst, sowie der
noch freie Platz werden dnrch Blumen, Aufstellung
voil großen Vasen, Kübelpflanzen und eisernen Stühlen
so sehr verschönert, daß hier nicht nur die Todten,
sondern auch die Lebenden ein wahres Rnheplätzchen
finden.

Wer der Sehnsucht seines betrübteil Herzens Folge
leistend die Gräber seiller Lieben besuchen will, muß
bei uns, selbst wenn hiefür eine möglichst ungestörte
Stunde abgewartet wird, erst an die verschlossene

Friedhofsthüre denken, hat dann bei dem betreffenden
Grabe selbst weder so viel nngetheilten noch
unbeobachteten Raum, daß er dasselbe bedingungslos
besuchen lllld Pflegen kann, und wird, nachdem er in
entfernten Reihen einigeil ihn speziell berührenden
Grabhügeln seine Besuche abgestattet, schließlich so

ermüdet und traurig heimkehren, daß die nachtheilige
Folge nun erst zur Geltung kommt. — Nicht so hier.
Die Stille und Ordnung der Gottesäcker wird hier
geachtet, auch wenn dieselben unverschlossen und, nur
von sog. lebender Hecke umgeben, jederzeit und für.
Jedermann zugänglich sind. Die Hinterlassenen
bringen da manche schöne Nachmittagsstunden, theils
lesend, theils arbeitend zu im Schatten der Bäume,
beim herrlichen Dufte der Blumen, ihrer lieben
Heimgegangenen sich lebhaft erinnernd und mit dem

angenehmen Gefühle, sie geistig zu besuchen. Jedes
kennt auf diese Weise zum Voraus die einstige Ruhestätte

seines Leibes: die Eltern wissen, daß mit
ihnen ihre Kinder, die Gattin, daß sie all der Seite
ihres Gatten ruhen dürfen, und es ist eine

wehmüthig stimmende Beobachtung, wo schon einige
Familienglieder vorangegangen, wie Jahr um Jahr
die Zahl der Erdhügel in dem Verhältnisse größer
wird, als die der Besuchenden sich vermindert, bis
wir zuweilen Anlagen treffen, wo ans einsamer
Bank der Letzte seines Stammes des letzten Platzes
wartet.

Und nun behüte dich Gott, liebe Anna. Meine
Schilderung hat Dich wohl ernst gestimmt? Mich
auch. Von Herzen Deine Tilla.

Die Aerzkin.
Novelle von Heinrich Landsberger.

m ganzen Leben verleiten Sie mich zu keiner

Kletterpartie mehr," erklärte Romberg in
ungnädiger Laune der kleinen Tischgesellschaft,

„denn was ist die Folge davon? Daß man
um 10 Uhr Abends nach Hanse kommt und daß
einem zur Mahlzeit dann ein Kalbsbraten vorgesetzt

wird. Immer Kalbsbraten! Er muß wild wachsen
in diesem Lande. Und dabei — ich schwöre darauf
— hat es heute Abend Forellen gegeben, blaue
Forellen, nicht wahr, mein lieber Joseph?"

Mit einer Beileidsmiene mußte Joseph, der Speisekellner

des Hotels, allerdings bejahen.
„Er ist ein Epikuräer — unverbesserlich," meinte

einer der Umsitzenden.

„Ich behaupte nur mit Prinzessin Soubise: Ein
gutes Diner ist das Glück des menschlichen Daseins."

„Und was man sonst noch Glück nennt, z. B.
die Liebe!"

„Ich bin fünfnnddreißig Jahre alt geworden
und habe fünfzehn Jahre meines Daseins dem
Studium dieser — wie sage ich doch — dieser so

berühmten Imagination gewidmet. Und mein Ritterwort,

es war ein sehr gewissenhaftes Studium. Die
Schwarzen, die Braunen, die Blonden — ich habe
sie alle „mein liebes Täubchen" genannt. Fünfzehn
Jahre lang sind sie mir in's Fenster geflattert. Immer

aber habe ich's ihnen wieder geöffnet und noch
niemals einer gesagt: Bleib' bei mir, ich kann nicht
leben ohne Dich! So etwas flüst're ich nur den
blauen Forellen zu. Und darum keine Sentiments,
meine Herren, und erzählen Sie uns indessen, sehr
verehrter Joseph, was sich in diesem Hause, das
sich so stolz eine Tvroler Sommerfrische nennt, während

unserer Abwesenheit Alles ereignet hat. Ist
Jemand angekommen?"

„Jawohl, eine Dame."
„Was für eine Dame? Wie heißt sie?"
„Doktor Herford."
„Doktor?" erhob es sich von allen Seiten.
„So hat sie sich in's Frenldenbuch geschrieben."

„Sapristi, wo ist das Fremdenbuch?"
Die ganze Tafelrunde umdrängte jetzt das

aufgeschlagene Buch, und wahrhaftig, da stand es mit
großen, kräftigen Zügen zu lesen: Doktor Mary
Herford, praktischer Arzt aus Boston.

„Natürlich ist sie häßlich wie die Nacht?" in-
guirirte Nomberg weiter.

„O durchaus nicht," entgegnete Joseph galant,
„ganz im Gegentheil."

„Wie? Aber das ist Ihr Geschmack, mein lieber
Joseph. Ich bedanre Sie darum. Bekanntlich ist
eine Doktorin immer häßlich — denn sie ist un-
liebenswürdig."

„Eine sonderbare Behauptung," warf ein Anderer
von den Herren ironisch ein. Sein scharfgeschnittenes
Gesicht und die straffe Haltung verrieth den Militär
in Zivil.

„Wieso sonderbar?"
„Sie müßten das wenigstens nachweisen."
„Aber mit Leichtigkeit. Schon seit den alten

Jndiern haben die Dichter noch immer die Mädchen
und Frauen mit der Rose verglichen. Benetzen Sie
die Rose nun mit Karbol — das ist die medizi-
nirende Frau — und geben Sie Acht, der Duft,
der uns so entzückte, ist zum Henker!"

„Sehr schön gesagt."
„Meinen Dank für Ihre Anerkennung."
Dem Andern stieg das Blut in's Gesicht.

„Ich habe der Arbeit einer Frau, meinerMutter,"
fuhr er ernst und mit Nachdruck fort, „die Ermög-
lichung meiner ganzen Laufbahn zu danken. Sie
allein hat mir über die Lieutenantszeit hinweggeholfen.

Ehre der weiblichen Arbeit, gleichviel auf
welchem Felde — und kein Verständiger sollte über
sie spotten."

„Hm — ich zähle mit Ihrer Erlaubniß doch

auch noch zu den Verständigen?"
„Das liegt ganz in Ihrer Hand."
„Ah, Sie weichen mir aus. Dann bitte

ausdrücklich um Ihre Meinung."
„Meine Meinung ist, daß sich gewisse Dinge

einer billigen Lustigmacherei entziehen."
„Sie werden die Güte haben, diesen Ausdruck

zurückzunehmen."
„Ein Wort, das ich gesprochen habe, ist gesprochen."

„Sie halten es demnach nicht für gut, sich zu

entschuldigen?"
„Nein."
„Ich bin ganz zu Ihrer Verfügung."
Die Szene war so unvermittelt hereingebrochen,
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bafe jebe fitteröention 5« fPrtt f?- ®îlt

ffleftflnuna fat; bet Heine tretê feme SMjagMjfett

fo Ufelich jerftört. Stile ®otfte«ungen waren um-

fouît. fRomberg oerlaugte, bajj ber Hauptmann, Wte

ber Sfnbere angerebet würbe, fief) entfcfjutbige, uitb

bev Hauptmann erflärte, bafe er bagit feine ®crafJs

laffumi fiabe. 2öie geringfügig atfo aud) bte Urfacpe

qetoefen, ber Smift war ba. ®r ïjatte ftd) gu cmeJ

perfönüdjen SSerïeÇung gugefpi^t uitb forberte itacß

ben üblichen Anfdjammgen beg ©eutleman» unb beg

SRüitär* bie entfpred>eube ©utfcßetbung. bie

nochmaligen Serfudje, bie Sadje gutlid; betgirtegeit,

geigten ficf) erfolglos.
@g blieb mithin in ber £ßat nicht* weiter ubrtg,

alg bie gormalitäten feftguftellcn. man einigte ftd;

begßalb über Beit uitb Ort uttb außerbem über ntöq-

licfjfte ®i?fretion, bie überbieg ber Umftanb unter»

ftiiütc, bnf; bei ber oorgeriicttcn fRacfjtftunbc teilt un»

berufene« DI;r ben SBortwedjfet belaufet tjatte. Ilm
SSoffeit felbft War mau nidjt üertcgen. ©er Sefiticr
biefe« abgcfd)icbenen Sogirtjaufe«, ber für bie Unter»

Haltung feiner ©äftc in jebcr SBeife bebadjt war,
batte in ber Stäbe für etwaige 2iebl;aber and; einen

fpiftolenftanb eingeridjtet, bie fßiftoteu waren bort

jcbcrjcit pr §anb. II« ärjtlicfjer S3eiftaub erbot

fidi einer ber Sluwcfeubcu, ein ©tubcnt ber ffltebijin,
ein itod) feljr junger SDlanit:

„Ob id; Sbiten freilief» genügen Werbe, meine

."oerren," fügte er adjfetjucfeub Ijinju — „id; bin

erft im fünften ©emefter ..."
„©einigen?" erWiberte fftoiubcrg in uncrjdjtttter»

(idjer Saune, „baben Sie beim überhaupt jemals

gebärt, bafi man in ©ueflen oerwunbet wirb?"
(Sortierung folgt).

3>ie ©ebriiber ©ulger in SBintertßur haben
für ihre Arbeiter eine ©peifeßaüe, mit unentgeltlich gu
beniiOeuber ©abeeinrießtung üerbitnbeit, erfteöt. gn bem
geräumigen, mit S£ifcßett uitb kaufen üerfeßenen ©peife-
j'aal fönneu bie Arbeiter il)r mitgebraeßteg ©ffett Oergeßren,
ober eg toirb ben Söetreffenbeit Don ihren Angehörigen
bag ©fjen 51a* SRittaggftunbe borthin gebracht, ge beffer
ber Arbeitgeber für feilte Arbeiter forgt, je mehr er auf
bereu ASoßl bebaut ift, um fo beffer forgt er inbireft
für fid) felbft.

+
* *

Aus alter 3 e i t. Aug bem gaßre 1643 berichtet
bag „ïagblatt" iit feiner ©ßronif beg alten ©t. ©allen :

„$eit 25. bito ift ein Sftanbat beriefen morbeit, bafj bie
SBeiber uitb $öcßter, mclcße bisher, meitn fie aug ©t.Lau-
renken Kirche gegangen, nach öer ©rebigt aflmegen itod)
fd)ier eilte ©tnitbe uitb mehr feßmaßenb bei einanber ge-
ftanbett, jebe für fid) heimgehen uitb fid) nicht mehr ft eilen
fallen, bei einer ©uße bon ein ©futtb Pfennige." SBentt
heut 51t Stage itod) tmnüßeg ©efdjmäß unb bag ©teßen-
bleiben jum ©laubern mit ©nße belegt mürbe, ba fönnte
ber gigfug fid) gratuïiren.

** *
git ©eon (®t. Aargaü) ift eine ©ottferbenfabrif

gegrunbet morbeit. ©chon biefen ©ontttter belrägt bag
berarbcitete Quantum ©rbfen 40,000 ®ilo. ©g ift gu
hoffen, bafi bie fid) auf biefem ©ebiet bereits mefirenbe
stonfurreng bte fonferbirten ©emüfe auf einen «Brei* fteïïe
bafj ber gortfeßritt auch ben Unbemittelten 51t gute fomme'

*
8n SB ten ftarb biefer Sage eine aiïeinftehenbe 89jäß-

rige grau Jüngers. SDie ^ontntiffion, metd)e in ber SBoß-
nung ber ©reifin §ur Aufnahme beê Sthatbeftanbeê er=
Wen, fattb bafetbft an SOtöbetn nidjtS als einen alten
5erbrod)enen ©tuhl, unter bem halbberfaulten ©troh aber
auf bem bte îobte lag, ein Vermögen bon 80,000 ©ulbett
tit Söerthpaptereit unb 33aargelb!

* ** *
©ine intereffante S55 et t e tourbe in «orfof! (S8ir»

r«) ajjfgefodlten. ©ê behauptete Qemaub, auch ber
[tartfte SWann Bermdge feine ©alloue SBaffer troofen-
Weije tu feiner £anb aufzufangen. SKatürtich fanb fidfa
fogleich etn Sfnberer, meieret 500 $otlarê wettete bafi
er tm Staube fei, eine fotehe Steinigfeit aufzuführen.' 216er
et' hotte ftch ftarf getäufcht. Sfachbem 500 Stopfen SBaffer
au§ einer tpiihe oon nur brei ^ufi auf bie «mitte ber
vpuenftadje feiner §anb gefaïïen Waren, fdjrie er peutenb
es fei genug ; benn feber Sropfen f^ien nun wie ein heftiger
tetorthieb auf bie |ianb nieberzufaüen uitb auf ber .èàut
tfî! ni,* ,eme ®Ia!e öon bec ®rö6c eilteê ®oüarä. ©ine

n,m ,,^rtu"9 cü.on fIeineu ®affettropfen SBer möchte
toenbun? beT'ln ci bsa6- b,e t3'anmä6i8 fortgefepte 21 n-
Karten tn t)erûïteten, al§ unheilbar er=narten Reiben SBunber mirlen fann.

^iiiniMinimminmmmniuiuimmnininiMUjuumnnjiMaapujiuMjnjinina^umuinimuinimnnjMjiniunjMjiMiniuiniuimu

3Titr Kiirfje uni» Ifait»
tnmiuinmiuuunmimmummimiuiimiiumiiiimiiiiiiumiiiiiumiiiMiiiiimuiuuiuiiiimuiiiniiiuiiiiiuiiuimiiiiiiuiimiiiuin^Gc£ empfiehlt fid) fehr, bie gum ©ittmachen bon

gr itch ten u it b ©etttü fen be ft im m ten glafchen
bor bem ©infiitlen gu fchmefelit. $u biefem B^rde
nimmt man für enghalftge glafdjeit einen paffenben Äor!,
für loeite ©läfer bagegen einen bie Deffuuitg berfchlteßcnben
biclen runben sÇappbedel. SOÎatt boljrt uittt bttrd) jebe3
biefer betben einen 2)raï)t, gmei drittel fo lang aU bie
©läfer unb glafchen hoch finb, unb biegt il)it gunt geft-
machen etma§ um. Auch ont unteren ©übe formt matt
ihn gu einem Rädchen, au melchent ein ©d)lbefelfabett be=

feftigt mirb. liefen günbet mau an unb hängt ihn itt
bie glafdje ober ba3 ©lag, bie Oeffitung mit bent Sîor!
ober $appbecfel berf^lieüettb. ©o mirb ber breitnettbe
©djmefeïfaben rafch bon einem ©efäfj in'g anberc gc^
bracht, big jebeg berfelbeu mit blauem ©d)mefelbtutfi
gefüllt ift. ©oldjermeife eingefüllt holten (ich alle Stonferben
borgügltch, nur müffen bie ©efäfje borher gut gereinigt
unb genau auggetroefnet merben. î)er ©chmefel hütter-
läfjt leinen ©efdjntacl uitb bie Äonferbcn lönnen nachh^b
fofort eingefüllt merbett.

** *
Carinii* te go relie it. 2)ie gereinigten, fleineit

gorellen fchneibet man auf beiben ©citeit flad) ein, be-
firent fie mit fein geftofjeitem ©alg uitb lâfît fie eine holbe
©tunbe ftel)eit. Aa(h biefer ßeit mevbeu fie gut abge-
troclitet, in 9Jtel)l, ©iern unb ©einmelbröfelit gelehrt unb
itt heißem Skclfett l)übfch gelb gebaefett. .Stalt gemorben,
übergießt man fie mit einer laltett 9Rariuabe bott ©ffig,
©alg, ©emtirg, ^fefferförnent, fleiuett Bwicbeln uttb
Lorbeerblättern. Aachbent bag ©erid)t grnölf ©tuitbeit ge-
ftanbeu hat, finb bie gorellen bott ber SUtarinabe bttreh-
gogeit. 9Jtan hebt fie ringeln iit jdjöiter Drbuung auf
eine platte uitb gießt etmag feine» Del barüber.

** *
©iitgclegtc ©ier. 5Aait locl)t ci;t Liter SBein-

effig mit 15 ©ramm fdjmargcnt Pfeffer, ebenfobiel rotljcnt
Pfeffer unb 15 ©ratttnt gngmer 15 SWiituteit burd). 2)teg
gießt mau burd) ein ©teb über pflaunteiimeid) gelochte,
gefdiälte uttb in ©teintöpfe gefd)id)tcte ©ier. ©ut gttge-
bttnben läßt matt bte ©ter brei A>od)en fteheit, monad)
fie gunt ©enuffe gut finb. SDteg pilante ©erid)t ift bc-
fonberg bei sperren feßr beliebt.

** *
93ei gegebener JJohrcSgeit ift eg mot)l am $lape, an

bie IXebetftänbe gu erinnern, bte beim „©oniteit" ber
Letten ba uttb bort gcbanlettlog lultibirt merbett. 3)ie
mitgebern gefüllten Riffen, Unterbetten unb Herfen foûten
im 8ol)re gunt minbeften gmei mal ait fdjönett marmen
£agen gunt griinblichen Auglüften itt» greie gebracht
merben. SDiefe ©rlcnntitiß hol mm ^tele gtt ber Meinung
geführt, eg fei bag Süchtige, bie Letten ben gangen S£ag

att her Reißen ©onnc liegen gu laffen unb fie bort mehrmals

gaitg energifd) unb aitljaltenb mit fcßlaulen ©täbd)en
(SJteerrohr) bitrchgnllopfen. 3)urd) biefe 93ehattblttng mirb
aber ben SBetten ütcl mehr gefdjabet alg geuüßt. B11 Qvoße
§iße, reip. grelle ©onnenhtße, macht bie .fiele ber gebern
fpröbe, fie brechen uttb burchftoßett mit ihrer fcharfen
S3rud)fteüe bag ©efäß. Söill man bie Rettert birelt ait
bie ©onne legen, fo gefdjehe bieg nur bei mäßiger SBärnte,
im grithjahr ober Siad)jommcr. gm §od)fotnmer bagegen
breite man bie Letten am ©chatten aus, auf ©erüften
ober Sifchett, nie aber unmittelbar auf Siafeit- ober SBiefen-
pläße. ©ehr gmeefmäßig ift eg, bie einzelnen S3ettftücle
mie bte ttaffe SBäjche, an gefpaitnte ©eile gu hängen, fo
baß ber reine Luftftrom fie überall ungehemmt erreichen
lattn unb bte in ben 93ettftücten feftgehaltencn fünfte auf
allen ©eiten entroeichen lönnen. Anftatt bie 93ettftücle mit
©täben gu Hopfen, ift eg meit beffer, fie fleißig oon ben
©den nach ber Sftttte gu fd)ütteln. $)ieg lodert bie burd)
bie feuchten Augbünfhtttgen unb ©chmetß entftanbenen
geberHumpen, fo baß jebe etngelne geber mieber locler unb
flaumig mirb. ©g ift nicht gut, finber ober überhaupt
neroöfe $erionett itt Letten fd)lafeit gu legen, bie lange
ber heißen ©onne auggefeßt maren unb birelt Oon bort
meg aufgebettet mürben ; Unruhe, Aufregung unb gieber
fittb bie golge boOon.

JTragem
grage 1410: fönnte mir oieüeid)t eine freiinblicße

Leferin einen guten Stath ertheilen? ©g Ijanbelt fieß um
ein 10 SDÎottat alteg Stödjtcrlein, bag ntttt fcf)oit feit mehreren

SBochen unaufhörlich ooit fehr ftarfer Diarrhoe
geplagt ift. 3)abei leibet bag finb au Appetitlofigfeit,
nimmt fehr menig Nahrung gu fich uttb hot immer einen
fehr heißen fopf, unb ber förper, l)ouptfäd)lid) bie güß-
chen, finb fait, gür guten Siatl) gum SSorattg herglichen
5)onf @tnc befiimmerte SWuttcr.

grage 1411: Söie merben ältere, mit rotten, horten
Biegelfteinen belegte 93öbett beljonbelt, um benfelbett
mieber ein bauerljoft fchötteg Augfel)en gu geben c. ».

grage 1412: Sitein lebhafter achtjähriger gunge mit!
fid) an unfern brei regelmäßigen 3)taf)lgeiten nicht genügen

laffeit. @r ißt babei gmar tüdjtig mit, aber in ber
Bmifchengeit fueßt er auf jebe SBeife ©rot ober Obft gu
erhalten. Söie foil ber Unerfättlidje ntttt behanbelt
merben? 2,

WLnftVBVttn.

Auf grage 1404: 2/3 ïalfpulûer unb ^ ©alicl)l=
puloer laffen ©ie ftch bom Apotheler ntifdjett unb ftreuen
baoon alle Sttorgen in bte leinenen ©triimpfe gljrer
fittber. ASenn ©ie gang- ober holb mollette ©triimpfe
beniißen mollert, müffen ©ie biefe über leinene Lappen,
bie innen mit bent puloer beftreut finb, aitgiehen laffeit.

2t. 28.

Auf grage 1405: Alg ©eguggqueüe für gute*, Ittft-
gebörrteg Stiitbfleifch barf empfohlen merben : $err ©ern-
harb ©ttberlitt, SJteßger, Oberthor, ©hur.

Auf grage 1406: ©ocognußbutter ift ein üorgitgli^er
©rfaß ber Rahmbutter gu fod)- uitb ©adgmeden. Richtig
gur ©ermenbung gebracht, ift fie nicht blo» empfehleng-
mertl) mit Riidfid)t auf bett ©elbbeutel, fonbern eg ift bag
neu in ben £>anbel gebrachte ©peifefett auch botn gefnnbheit-
licßeit ©tanbpunlt aug eine mirfliche ©rrungenfd)aftunb bie
©ocognußbutter ift auch bereitg itt ben erften biätettfdjen
.^uranftalten eingeführt morben. SJlagenleibenbe, bie feit
gahr unb Stag fein ©adraerf mehr genießen fonnten
ohne nachfolgettbe ©erbauunggbefchroerben, föitnen fid)
ol)ne jebe fcßlimme golge biefen ©enttß mieber geftatteit,
mentt ©ocognußbutter gum ©adeit üermenbet rourbe.
©ocognußbutter muß gum ©ebrauche recht heiß gemacht
merben. goût lochen bott ©emüfen, gunt Röften ooit
©Uppen, ©atteen tc. üerroettbe ich ftetg ©ocognußbutter,
morin erft ein tücßtigeg ©tüd gleifd) bitrchgebraten mürbe,
geh gebe einige $ilo frifdje ©ocognußbutter itt bie ©faitue,
laffe fie reeßt heiß merbett unb lege ein anfehnltcheg
©tüd gum ©raten ßergerießtete* Ri'nb- ober ^talbfleifcß
hinein. Söentt bag leptere auf allen ©eiten frf)ön gelb
gebraten, mirb eg aug bent gett genommen unb in einer
©afferole fertig gemacht. S)ie ©ocognußbutter laffe ich
etmag üerfüßlen uitb gieße fie iit einen ©teiutopf. tiefer
©orratl) mirb gum ©raten uttb lochen Ooit gieifd) unb
©emüfen Permcitbet, bie reine ©ocognußbutter bagegeit gu
©adereicit, buchen u. f. f. 2) a g 0 0 r ft e h e n b © e f a g t e

gilt aber augfcßficßUcß 0 on ber ©ocognußbutter
ber ginn a SJiitllcr & ©ößnc tit SJXattttßetttt» ©g ßat
fich eben, mie ja Ooraugguießeit mar, bie Radjaßmuitg.
beg neuen ©peifefetteg bemächtigt. ASer aber mit foldjeit
©robuften bebieitt mirb, ber fattn untfonft nach ben guten
©igenfehaften beg gabrtfateg fndjett. ©in ©erftteß mirb
bag üorfteßenbe Urtßcil beftätigeu.

Auf grage 1407: ®ag bloße Abptnfeltt, Abmafcßett
ober Abbrattfen genügt ntd)t gur ©ntfcntuuq ber ©cßilt-
läufe, foubent eg muß jebe* eittgel;:e Xßier mit bent
gittgeritagcl ober mit feinem föarlonftreifen abgenommen
merben.

Auf grage 1408: gebe plößließe unb eingreifettbe
Aenberuttg itt ber Räßrmeife ift gefttnbheitggefäßrli^.
SBer fieß plößließ alle bigßer gemoßttten Reizmittel ent-
gießen mill, ber muß bie gemoßnteit Slnforberungen an
feine Leiftunggfäßigfeit in ber Arbeit auf ein Sftinitttum
befdjräitfen, roenn er ait Gräften nicht feßr gurüdfontmen
mill. S5)ert ®ieitftboten bag liebliche gu eingießen, ßat man
gar fein Recht. SBifl bie ©auêfrau für fteß felbft eilten
©erfud) ntaeßen, fo fteßt eg ißr natürlich frei, boeß laffe
fie biefe ©robe ja itid)t iit eine gett ftreitger Arbeit fallen,
ttoeß treffe fie biefe ©eränberitttg in ber £>iße beg §ocß-
fommerg, mo bie ^ßätigfeit beg Drganigmug oßneßin
ßerabgentinbert ift, fo baß auch her Äräftigfte oft matt
ift uni) ber außergemöhnltcßen Anregung bebarf.

Auf grage 1408: ASenn ©ie burd) bie ©ntgießung
Oon $ßee, Kaffee unb SBein fo matt gemorben finb, baß
©ie nießt außattenb gu arbeiten im ©taube finb, fo liegt
bieg moßl ßauptfäcßlicß baran, baß bie übrige ^oft nießt
fräftig genug mar. î:i)ec unb Kaffee haben gßnen moßl
nie Gräfte gegeben, bicfelben regen an ober ütelnteßr auf
uttb finb beut Rerüenfhftent bnrcßattg nießt guträglicß. gdß
fpreeße aug ©rfaßrititg, benn aud) tcß meinte früßer, oßne
biefe beiben ©cniißmittel iticßt leben gu fönneu, icß bilbete
mir ein, franf gu merben, falïg id) täglich meinen £ßee
ober ben Kaffee entbehren foüte. Alg eg aber hieß: eg

muß fein, alg mir bte ASegtaffung betber alg eittgigeg
SRittel genannt tourbe, um meine guneßmenbe Rerüofität
gu befämpfen, fteße ba, ba ging eg feßr gut. gd) lebe
nießt nur noeß, fonbern id) befinbe mid) feßr oiel moßler,
feitbent i^ meber Xßee unb Kaffee, ttoeß SBein unb ©ier
genieße, ja felbft bag gleifcßeffcn feßr rebugirte. gretfieß
lebe icß fonft feßr gut, trinfe Oor allem feßr oiel Sftilcß,
effe biete ©ier, aud) etmag gleifcß, biete ©ülfenfrücßte unb
naßrßafte SReßlfpeifett. Unb tropbem meine §auptbe-
fcßäftigung in ©eiftegarbeit befteßt, fitßle icß, baß biefe
Art gu leben feßr guträglicß ift. — SBaren ©ie au ben
fteten ©eituß bon SBein gemößnt, fo mar eg feßr unflug,
mit bentfelben fofort aufgußören. ©in langfameg Slbge-
mößnen märe ßier feßr am ©laße gemefen. ïropbetn
mürbe icß gßtten nießt ratßen, mit bem ©enuß begfelbeit
mieber gu beginnen, aber moßl bie übrige ^oft recht fräftig
ßergufteUen. $aben ©ie fieß erft baran gemößnt, oßne bie

Reigmittel gu fein, merben ©te bie SBoßltßat biefer Le-
bettgmetfe feßr balb oerfpürcn. Allecbingg geßört etmag
©elbftbcßerrfcßuitg unb Ueberminbung bagu. Aber ber

©rfolg beloßnt bie SRüße. „ 2B.
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daß jede Intervention zu spat kam. Mck großer

BeMnunc. sah der kleine Kre.s semc Behaglichkeit

so plötzlich zerstört. Alle Vorstellungen waren um-

sonst. Rvmbcrg verlangte, daß der Hanptmann, wie

der Andere angeredet wurde, sich entschuldige, und

der Hauptmann erklärte, daß er dazu keine Veranlassung

habe. Wie geringfügig also auch die Ursache

gewesen, der Zwist war da. Er hatte steh zu einer

persönlichen Verletzung zugespitzt und forderte nach

den üblichen Anschauungen des Gentlemans und des

Militärs die entsprechende Entscheidung. Auch die

nochmaligen Versuche, die Sache gütlich beizulegen,

zeigten sich erfolglos.
Es blieb mithin in der That Nichts weiter übrig

als die Formalitäten festzustellen. Man einigte sich

deshalb über Zeit und Ort und außerdem über mög-

lichstc Diskretion, die überdies der Umstand unterstützte,

daß bei der vorgerückten Nachtstnndc kein

unberufenes Ohr den Wortwechsel belauscht hatte. Um

Waffen selbst war man nicht verlegen. Der Besitzer

dieses abgeschiedenen Logirhauses, der für die

Unterhaltung 'seiner Gäste in jeder Weise bedacht war,
hatte in der Nähe für etwaige Liebhaber auch einen

Pistalenstand eingerichtet, die Pistolen waren dort

jederzeit zur Hand. Als ärztlicher Beistand erbot

sich einer der Anwesenden, ein Student der Medizin,
ein noch sehr Miger Mann:

„Ob ich Ihnen freilich genügen werde, meine

Herren," fügte er achselznckend hinzu — „ich bin

erst im fünften Semester ..."
„Genügen?" erwiderte Rombcrg in unerschütterlicher

Laune, „haben Sie denn überhaupt jemals

gehört, daß man in Duellen verwundet wird?"
(svortfetziing folgt).

Die Gebrüder Sulz er in Winterthur haben
für ihre Arbeiter eine Speisehalle, mit unentgeltlich zu
benüpeuder Badeeinrichtung verbunden, erstellt. In dem
geräumigen, mit Tischen und Bänken versehenen Speisesaal

können die Arbeiter ihr mitgebrachtes Essen verzehren,
oder es wird den Betreffenden von ihren Angehörigen
das Essen zur Mittagsstunde dorthin gebracht. Je besser
der Arbeitgeber für seine Arbeiter sorgt, je mehr er auf
deren Wohl bedacht ist, um so besser sorgt er indirekt
für sich selbst.

^

Aus alter Zeit. Aus dem Jahre 1643 berichtet
das „Tagblatt" in seiner Chronik des alten St. Gallen:
„Den 25. dito ist ein Mandat verlesen worden, das; die
Weiber und Töchter, welche bißher, wenn sie aus St.Lau-
renzen Kirche gegangen, nach der Predigt allwegen noch
schier eine Stunde und mehr schwatzend bei einander
gestanden, jede für sich heimgehen und sich nicht mehr stellen
sollen, bei einer Buße von ein Pfund Pfennige." Wenn
heut zu Tage noch unnützes Geschwätz und das Stehenbleiben

zum Plaudern mit Buße belegt würde, da könnte
der Fiskus sich gratuliren.

** 5
Jn S e o n (Kt. Aargaü) ist eine Couservensabrik

gegründet worden. Schon diesen Sommer beträgt das
verarbeitete Quantum Erbsen 40,000 Kilo. Es ist zuhoffen, daß die sich aus diesem Gebiet bereits mehrende
Konkurrenz die konservirten Gemüse auf einen Preis stelle
daß der Fortschritt auch den Unbemittelten zu gute komm/

*
In Wien starb dieser Tage eine alleinstehende 89jäh-

rige Frau Hungers. Die Kommission, welche in der Wohnung
der Greisin zur Aufnahme des Thatbestandes

erschien, fand daselbst an Möbeln nichts als einen alten
zerbrochenen Stuhl, unter dem halbversaulten Stroh aber
auf dem die Todte lag, ein Vermögen von 80,000 Gulden
m Werthpapieren und Baargeld!

5 *
Eine interessante Wette wurde in Norfolk lVir-

ausgesochten. Es behauptete Jemand, auch der
stärkste Mann vermöge keine Gallone Wasser tropfenweise

,n seiner Hand aufzufangen. Natürlich fand sich
sogleich ein Anderer, welcher 500 Dollars wettete daß
er im Stande sei, eine solche Kleinigkeit auszuführen.' Aber
er hatte sich stark getäuscht. Nachdem 500 Tropfen Wasser
aus einer Höhe von nur drei Fuß auf die Mitte der
Innenfläche seiner Hand gefallen waren, schrie er heulend
es sei genug; denn jeder Tropfen schien nun wie ein heftiger
Stockhieb auf die Hand niederzufallen und auf der Haut

!à ^ase von der Größe eines Dollars. Eine
m ,.^àg t>°" kleinen Wassertropfen! Wer möchte
Wendung de^° M n

die Planmäßig fortgesetzte An-
klärten ^ê m veralteten, als unheilbarerklärten knden Wunder wirken kann.

-â-
Für Rüche und Haus

Es empfiehlt sich sehr, die zum Einmachen von
Früchten und Gemü sen bestimmten Flaschen
vor dem Einfüllen zu schwefeln. Zu diesem Zwecke
nimmt man für enghalsige Flaschen einen passenden Kork,
für weite Gläser dagegen einen die Oesfnung verschließenden
dicken runden Pappdeckel. Man bohrt nun durch jedes
dieser beiden einen Draht, zwei Drittel so lang als die
Gläser und Flaschen hoch sind, und biegt ihn zum
Festmachen etwas um. Auch am unteren Ende formt man
ihn zu einem Häckcheu, an welchem ein Schweselfaden
befestigt wird. Diesen zündet mau an und hängt ihn in
die Flasche oder das Glas, die Oesfnung mit dem Kork
oder Pappdeckel verschließend. So wird der brennende
Schwefelsaden rasch von einem Gesäß in's andere
gebracht, bis jedes derselben mit blauem Schweseldunst
gefüllt ist. Solcherweise eingefüllt halten sich alle Konserven
vorzüglich, nur müssen die Gefäße vorher gut gereinigt
und genau ausgetrocknet werden. Der Schwefel hinterläßt

keinen Geschmack und die Konserven können nachher
sofort eingefüllt werden.

5 -s-

Marinirte Forellen. Die gereinigten, kleinen
Forellen schneidet man auf beiden Seiten flach ein,
bestreut sie mit fein gestoßenem Salz und läßt sie eine halbe
Stunde stehen. Nach dieser Zeit werden sie gut
abgetrocknet, in Mehl, Eiern und Semmelbröseln gekehrt und
in heißein Vackfett hübsch gelb gebacken. Kalt geworden,
übergießt man sie mit einer kalten Marinade von Essig,
Salz, Gewürz, Pfefferkörnern, kleinen Zwiebeln und
Lorbeerblättern. Nachdem das Gericht zwölf Stunden
gestanden hat, sind die Forellen von der Marinade durchzogen.

Man hebt sie einzeln in schöner Ordnung auf
eine Platte und gießt etwas feines Oel darüber.

ck -s-

Eingelegte Eier. Man kocht ein Liter Weinessig

mit 15 Gramm schwarzem Pfeffer, ebensoviel rothem
Pfeffer und 15 Gramm Ingwer 15 Minuten durch. Dies
gießt man durch ein Sieb über Pflaumenweich gekochte,
geschälte und in Steintöpfe geschichtete Eier. Gut
zugebunden läßt man die Eier drei Wochen stehen, wonach
sie zum Genusse gut sind. Dies pikante Gericht ist
besonders bei Herren sehr beliebt.

5
5 -t-

Bei gegebener Jahreszeit ist es wohl am Platze, an
die Uebelstände zu erinnern, die beim „Sonnen" der
Betten da und dort gedankenlos kultivirt werden. Die
mit Federn gefüllten Kissen, Unterbetten und Decken sollten
im Jahre zum mindesten zwei mal an schönen warmen
Tagen zum gründlichen Auslüften ins Freie gebracht
werden. Diese Erkenntniß hat nun Viele zu der Meinung
geführt, es sei das Nichtige, die Betten den ganzen Tag
an der heißen Sonne liegen zu lassen und sie dort mehrmals

ganz energisch und anhaltend mit schlanken Stäbchen
(Meerrohr) durchzuklopfen. Durch diese Behandlung wird
aber den Betten viel mehr geschadet als genützt. Zu große
Hitze, resp, grelle Sonnenhitze, macht die Kiele der Federn
spröde, sie brechen und durchstoßeil mit ihrer scharfen
Bruchstelle das Gefäß. Will man die Betten direkt an
die Sonne legen, so geschehe dies nur bei mäßiger Wärme,
im Frühjahr oder Nachsommer. Im Hochsommer dagegen
breite man die Betten am Schatten aus, auf Gerüsten
oder Tischen, nie aber unmittelbar auf Raseu- oder Wiesenplätze.

Sehr zweckmäßig ist es. die einzelnen Bettstücke
wie die nasse Wäsche, an gespannte Seile zu hängen, so

daß der reine Luststrom sie überall ungehemmt erreichen
kann und die in den Bettstücken festgehaltenen Dünste auf
allen Seiten entweichen können. Anstatt die Bettstücke mit
Stäben zu klopfen, ist es weit besser, sie fleißig von den
Ecken nach der Mitte zu schütteln. Dies lockert die durch
die feuchten Ausdünstungen und Schmeiß entstandenen
Federklumpen, so daß jede einzelne Feder wieder locker und
flaumig wird. Es ist nicht gut, Kinder oder überhaupt
nervöse Personen in Betten schlafen zu legeu, die lange
der heißen Sonne ausgesetzt waren und direkt von dort
weg aufgebettet wurden; Unruhe, Aufregung und Fieber
sind die Folge davon.

Fragen.
Frage 1410: Könnte mir vielleicht eine freundliche

Leserin einen guten Rath ertheilen? Es handelt sich um
ein 10 Monat altes Töchterlein, das nun schon seit mehreren

Wochen unaufhörlich von sehr starker Diarrhöe
geplagt ist. Dabei leidet das Kind an Appetitlosigkeit,
nimmt sehr wenig Nahrung zu sich und hat immer einen
sehr heißen Kopf, und der Körper, hauptsächlich die Füßchen,

sind kalt. Für guten Rath zum Voraus herzlichen
Dank! Eine bekümmerte Mutter.

Frage 1411: Wie werden ältere, mit rothen, harten
Ziegelsteinen belegte Böden behandelt, um denselben
wieder ein dauerhaft schönes Aussehen zu geben? O. B.

Frage 1412: Mein lebhafter achtjähriger Junge will
sich an unsern drei regelmäßigen Mahlzeiten nicht genügen

lassen. Er ißt dabei zwar tüchtig mit, aber in der
Zwischenzeit sucht er aus jede Weise Brot oder Obst zu
erhalten. Wie soll der Unersättliche nun behandelt
werden? G. y.

Antworten.
Auf Frage 1404: ^ Talkpulver und ^ Salicyl-

pulver lassen Sie sich vom Apotheker mischen und streuen
davon alle Morgen in die leinenen Strümpfe Ihrer
Kinder. Wenn Sie ganz- oder halbwollene Strümpfe
benützen wollen, müssen Sie diese über leinene Lappen,
die innen mit dem Pulver bestreut sind, anziehen lassen.

A. W.
Aus Frage 1405: Als Bezugsquelle für gutes,

lustgedörrtes Rindfleisch darf empfohlen werden: Herr Bernhard

Enderlin, Metzger, Oberthor, Chur.
Auf Frage 1406: Coeosnußbutter ist ein vorzüglicher

Ersatz der Rahmbutter zu Koch- und Backzwecken. Richtig
zur Verwendung gebracht, ist sie nicht blos empfehlenswert

mit Rücksicht auf den Geldbeutel, sondern es ist das
neu in den Handel gebrachte Speisefett auch vom gesundheitlichen

Standpunkt aus eine wirkliche Errungenschaft und die
Coeosnußbutter ist auch bereits in den ersten diätetischen
Kuranstalten eingeführt worden. Magenleidende, die seit

Jahr und Tag kein Backwerk mehr genießen konnten
ohne nachfolgende Verdanungsbeschwerden, können sich

ohne jede schlimme Folge diesen Genuß wieder gestatten,
wenn Coeosnußbutter zum Backen verwendet wurde.
Coeosnußbutter muß zum Gebrauche recht heiß gemacht
werden. Zum Kochen von Gemüsen, zum Rösten von
Suppen, Saucen ?e. verwende ich stets Coeosnußbutter,
worin erst ein tüchtiges Stück Fleisch durchgebraten wurde.
Ich gebe einige Kilo frische Coeosnußbutter in die Pfanne,
lasse sie recht heiß werden und lege ein ansehnliches
Stück zum Braten hergerichtetes Rind- oder Kalbfleisch
hinein. Wenn das letztere aus allen Seiten schön gelb
gebraten, wird es aus dem Fett genommen und in einer
Casserole fertig gemacht. Die Coeosnußbutter lasse ich
etwas verkühlen und gieße sie in einen Steintopf. Dieser
Vorrath wird zum Braten und Kochen von Fleisch und
Gemüsen verwendet, die reine Coeosnußbutter dagegen zu
Backereien, Kuchen u. s. f. Das vorstehend Gesagte
gilt aber ausschließlich v on der Coeosnußbutter
der Firma Müller öe Söhne in Mannheim. Es hat
sich eben, wie ja vorauszusetzen war, die Nachahmung
des neuen Speisefettes bemächtigt. Wer aber mit solchen
Produkten bedient wird, der kann umsonst nach den guten
Eigenschaften des Fabrikates suchen. Ein Versuch wird
das vorstehende Urtheil bestätigen.

Auf Frage 1407: Das bloße Abpinseln, Abwäschen
oder Abbrausen genügt nicht zur Entfernung der Schiltläuse,

sondern es muß jedes einzelne Thier mit dem
Fingernagel oder mit feinem Kartonstreifen abgenommen
werden.

Auf Frage 1403: Jede plötzliche und eingreifende
Aenderung in der Nährweise ist gesundheitsgesährlich.
Wer sich plötzlich alle bisher gewohnten Reizmittel
entziehen will, der muß die gewohnten Anforderungen an
seine Leistungsfähigkeit in der Arbeit aus ein Minimum
beschränken, wenn er an Kräften nicht sehr zurückkommen
will. Den Dienstboten das liebliche zu eutzieheu, hat man
gar kein Recht. Will die Hausfrau für sich selbst einen
Versuch machen, so steht es ihr natürlich frei, doch lasse
sie diese Probe ja nicht in eine Zeit strenger Arbeit fallen,
noch treffe sie diese Veränderung in der Hitze des
Hochsommers, wo die Thätigkeit des Organismus ohnehin
herabgemindert ist, so daß auch der Kräftigste oft matt
ist und der außergewöhnlichen Anregung bedarf.

Aus Frage 1408: Wenn Sie durch die Entziehung
von Thee, Kaffee und Wein so matt geworden sind, daß
Sie nicht anhaltend zu arbeiten im Stande sind, so liegt
dies wohl hauptsächlich daran, daß die übrige Kost nicht
kräftig genug war. Thee uud Kaffee haben Ihnen wohl
nie Kräfte gegeben, dieselben regen an oder vielmehr auf
und sind dem Nervensystem durchaus nicht zuträglich. Ich
spreche aus Erfahrung, denn auch ich meinte früher, ohne
diese beiden Genußmittel nicht leben zu können, ich bildete
mir ein, krank zu werden, falls ich täglich meinen Thee
oder den Kaffee entbehren sollte. Als es aber hieß: es

muß sein, als mir die Weglassung beider als einziges
Mittel genannt wurde, um meine zunehmende Nervosität
zu bekämpfen, siehe da, da ging es sehr gut. Ich lebe
nicht nur noch, sondern ich befinde mich sehr viel wohler,
seitdem ich weder Thee und Kaffee, noch Wein und Bier
genieße, ja selbst das Fleischessen sehr reduzirte. Freilich
lebe ich sonst sehr gut, trinke vor allem sehr viel Milch,
esse viele Eier, auch etwas Fleisch, viele Hülsenfrüchte und
nahrhafte Mehlspeisen. Und trotzdem meine
Hauptbeschäftigung in Geistesarbeit besteht, fühle ich, daß diese

Art zu leben sehr zuträglich ist. — Waren Sie an den
steten Genuß von Wein gewöhnt, so war es sehr unklug,
mit demselben sofort auszuhören. Ein langsames
Abgewöhnen wäre hier sehr am Platze gewesen. Trotzdem
würde ich Ihnen nicht rathen, mit dem Genuß desselben
wieder zu beginnen, aber wohl die übrige Kost recht kräftig
herzustellen. Haben Sie sich erst daran gewöhnt, ohne die

Reizmittel zu sein, werden Sie die Wohlthat dieser
Lebensweise sehr bald verspüren. Allerdings gehört etwas
Selbstbeherrschung und Ueberwindung dazu. Aber der

Erfolg belohnt die Mühe. W.
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Jn Sturm ltnfc îDrtfrm.
G£r)äßlung y ort (Emilie Œegftnetjer.

(Öortfcfcuttfl.) îlndjbrucf bcr&otcit.

ittbenberg fcßien e» einige Selbftitberminbuttg 31t

fofteit, bevor er nod) immer bie ©lide abge*
menbet, mieber begann: „3d) müßte einen ©rief

feßreibett mtb ßabe gerabe meine rechte ^partb nnb
meinen Mlrnt, ber bei beut Safte art einen Stein gc*
feßleubert mürbe, am meitigftcn in ber ©emalt. Tu
fönuteft e-3 für mid) tßmt, ^ermann."

„3Mit Vergnügen Sage mir nur, um ma» e» fid)
ßanbelt."

„Ta id) ^
ba id) mut bod) oerbiubert bin,

I)cute itad) ©. absureijett, Hermann, fo muß bie, fo
muß meine meine ©rant bavott benadjricßtigt
merbeit, bamit fie mid) nod) mäßreitb einiger Tage
bafelbft ermartet."

^iitte Sittbenberg bei feinen mit fießtbarer Min*

ftrengung gefprodjeiteit Korten beit ©rebiger aitge*
blicft, fo mürbe er bcinerf't ßabeit, mie in beffeit 3ü*
gen ein feltfantev fiantpf fid) malte. So aber fügte
er nod) bitten: „Ter ©rief muß fo balb mie ntöglicß
au bie Mlbreffe ituferen greitnbe» Lanfert itad) ©. be-

förbert merbeit."
©erlegcußeit, Tbeüitaßntc, Uuentfcßloffeitßeit feßie*

neu in beut guten (Mefid)te feinet ©ußörer» mit bie
herrfeßaft 31t ftreiten. CSine Mlntmort mußte aber bod)
gegeben merbeit itub fo, iitbent er bid)t 31t beut fixait*
feu ßiutrat, legte er bie hftub fauft auf feilte Schlüter
mtb fagte mit etma» uitfidjerer Stimme: „3d) mar
geftern felbft in ©., hugo."

Siitbeuberg, auf» höcßfte iibcrrafd)t, menbete fid)
beut (Maße mieber 31t, mtb smar, feinen ßiiftaitb oer*
geffeitb, mit einer fo ungeßüiueit ©emegung, baß int
gleidjeit Mlugeitblief fein MlittliO in heftigem Sd)iuer3C
3uefte. „Tu geftent iit ©. 3d) beute, Tu marft bet*

ßeint ßinrcicßeitb in Mlitfprucß geitontmeit V"

SOtcßr nod) al» iit ben genannten Korten lag in
feilten, plötdicß beit Aveititb mieber feßarf aitblicfeitben
grauen Mlugcit ein gefpauitter, frageuber Mlit»briut
3 e tj t, ba er ißn aufaß, batte hugo auf ber S telle
erfaiint, baß beut Minbern ©tma» auf ber Seele lag.

„Sa-» ßatteft Tu itt Cr. 31t tbitit? ©ift Tu bei

Raufen» getuefeit ?" fragte Siitbeuberg.
©aftor Sommer, ber fid) unter ber (Memalt jener

©liefe mtbel)aglicb 31t füßleit begann, fcßöpfte tief Mltßent.
„3d) fußr itad) ©., epngo, mit mieß 31t überzeugen,
ob ba» (Meritcßt maßt* gefprocßeit, al» e» berichtete,
baß itt CS. ba» Unmetter mtb bie Stitrmflutb ant aller-
fd)lintntfteu geßau-»t babe."

„Meint, mtb?"
„Leiber ßat e» uießt übertrieben, foititte iticßt

übertreiben, beim jebe ©efeßreibttug, meint man fie mit
beut maßreit ©ußaitb ber Tinge uergleicßt, ift matt
mtb farblo». 0 hugo, ber liebe (Mott ßat uitfere fiit*
fteu bitrcß einen ßarteit Scßlag getroffen. Säreft Tu
mit mir iit ber Stabt gemefeit, bie fo Scßmere»
erlitten bat, jeber aitbere (Mebaitfe mürbe aueb bei Tir
3itrücftreten oor beut großen, allgenteitteit llugliicf.
Mlilcitt itt ©. fiitb meit über ßnitbert Käufer serftört
mtb ßnitbert gantilieit oßite dbbadj. Ter Sdtabeit
mtb ©erluft fittb unabfeßbar mtb erfcßütternb bie ©iit*
britefe, bie fieß überall beut Mluge barbieten, ©ielc
Käufer fiitb fo meit ocrfcßmititbeit, baß utait faillit
ltocß bie Stelle faß, mo fie geftanbeit ßaben; bei ait*
bereu fehlten alle ßmifeßenmänbe, ober ba» Tad)
feßmebte lofe über beut leeren ©aunt, hier foititte
ntait ein faft freißäitgeitbe-» geitfter fcßcit, bort eine
baitiitelube Tßiir, eingeftihzte MJdutent, ba^mifdjett ge-
gemeitgt 3erbrocßeiter hau»ratß, ©etteit, Säfcße, tobte
haitvtßiere mtb Trümmer jeber Mlrt. Itub beitfft Tit
Tir itocß bie Uitglitcfließen ßiii3it, bie mit gerungenen
hciitbeit, troftlo» mtb oerftört in biefent ©ßao» mtb
(Mreitel ber ©ermüftmtg uaeß ißrent ©igeutßum um*
berfpäßteit, fo baft Tit meitigftcn» eine fdßoacße 3bee
tum bent oitftaitbe, beit id) iit ©. oorfaitb."

Siitbeuberg batte mit immer macßfeitber Tßcil*
uabuie, aber aueß mit peiitlicßer Spannung itt beit
bemegteu ©iigeit beit ©erießt augeßört. „Mlber her*
ntaitu, iit alien Straßen ttaße bent Straube, fagft
Tu," rief er jetzt, nitfäßig, itocß ait fiel) 31t ßalteu.
„Sie fteßt e» betttt bei Raufen»?"

©aftor Sommer, mie e» feßieu, auf bie grage vor*
bereitet mtb bod) baoor iit Mlitgft, 30g fein Tafelten*
tueß ßeruor, fußr bamit über bie erßißte Stinte, über

feilt trop ber gemäßigten Temperatur beè 3immer£
in Mlufregung glitßenbe£ ©efießt.

„©Ott ihrem häufe ift aueß fein Stein auf beut
attberit geblieben," platte er bann plößließ ßerattä.

Siitbeuberg moftte auffpringeit, aber bttrd) ben
Sdjiiters, bett bie uitbebacßte ©emegttttg ißm Oerttr*
facht, an bie hülßofigfeit feiner Sage gemaßnt, fanf
er mit einem leifen Stößiteit juritd. ©r fagte ©ießt»
ntcßr, aber itt feilten meit geöffneten, fleßettb auf bett
©rebiger gerichteten Mlugen lag beutlicß genug bie um
au»gefprod)ette Srage.

„hugo," fpraeß biefer, bid)t 31t ißm ßintretenb,
,,eè märe tßöricht, meint icß itod) mit Tir ©erfteden
fpielen mtb Teine llnrttße verlängern moftte. gräu-
leiit Sd)mai'3, mie Tu meißt, einige Tage 311001* iit
©. angcfommeit, mar ba» erfte 9Kenf(ßcnleben, mel-
eßeö bie Slutß bafelbft jitnt Opfer oerlangt ßat. häufen
rettete bei beut plößlicßeit mtb unermarteten Mlnpraft
be» Saffer» fiel) mtb feine gait3e hau»9e^offeitfcßaft
mit 9Kitße 31t ©crmaitbten. ©om erßeit Mlugeitblid
ait aber Oerlaugte Mllmitte, itacß beut Oerlaffenen h^ufe
3itrücf3ufeßreit, med fie ißrer ©erfießermtg itad) ba=

felbft irgettb ®tma8 oergeffeit ßabe. Troß aller Oer=

uüitftigeit CMegeitOorßeftungeit, troß gemaltfainer ©er-
ßiitbermtg eitblid), mußte fie iit ber aftgeiiteiiteV©er-
mirrmtg uitb Mlufregmtg jener fureßtbarett Stunben
bod) einen ltitbcmacßteit Mlugeitblicf 31t finbeit mtb eilte
fort. Ob fie ba» gefäßrbetc h^i^ noch lieber erreießt,
meiß id) uießt, c» ift aber faititt 31t glauben. Saßr-
fcßeiitlid) ßat eine ber immer meiter Oormärt» ßiir-
iiteitbeit Sellen fie fcßoit beim Siebereiitbiegeit iit bie
Straße erfaßt mtb mit fortgeriffeit. Tie llttglücflidje
eiu3itßoleu mtb 31t retten, mar uitgeacßtet aller attge-
mcnbeteit SOZi'tßc fcßoit bannit nitmöglid), med ©ientaitb
mußte, moßiit fie gcfontiiteit mar. ©rß geftern M©or-

gcit ßat mau fie unfern be» hafeitbantine», mit beit
•STleibcrit an einem MJduterreße ßäitgeitb, mieberge-
futtbeit."

herntaitit, ber felbft tief ergriffen mit 3itternber
ttitb bemegter Stimme gefprocßeit, feßmieg ßier, iitbent
er leife feilte hrtn^ auf hugo'» ftopf legte. Tiefer,
ber ba» Mlntliß iit beibe häitbe oergraben bagefeffeit
hatte, ließ bie feiuigeit fiufeit. ©r faß bleicß mtb 3UIU
Sterben traurig ait». Mlit feinen Sintpeut ßiitg eine
Tßräite. ,,Ta» iß fitreßtbar! Tit faituß mir glauben,
herntaitit," fagte er, ,,e» mar mein ßeiligfter Side,
fie gtüdlicß 31t machen, ihr Sebett, ba» itocß fo me-
nig Sreitbe gelaunt, mit fremtblid)er Sorgfalt 31t unt*
geben."

„3d) meiß e», nteiit Sieber. 3d) meiß, Tu mitr-
beft alle .Sîraft Teilte» Sebeit» barait gefeßt ßabeit,
ba» gegebene Sort eiit3itlöfeit. Uitb bod) — oiefteießt
follteit mir (Mott baitfeit, baß er bie feßmere ©itrbe
001t Teiitent Sebeit genommen. hanfeu ß^l mir
gefugt," mtb ßier machte ber ©rebiger, fteß tiefer 31t

feinem JÇrcititbe ßcrabbeugeitb, eine be3eicßiteitbe ©e-
meguitg itacß ber Stinte, „hänfen ßat mir gefagt, baß
in ben menigen Tagen ißre» Mlufentßalte» bei ißnt er
itttb feilte Smatt öfter ©elcgeußcit 31t ber ©enterfttng
gefmtbeit ßabeit, baß e» boeß iticßt gait3 rießtig mit
tßr mar. Mlucß ißre mtoerniinftige ©itdfeßr in bie
(Mefaßr beutet baraitf ßiit."

hugo feitf^te. „Mlber bie» ©übe, bie» eutfeßließe
©übe!"

„©ntfeßließ, mie ba» gait3e ©reigitiß," ermiberte
©aftor Sontnter, „beffeit Ôpfer fie gemorbett iß. Sir
Mille oerntögeit c» itt feiner gatt3eit Tragmeite itocß
iticßt einmal att^ubeitfen. helfen, fo oiel itt be»

©iit^elneit MJcacßt fteßt; einfach feine ©fließt tßmt, —
ba» ift, ma» jeßt 001t einem Qebeit unter itit» geforbert
mirb, mtb ba3it fteße ber allmächtige (Mott itit» bei.
Teilte ©flid)t aber, hugo", mtb feilte Mlugeit richteten
fiel) entß itub bod) mit ber iitnigßeit Tßeilnaßme auf
beit fratdeit Aveititb, „Teine uäcßfte ©fließt ift jeßt,
Ticß 311 beruhigen, Ticß itt Sicht 31t nehmen mtb
pflegen 31t laffcit, bamit Tu balb mieber im Staube
biß, ber Seit 31t nüßeit. ©iite fo tüchtige fi'raft, mie
Tit fie iit gefmtbeit Tagen eitt^ufeßen ßaft, barf itt
Reiten mie biefe maßrlicß iticßt länger beut aftgeitteittett
©eßeit citt3ogeit merbeit, al» mtumgänglid) itotßmen-
big iß."

Sittbeitberg ließ beit ilopf auf bie ©ruft fiitfen,
ermiberte Mücßt», aber er ttaßnt bie bargebotene h^b
be» ©eißlicßcit mtb ermiberte ßer^lid) ben oielfagenben
Truc! berfelben. MU» ber Seßtere ißit baitit oerlaffett,
fiißlte er eine tiefe, itnfäglid) tiefe Trauer itt feinem
heizen mtb bod) faut eilt ©efitßl moßltßuenber Stifte
über ißn. Ta» nteitfdßicße ©emütß birgt iit fid) fo
mmtberbare Siberfprticße. Oßne baß hugo fid) beffeit
reeßt bemußt mar, atßmete feilte ©ruft auf mie Ooit
einem ferneren, bittitpfeit Tntcf befreit.

Staufßeit 31t ertragen ift immer feßmer. Stauf
fein, meitit man feilte Seit ba3tt ßat, menit ba§ Sebett

bringenbe Mlnforberuttgen att unê fteftt mtb jeber
Mlugenblid ber ersmuttgenen sJtuße eine ©erfäutitttiß
itt fid) birgt, fann, fcßoit Ooit ben förperlicßeit Seiben
abgefeßen, 3m unerßörteften, guälenbften ©ein merbeit.
©3 gibt ittbeffen an^ einen Suftanb, iit bem ber er-
mübete ©eift fi<h gleicßfam mit Soßlbeßagett ber um
freimütigen M^uße überläßt, mo etmaè Soßltßuettbeä
in bem ©efüßl be» Mlidßtfönnem» liegt. 3u einer
foleßen ©erfaffung befanb fid) hugo Sittbenberg mäß*
rettb ber Tage, bie auf benjenigen, an melcßem ©aftor
Sommer ißn befueßt, folgten. Sein Mlacßfolger mar
angelangt, oermirrt unb ratßto» über bie Suftäitbe,
bie er oorfaitb, über bie befottberen Mlnforberuttgen,
bie in fo befonberer 3eit att ißn gemacht murbeit.
Sittbenberg inftruirte ißtt Ooit feinem Sopßa ober
gar 00m ©ette auè, fo gut er e§ Vermochte, tag baitit
mieber aftein unb gab fid) MMße, an gar Mlicßte 31t
beuten.

©r faut fieß oor mie eilt Stueig, meldjer, vont
Stamme lo»geriffeit, auf beit bemegteu Sellen be»
Sebeit» treibt oßne 3^1 unb 3med.

'
Ta» S^ifß mit

melcßem er feilte Ueberfaßrt itacß Mtmcrifa ßatte ntacßeit
motten, ging itatürlid) oßtte ißn fort. Taê einsige
ntenfdßicße Sefeit, meteßeä feinet Sd)itße» bebitrffe,
für meldßeö er ßatte Jorgen uitb ftrebeu mofteit, meilte
iticßt meßr unter beit Sebeitbett ßier, iit feinem bi»^
ßerigen Sirfititg»freife, mo ntait ißtt afterbingS unb
ooizüglicß jeßt entbeßreit ntoeßte, mußten fie fid) je*
bod) gemößitett, oßne fRatß unb Tßat Ooit feiner Seite
fertig 31t merbeit. Seitit er ant SRorgeit itacß einer
ntcßr in bitntpfer ©emußtlofigfeit al» iit Sd)laf 31t*
gebrachten Mtacßt feilte STäfte, feilte ©lieber prüfte
uitb faitb, baß fie ißn itocß gätislicß int Stidje ließen,
ober beit Ticitft oerfagteit, fo fiißlte er eilte Mlrt Ooit
©efriebigttitg, baß er für beit Tag nod) iticßt gezumit*
g/tw mar, über bie ©ufunft ttacßsubeitfeit, einen ©itt*
fd)luß 31t faffeit. ©r burfte itocß rußen uitb marten,
itod) bie Sitft Ooit ©ßartottenßöße atßiueit.

Seilt au Strapasen after Mlrt gemößnter Sörper
übermaitb jeboeß aftntälig bie gotgen aueß biefer leßteit,
großen Strapaze mieber. hugo'» mtglüdlicßer Stell*
Vertreter mar gaits entsiidt, al» er eilte» Tage-» biefeit
faitb, mie er lattgfatn unb mit hülfe eilte-» Stocfe»
int Simmer auf uitb ab maitberte.

,,©ott fei Taitf", rief er, „baß Sie mieber fo meit
ßergefteftt fiitb. Sobalb Sie e» nur irgeitb oßne ©e*
fcißr für 3ßi*e ©efititbßeit magen bürfeit, ntüffeit Sie
eilten Dîuitbgang auf beut h°fc mit mir ntacßeit unb
3ßrett sJîatl) geben. 3d) ßabe bi» jeßt feilte Mlßituitg,
mo icß itocß ein Tuüeitb ctma ber obbacßlofeit ga*
ntilieit unterbringen foil."

Mtad) ber sientlicß lange baiterttbeit Soitfereits mit
bent gaits ratßlofeit M^acßfolger, ntad)te fieß Siitbett*
berg barait, bie uötßigfteit Vorbereitungen 31t feiner
Mlbreife 31t treffen.

grau 0. Seefelb ßatte, feit hugo frattf mar, jebeit
9Horgen unb Mlbenb fieß bitriß grans ©erießt über
feitt ©efiitbeit abftatten laffeit, mtb al^ ant folgeitbeit
SKorgen ber Tieiter 3U biefent Smecf bei ißr eintrat,
überreichte er ißr ein flehte» ©iftet. Siitbenberg bat
barin mit fuizeit Sorten mit bie ©rfaubitiß, ißr feilte
Mlufmartitng macßeit — Mlbfcßieb neßmen 31t bürfeit.
Sie mecßfelte beim Sefeit fo rafd) bie garbe, fie fühlte
fo beutlicß, baß e» ißr im ttäcßftett Mlugettblicf itit*
möglich feilt mürbe, bent martenben Tieiter ißre ©r*
reguitg 31t verbergen, baß fie ißnt nur eilten Siitf
gab, fid) 311 entfernen. „(Sagen Sie $cvn\ Siitbeit*
berg, baß icß ißtt ermarte," ba» mareit bie einigen
Sorte, bie fie itocß itt leiblicher gaffuitg hervorbrachte.
Sie ßatte ißre greube über hugo?* Siebergenefung
au»britcfeit, ißnt fagett laffeit ioolleit, fid) itod) 31t

fcßoiteit, nicht 31t fritß fieß ßittau»3umageit, aber c»

mar unmöglich; bk Sorte blieben ißr in ber fiel)le
ftecfeit. ©inen Mlugeitblid, alê fie bann allein mar,
ftaitb fie oor bent Scßreibtifdje ftill uttb ißre haub
beritßrte fd)oit bie geber, aber uitbenußt marf fie bie*
felbe mieber bei Seite. „Wag er fontmen fo balb
aU möglich, e* ift ba» ©efte," flüfterten ißre Sippen,
„fo ßat boeß biefe dual eilt ©itbe — bie dual ber
Ungemißßeit, bie icß ßabe erbulbett ntüffeit in all'
biefeit Tagen, ba id) ißtt teibenb mußte unb boeß

iticßt feßen burfte; ba bie guälenbften Steifet ntid)
Oerseßrten, Von betten id) nießt meiß, mie icß fie ßätte
ertragen foftett oßne bie Sorge unb Mlrbeit, bie auf
mir laftete uitb mieß sunt hunbeln antrieb für Mlttbcre.

3o, icß ßabe e» in biefer furd)tbaren Sod)e erprobt,
meld)' ein Segen auf ber Mlrbeit rußt."

Uitb bie junge grau ging auf uitb ab, mit gaf*
fttitg 31t erringen, uitb bod) flopfte ißr her5 fo gc-
maltig, baß fte fürchtete, aitd) beit leßteit $eft ber*

felben 31t verlieren.
(gortfeßung folgt.)
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Erzählung von Emilie Tegtmeyer.
(Fortsetzung.) Nachdruck verboten.

indenberg schien es einige Selbstüberwindung zu
kosten, bevor er noch immer die Blicke
abgewendet, wieder begann: „Ich müßte einen Brief

schreiben und habe gerade meine rechte Hand und
meinen Arm, der bei dem Falle an einen Stein
geschlendert wurde, am wenigsten in der Gewalt. Tu
könntest es für mich thun, Hermann."

„Mit Vergnügen! Sage mir nur, um was es sich

handelt."
„Da ich da ich nun doch verhindert bin,

heute nach E. abzureisen, Hermann, so muß die, so

muß meine meine Braut davon benachrichtigt
werden, damit sie mich noch während einiger Tage
daselbst erwartet."

Hätte Lindenberg bei seinen mit sichtbarer
Anstrengung gesprochenen Worten den Prediger angeblickt,

so würde er bemerkt haben, wie in dessen Zügen

ein seltsamer Kampf sich malte. So aber fügte
er noch hinzu: „Der Brief muß so bald wie möglich
an die Adresse unseres Freundes Hansen nach (5.

befördert werden."
Verlegenheit, Theilnahme, Unentschlossenheit schienen

in dem guten Gesichte seines Zuhörers um die
Herrschaft zu streiten. Eine Antwort mußte aber doch
gegeben werdeil und so, indem er dicht zu dein Krankeil

hintrat, legte er die Hand sanft auf seine Schulter
und sagte mit etwas unsicherer Stimme: „Ich war
gestern selbst in E., Hugo."

Lindenberg, auf's Höchste überrascht, wendete sich
dem Gaste wieder zu, und zwar, seinen Zustand
vergessend, mit einer so ungestümen Bewegung, daß im
gleichen Augenblick sein Antlitz in heftigem Schmerze
zuckte. „Du gestern in E. Ich denke, Du warst
daheim hinreichend in Anspruch genommen?"

Mehr noch als in den genannten Worten lag in
seinen, plötzlich den Freund wieder scharf anblickenden

grauen Augen ein gespannter, fragender Ausdruck.
Jetzt, da er ihn ansah, hatte Hugo auf der Stelle
erkannt, daß dem Andern Etwas auf der Seele lag.

„Was hattest Du in E. zu thun? Bist Du bei

Hansens gewesen?" fragte Lindenberg.
Pastor Sommer, der sich unter der Gewalt jener

Blicke nilbehaglich zu fühlen begann, schöpfte tief Athem.
„Ich fuhr nach E., Hugo, nm mich zu überzeugen,
ob das Gerücht wahr gesprocheil, als es berichtete,
daß in E. das Unwetter und die Stnrmflnth am aller-
schlimmsten gehanst habe."

„Nun, und?"
„beider hat es nicht übertrieben, konnte nicht

übertreiben, denn jede Beschreibung, wenn man sie mit
dein wahren Zustand der Dinge vergleicht, ist matt
und farblos. O Hugo, der liebe Gott hat unsere Küsten

durch einen harteil Schlag getroffen. Wärest Du
mit mir in der Stadt geweseil, die so Schweres er
litten hat, jeder andere Gedanke würde auch bei Dir
zurücktreten vor dem großen, allgemeinen Unglück.
Allein in E. sind weit über hundert Hänser zerstört
und hundert Familien ohne Obdach. Der Schadeil
und Verlust sind unabsehbar und erschütternd die
Eindrücke, die sich überall dem Auge darbieten. Viele
Hänser sind so weit verschwunden, daß man kaum
noch die Stelle sah, wo sie gestanden haben: bei
anderen fehlteil alle Zwischenwände, oder das Dach
schwebte lose über dem leeren Raum. Hier konnte
mail ein fast freihängendes Fenster sehen, dort eine
baumelnde Thür, eingestürzte Mauern, dazwischen
gegemengt zerbrochener Hansrath, Betten, Wäsche, todte
Hansthiere und Trümmer jeder Art. Und denkst Du
Dir noch die Unglücklichen hinzu, die mit gerungenen
Händen, trostlos und verstört in diesem Ehaos und
Greuel der Verwüstung nach ihrem Eigenthum nm-
herspähten, so hast Du wenigstens eine schwache Idee
voil dem Zustande, den ich in E. vorfand."

Lindeilberg hatte mit immer wachsender
Theilnahme, aber auch mit peinlicher Spannung ill dell
bewegten Zügen den Bericht angehört. „Aber
Hermann, ill allen Straßen nahe dem Strande, sagst

Du." rief er jetzt, unfähig, noch an sich zu halten.
„Wie steht es denn bei Hansens?"

Pastor Sommer, wie es schien, auf die Frage
vorbereitet und doch davor in Angst, zog sein Taschentuch

hervor, fuhr damit über die erhitzte Stirne, über

sein trotz der gemäßigten Temperatur des Zimmers
in Aufregung glühendes Gesicht.

„Bon ihrem Hause ist auch kein Stein auf dem
andern geblieben," platzte er dann plötzlich heraus.

Lindenberg wollte aufspringen, aber durch den
Schmerz, den die unbedachte Bewegung ihm verursacht,

an die Hülflosigkeit seiner Lage gemahnt, sank
er mit einem leisen Stöhnen zurück. Er sagte Nichts
mehr, aber in seinen weit geöffneten, flehend auf den
Prediger gerichteten Augen lag deutlich genug die
unausgesprochene Frage.

„Hugo," sprach dieser, dicht zu ihm hintretend,
„es wäre thöricht, wenn ich noch mit Dir Verstecken
spielen und Deine Unruhe verlängern wollte. Fräulein

Schwarz, wie Dn weißt, einige Tage zuvor in
E. angekommen, war das erste Menschenleben, welches

die Flnth daselbst zum Opfer verlangt hat. Hansen
rettete bei dem plötzlichen und unerwarteten Anprall
des Wassers sich und seine ganze Hausgenossenschaft
mit Mühe zu Verwandten. Vom ersten Augenblick
all aber verlangte Alwine, nach dem verlassenen Hause
zurückzukehren, weil sie ihrer Versicherung nach
daselbst irgend Etwas vergessen habe. Trotz aller
vernünftigen Gegenvorstellungen, trotz gewaltsamer
Verhinderung endlich, wußte sie ill der allgemeinen'Ver-
wirrnng und Aufregung jener furchtbaren Stunden
doch einen unbewachten Augenblick zu finden und eilte
fort. Ob sie das gefährdete Haus noch wieder erreicht,
weiß ich nicht, es ist aber kaum zu glauben.
Wahrscheinlich hat eine der immer weiter vorwärts
stürmenden Wellen sie schon beim Wiedereinbiegen in die
Straße erfaßt und mit fortgerissen. Die Unglückliche
einzuholen und zu retten, war ungeachtet aller
angewendeten Mühe scholl darum unmöglich, weil Niemand
wußte, wohin sie gekommen war. Erst gestern Morgen

hat man sie unfern des Hafendammes, mit den
Kleidern an einem Mauerreste hängend, wiedergefunden."

Hermann, der selbst tief ergriffen mit zitternder
und bewegter Stimme gesprochen, schwieg hier, indem
er leise seine Hand auf Hugo's Kopf legte. Dieser,
der das Antlitz in beide Hände vergraben dagesessen
hatte, ließ die seinigen sinken. Er sah bleich und zum
Sterben traurig ans. An seinen Wimpern hing eine
Thräne. „Das ist furchtbar! Du kannst mir glauben,
Hermann," sagte er, „es war mein heiligster Wille,
sie glücklich zu machen, ihr Leben, das noch so weilig

Freude gekannt, mit freundlicher Sorgsalt zn
umgeben."

„Ich weiß es, mein Lieber. Ich weiß, Du würdest

alle Kraft Deines Lebens daran gesetzt haben,
das gegebene Wort einzulösen. Und doch — vielleicht
sollteil wir Gott danken, daß er die schwere Bürde
von Deinem Leben genommen. Hanseil hat mir
gesagt," illld hier machte der Prediger, sich tiefer zu
seinem Freunde herabbeugend, eine bezeichnende
Bewegung nach der Stirne, „Hansen hat mir gesagt, daß
in den wenigen Tagen ihres Aufenthaltes bei ihm er
und seine Frau öfter Gelegenheit zu der Bemerkung
gefunden habeil, daß es doch nicht ganz richtig mit
ihr war. Auch ihre unvernünftige Rückkehr in die
Gefahr deutet darauf hin."

Hugo seufzte. „Aber dies Ende, dies entsetzliche
Ende!"

„Entsetzlich, wie das ganze Ereignis;," erwiderte
Pastor Sommer, „dessen Opfer sie geworden ist. Wir
Alle vermögen es ill seiner ganzen Tragweite noch
nicht einmal auszudeuten. Helfen, so viel ill des

Einzelnen Macht steht: einfach seine Pflicht thun, —
das ist, was jetzt voll einem Jeden unter uns gefordert
wird, und dazu stehe der allmächtige Gott uns bei.
Deine Pflicht aber, Hugo", und seine Allgen richteten
sich ernst und doch mit der innigsten Theilnahme auf
den krallkell Freund, „Deine nächste Pflicht ist jetzt,
Dich zn beruhigen, Dich in Acht zu nehmen und
pflegen zn lassen, damit Du bald wieder im Stande
bist, der Welt zu nützen. Eine so tüchtige Kraft, wie
Dll sie in gesunden Tagen einzusetzen hast, darf in
Zeiten wie diese wahrlich nicht länger dem allgemeinen
Besten entzogen werden, als unumgänglich nothwen-
dig ist."

Lindenberg ließ den Kopf auf die Brust sinken,
erwiderte Nichts, aber er nahm die dargebotene Hand
des Geistlichen und erwiderte herzlich den vielsagenden
Druck derselben. Als der Letztere ihn dann verlassen,
fühlte er eine tiefe, unsäglich tiefe Trauer in seinem
Herzen und doch kam ein Gefühl wohlthuender Stille
über ihn. Das menschliche Gemüth birgt in sich so

wunderbare Widersprüche. Ohne daß Hugo sich dessen

recht bewußt war, athmete seine Brust auf wie von
einem schweren, dumpfen Druck befreit.

Krankheit zu ertragen ist immer schwer. Krank
sein, wenn man keine Zeit dazu hat, wenn das Leben

dringende Anforderungen an uns stellt und jeder
Augenblick der erzwungenen Ruhe eine Versäumniß
in sich birgt, kann, schon von den körperlichen Leiden
abgesehen, zur unerhörtesten, quälendsten Pein werden.
Es gibt indessen auch einen Zustand, in dem der
ermüdete Geist sich gleichsam mit Wohlbehagen der
unfreiwilligen Muße überläßt, wo etwas Wohlthuendes
in dem Gefühl des Nichtkönnens liegt. In einer
solchen Verfassung befand sich Hugo Lindenberg während

der Tage, die auf denjenigen, an welchem Pastor
Sommer ihn besucht, folgten. Sein Nachfolger war
angelangt, verwirrt und rathlos über die Zustände,
die er vorfand, über die besonderen Anforderungen,
die in so besonderer Zeit an ihn gemacht wurden.
Lindenberg instruirte ihn von seinem Sopha oder
gar vom Bette aus, so gut er es vermochte, lag dann
wieder allein und gab sich Mühe, an gar Nichts zu
denken.

Er kam sich vor wie ein Zweig, welcher, vom
Stamme losgerissen, auf den bewegten Wellen des
Lebens treibt ohne Ziel und Zweck. Das Schiff, mit
welchem er seine Neberfahrt nach Amerika hatte machen
wollen, ging natürlich ohne ihn fort. Das einzige
menschliche Wesen, welches seines Schlitzes bedürfte,
für welches er hatte sorgen und streben wollen, weilte
nicht mehr unter den Lebenden hier, in seinem
bisherigen Wirkungskreise, wo mall ihn allerdings und
vorzüglich jetzt entbehren mochte, mußten sie sich
jedoch gewöhnen, ohne Rath und That voll seiner Seite
fertig zu werden. Wenn er am Morgen nach einer
mehr in dumpfer Bewußtlosigkeit als in Schlaf
zugebrachten Nacht seine Kräfte, seine Glieder prüfte
und fand, daß sie ihn noch gänzlich im Stiche ließen,
oder den Dienst versagten, so fühlte er eine Art voll
Befriedigung, daß er für den Tag noch nicht gezwungen

war, über die Zukunft nachzudenken, einen
Entschluß zu fassen. Er dürfte noch ruhen und warten,
noch die Luft von Eharlottenhöhe athmen.

Sein an Strapazen aller Art gewöhnter Körper
überwand jedoch allmülig die Folgen auch dieser letzten,
großen Strapaze wieder. Hugo's unglücklicher
Stellvertreter war ganz entzückt, als er eines Tages diesen
fand, wie er langsam und mit Hülfe eines Stockes
im Zimmer auf und ab wanderte.

„Gott sei Dank", rief er, „daß Sie wieder so weit
hergestellt sind. Sobald Sie es nur irgend ohne
Gefahr für Ihre Gesundheit wagen dürfen, müssen Sie
einen Rundgang auf dem Hofe mit mir machen und
Ihren Rath geben. Ich habe bis jetzt keine Ahnung,
wo ich noch ein Dutzend etwa der obdachlosen
Familien unterbringen soll."

Nach der ziemlich lange dauernden Konferenz mit
dem ganz rathlosen Nachfolger, machte sich Linden-
berg daran, die nöthigsten Vorbereitungen zu seiller
Abreise zu treffen.

Frau v. Seefeld hatte, seit Hugo krank war, jeden
Morgen und Abend sich durch Franz Bericht über
sein Befinden abstatten lassen, und als am folgenden
Morgen der Diener zu diesem Zweck bei ihr eintrat,
überreichte er ihr ein kleines Billet. Lindenberg bat
darin mit kurzen Worten um die Erlaubniß, ihr seine

Aufwartung machen — Abschied nehmen zu dürfen.
Sie wechselte beim Lesen so rasch die Farbe, sie fühlte
so deutlich, daß es ihr im nächsten Allgenblick
unmöglich sein würde, dem wartenden Diener ihre
Erregung zu verbergen, daß sie ihm nur einen Wink
gab, sich zu entfernen. „Sagen Sie Herrn Lindellberg,

daß ich ihn erwarte," das waren die einzigen
Worte, die sie noch in leidlicher Fassung hervorbrachte.
Sie hatte ihre Freude über Hugo's Wiedergenesnng
ausdrücken, ihm sagen lassen wollen, sich noch zu
schonen, nicht zn früh sich hinauszuwagen, aber es

war unmöglich: die Worte blieben ihr in der Kehle
stecken. Einen Augenblick, als sie dann allein war,
stand sie vor dem Schreibtische still und ihre Hand
berührte schon die Feder, aber unbenutzt warf sie
dieselbe wieder bei Seite. „Mag er kommen so bald
als möglich, es ist das Beste," flüsterten ihre Lippen,
„so hat doch diese Qual ein Ende — die Qual der
Ungewißheit, die ich habe erdulden müssen in all'
diesen Tagen, da ich ihn leidend wußte und doch

nicht sehen durfte; da die quälendsten Zweifel mich
verzehrten, voll denen ich nicht weiß, wie ich sie hätte
ertragen sollen ohne die Sorge und Arbeit, die auf
mir lastete und mich zum Handeln antrieb für Andere.
Ja, ich habe es in dieser furchtbaren Woche erprobt,
welch' ein Segen auf der Arbeit ruht."

Und die junge Frau ging auf und ab, um
Fassung zu erringen, und doch klopfte ihr Herz so

gewaltig, daß sìe fürchtete, auch den letzten Rest
derselben zu verlieren.

(Fortsetzung folgt.)
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Sliifbi). S5on ®r. ^anl Sßiemeljet'ä ©djriften eignet
lief) für ben gefragten Btnecf am Beften: 1. ®er 9iatf)ge6er
für ffltiitter, 2. ®cr Sfntbgeber für grauen. ®aê ©ine
fjabeu unb baê 9(nberc nid)t miffen, Reifet e8 ba ancäf).

®nä neu crfdjienene Sßevf: Sinbertjeif — 9Jtenfdjcnf)eil
Bon g. Subpinger in ©peicfjer, ôDgieinifer unb ©rjieper,
miirbe ebenio nad) icber SRicf)tung bas tcbfjafteftc Snte»
reffe unb üietfeitige gritnblidfje 33eleljntng unb Slitregung
bieten.

gtefi* it. in g. ©te fiub e3 ben Angehörigen Qßrcr
9tii3crtt>äßtten, ©te finb cS biefer felbft fdjulbig, 31jre
öfonomifeßen unb gamilienberßältitiffe bei bei* Werbung
flar 3U legen, ©£ müßte einen eigentümlichen ©inbruef
machen, mollteit ©ie mit bent 9(uffd)luß marten, biê ©te
baritad) gefragt werben. Sie ehrenhaft fteßt boef) ein
SOîattn ba, wenn er offen erflärt: 3cß habe sJ£icßt§, als
meine SBerfßfcßäßung unb Siebe 51t ber 2lu3ertüäßtten,
meine unangelaftete, fittlicße 9ftamte3tt>ürbe unb meine
nachweisbare geschäftliche ^üeßtigfeit. Sie fchwittbet bie
Sichtung unb baS Vertrauen unb bamit auch bie Siebe,
wenn nach geschehener SBerbinbung bie grau fieht ober
erfährt, baß fie getäufeßt würbe. Sie ftol§ barf er fein,
wenn baS TObdjnt feiner Saßt um feiner felbft willen
fich ißm 31t eigen gibt.

grau gü'arg. in <f. kennen ©ie ben ©pnteß
nicht : ©ut ferbirt ift ßalb gefßeiSt. Unfcßöue ©chiiffeln,
fie oerleiben auch bett allerfeinften SBiffen. 3tcrlicf) gieb,
wenn auch befeßeiben, llnb beiit ©aft wirb nichts oermiffen.
— 3)aS gefragte Kapitel foil gerne jur SBeßanbliutg
gelangen.

$rn. g. "§l.-55l. in 2>ie ©efcßttnfierltebe fontmt
nicht oon felbft, fonbern fie muß ben itinbern androgen
werben, ©in iïnabe, ber feine ©eßwefter gering fcßäßt, fie
mit ©robßeit ttnb 9tüclfi<ßt3lofigfeit beßanbelt, würbe Hießt
rechtzeitig zur Jïitterlidffeit angeleitet, uttb fo mfcb er auch
bereinft ein rücfficßt* lofer ©ßemann werben, bentt er wirb
nur fo lange liebenSmiirbig fein, als bie Seibenfehaft
bauert. 2)aS S3efte wäre, ©ie fönnten ben gitttgen in
eine gute gamilie pla^iren, wo eine waßrßaft liebend*
Würbige, feine grau baS ©zepter füßrt unb wo zmifcßeit
ben gamiiiengliebern ein rücfficßtSüolleS, liebettSWürbigeS
benehmen fonftant ait ber £ageSorbnung ift.

§unge nut am §cc. ©ine Mcheneinricßtung in
©mail wirb ©ie in ieber «£>inficf)t befriebigen, bod) miiffeit
©ie auf bie befte Cualität 33ebacßt neßmett.

grau 3. in 23. b. Soffen ©ie baS gleifcß
einmal ans einer erftett ©tabtmeßg foutmett unb bann
beuitßetleu ©ie baS Rezept.

^termine Jp* ®ie gureßt ift ein frantßafter Qu*
ftanb, ber unter feinen Umftänben mit raußer .sjattb an*
gefaßt werben barf. ©in fôtnb fängt erft bann an fid)
Zu fürchten, wenn bie s-8orftellung oott irgenb einer ©e*
faßr bei ißm $taß gegriffen ßat. ©0 finb mit lebhafter

Sßßatttafie auSgerüftete Einher bent fcßlimmen ©afte
„gureßt" weit eßer auSgefeßt, als Slttbere. ginbet bie
aeßtfante SJtutter ©puren biefeS umßeimlid)en ©efiißleS
bei einem ißrer ftittber, fo tßue fie unoermerft SllleS,
um baS Sleitgftlicße z" beruhigen unb bie Qweifel ißnt
ZU löfen.

grau $. Ç. in §• ©ine eingeßettbe Äorrefpon*
bettz über bie gueft. ©aeße ift uns abfolut unmöglich,
aueß ift an biefer ©teile ßiefür fein Dîauttt, ba ber ©egen*
ftanb oott bloS Speziell persönlichem gntereffe ift. Sir
laffen einige ^rofpefte unb Slbrefjen au ©ie abgeßen, in
ber Meinung, 3ßnett bamit zu bienett.

grau in Sir finb in ber £ßat noeß
nießt bazu gelangt, gßre geftellte grage fcßriftlicß zu be*

antworten, bettn bie $eit zu eingeßenber Sßrioatforrefpon*
benz will fid) leiber je länger je weniger fittbeit. ©S ift
bieS eine üon uttS Oiel beflagte $ßatfacßp, bie wir beim
beften Siliert nidjt ättbern föntten. Sir müffett alfo ttttt
freunblicße ©ebulb bitten.

P« ptuïi tmie picjfcUfrit
SDte in Dîr. 29 unfereS S3latteS geftellte grage: So

finb treue Pflegeeltern? ßat 001t mehreren ©eitert bie
erßoffte Antwort gefunben. ©in ßocßßerzigeS ©ßepaar,
beut eigener SÊinberfegen Oerfagt ift, ßat beut fedjSjäßrigen
Räbchen eine froße, gefcßiißte ^eimftätte geboten. ®aS
banfe ben ©blett ©ott! SWöge nun bie föftlicße ©ftern*
freube unb baS feiige SBewußtfeiu einer geübten, guten
SLßat bie Sacferen für ißren ©ntfcßluß reicßlicß beloßiteit.

Stud) für baS Oierjäßrige ©dswefterlein hatten fieß
liebenbe ©Iternßcrzen bereits gefunben, eingetroffene S$er*

ßältnifje jeboeß legten ben betreffenben ßülfsbereiten ©at*
ten ein anbereS Sïittb an'S §erz, fo baß für biefe kleine
nun wieberßolt um gute Pflegeeltern auSgefcßaut wirb.

S)ie SJtutter ber Einher, bie feßou fo lange beS Se*
bettS bunfelfte ©eite fid) zugefeßrt faß, ift tiefgerüßrt
unb ßocßbegliicft über bie nuit erfahrene Sßatjacße, baß
für ben Slrmeit unb SBebrüdteit fid) boeß fo oiel ßüljreiche
«Gerzen unb §äitbe fiubeit, um ©lenb unb Stotß zu linbent.

©0 ßoffen wir bentt auch, baß baS gute Serf ttießt
halb getßan bleibe, fonbern baß wir balb iit beit ©taub
gejeßt werben, ber ängftlicßen SOèutter mitzutßeileu : Shttt
ift ganz geholfen! 3)u barfft rußig bem ©rmerbett
nadjgeßen, bentt aueß für bein ^leinfteS ßat fich eine

feintât gefunben! SJtöge uitfere unb ber armen lutter
neubetebte Hoffnung nießt zu ©cßaitben werben!

© i c 9{ e b a f t i 0 it.

O

föitnen foftentoS
ein beleßreitbeS S3ucß Oon g. g. g. Popp
in §eibe, .'polftein, erhalten. [627

Ptreßf aB

3inöriH
ZU Rt. 1.10 bis gr. 16

per steter, in fdjwarz, weiß
unb farbig.

ücflß ßcjuQsqucttc non Seittenfloffeii

ift baS ©cibenwaareitßauS

Adolf Grieder & Cle in Zürich.
üftufter umgeheitb fraufo. [37ö—:i

lunac llliibdjcit unb iraueit
oon fcßwäcßlirherÄörperfonftitutiott werben bureß ben©enuß
eines eifcnßnlttgen ©iftßgctränfcS gefröftigt unb Wicbcr
lebensfroh. SUS jolcheS ift ßauptfäcßlid) bie tonisohe
Essenz, welcße burftftillenb, nerbenftörfenb unb gcfnnbs
ßcitcrßaltcnb toiift unb per Siter auf fautn 20 ©ts. zu
fteßen fomittt, an ©teile üott SÄineralwäffern unb in gälten,
wo Sein uttb Pier nid)t ertragen werben, bringeitb zu
empfehlen. ©iefeS ©etränf ift bei gütig unb Silt, Strut
uitb Otciiß, ©efunben unb Fronten gleich beliebt uitb wirb
felbft 001t Äinbcrtt gerne gctruitfett. Original * glafcßeu
k gr. 1. 50, 3. 50 unb 6. 50 oerfauft unb oerfettbet
C. Fr# Hausmann, §ecßt*Slpotßefe, St. Gallen. [597

jpg?- Pon ber Ûîebaftion ber „Schweizer grauen*
Seitimg" erprobt unb empfohlen fließe Prieff'aften in

32 0011t 10. Sluguft 1890).

SBugïiu, ^alkïetn «nt>
für Herren* uttb ^nabenfleiber, à gr. 1. 65 per
©He ober gr. 2. 75 per üftetcr, garantir! reine

Solle, befatirt unb nabelfertig, ca. 140 cm. breit,
Oerfenben bireft an Priüate in einzelnen Petent,
fowie ganzen ©tiicfeit portofrei itt'S §auS Oettill0
get? & ©etttralßof, 3ftri<h»

P. S. SKufter unferer reichhaltigen ©ollectioiten
untgeßenb franco. [48i—1

Pfeffermünzgeist, einzig ächter, ist der Alcohol de

Menthe américaine
unübertrefflich gegen Yerdauungsbeschwerden,
Magen- und Kopfwell etc. Ausgezeichnet für
den Durst, sowie für die Zähne und Toilette. Man
verlange ausdrücklich „Menthe américaine44,
auf der bunten Etiquette zu lesen. Zu haben in
allen Apotheken und Ih'öguerien der Schweiz k

nur Fr. 1. 50. Haupt-Dépôt für St. Gallen:
Heclit-Apotlieke von C. Fr. Hausmann.

Höchste Auszeichnung: Paris 1878 und 1889.
25 Medaillen innert 15 Jahren.

We isse Seidenstoffe
ca. 130 verschiedene Qualitäten — direkt an Private — ohne Zwischenhändler: l3413

von Fr. 1. 15 bis Fr. 22. 50 per [Mieter portofrei in's Haus geliefert. M/uster nmgeliencl.
Cr. Heimefoergf® Seidenstoff-Fabrik-Dépôt in Zürich*

Zur gell. Beachtung. -w
-WS

Inserate, Abonnementsbestellungren,
Adressenänderungen, dicsbezUgl. Anfragten
und Correspondenzen, sowie alle Zahlung-en
sind ausschliesslich an die M. Kälin'sche
Buchdruckerei, Verlag der Schweizer Frauen-
Zeitung in St. Glallen, zu adreasiren.

Gesucht:
641] Eine Bonne, welche tadelloses
Deutsch und wenn möglich auch etwas
französisch oder englisch spricht, zu dem
zweijährigen Kind einer Familie, welche
ihren Wohnsitz in Italien hat. Ohne
ausgezeichnete Zeugnisse ist jede
Anfrage überflüssig. (H2777Y)Offerten mit Photographie zu senden

las Kllrl,ails Macolin bei Biel unter
Chiffre C. D. L. [641

Eine
junge, brave Tochter wünscht

Stelle als Bonne zu Kindern in
der französischen Schweiz oder als

Boisebegleiterin bei einer Herrschaft mit
einem Kinde. [64o

Prosp. u. Referenzen zu Diensten. (H9&51)

Stelle-Gesuch.
Ein gut empfohlenes, ruhiges Mädchen,

welches die Damenschneiderei versteht
und Liebe zu Kindern hat, wünscht Stelle
bei einer Herrschaft als Zimmermädchen.
Gelegenheit, nebenbei die französische
Sprache zu erlernen, wäre sehr erwünscht.
Photographie zu Diensten.

Offerten unter Chiffre T 625 an die
Expedition dieses Blattes. [625

Eine Tochter aus achtbarer Familie
sucht Stelle in einem Laden.

Offerten sub Chiffre F K 636 befördert
die Expedition d. Bl. [636

644] On demande une volontaire dans
un ménage; elle recevrait chambre et
pension pour ses services et aurait
occasion d'apprendre le français. Vie de

famille. — S'adresser a Mmc Falbriard-
Neukomm k St-Imier.

Mode».
Eine geübte zweite Arbeiterin sucht

auf September Stelle in einem Mode-
Gesohäft. Gute Zeugnisse. (0 2826G)

Offerten unter Chiffre 0 2826 G an Oroll
Füssli — Annoncen — St. Gallen. [618

Gesucht nach Luzern:
640] Auf 1. Oktober eine durchaus
zuverlässige, reinliche, brave, gesunde
Köohin, die aber auch andere
Hausgeschäfte besorgt, in eine kleine
Haushaltung. Guter Lohn und ebensolche
Behandlung. Einer Deutschen würde der
Vorzug gegeben. Offerten, denen Zeugnisse

oder Empfehlungen und
Photographie beigelegt sein müssen, befördert
unter Chiffre E B 640 die Exped. d. Bl.

Ein junges Mädchen aus guter Familie,
das das Wôissnâhôn erlernt hat, sucht
Stelle zur weitern Ausbildung, wo
namentlich die Damenlingerie vorkommt
und ihr Gelegenheit geboten wäre, die
französische Sprache zu erlernen. Eintritt

nach Belieben. Offerten sub Ziffer
655 an die Expedition d. Bl. [655

für Damen mit ausgebreiteter Bekanntschaft

in den bemittelteren Kreisen,
besonders auch an kleineren Orten.

Anfragen unter Chiffre P 610 befördert
die Expedition d. Bl. [610

Eine Familie sucht vor ihrer Rückreise

nach Frankreich eine

Gouvernante
zu Kindern von 3—7 Jahren. Es sollte
eine einfache, aber gebildete Tochter
(Katholikin) sein, im Umgang mit kleinen
Kindern vertraut, gut deutsch und
französisch sprechend. Eine Kindergärtnerin
würde vorgezogen. Jährliche Gage 700
k 900 Fr. — Ohne gute Zeugnisse oder
Referenzen Anmeldung unnütz.

Offerten sofort unter \ Chiffre M F M
nach Bad Schönbrnnn (Zug). [637

647] Eine Tochter, die den Beruf als
Damenschneiderin gründlich erlernt hat,
sucht Stelle als Arbeiterin.

Nähere Auskunft ertheilt Jb. Scliaad,
Lehrer, in Thunstetten (Kt. Bern).

Offene Stelle
für eine bescheidene Tochter aus
achtbarer Familie in einem Detail-Geschäft
(Mercerie und Bonneterie) des Kantons
Bern. Uebung in dieser Branche würde
bevorzugt. Eintritt nach Uebereinkunft
per September oder Oktober. [643

Offerten wolle man gefl. unter Chiffre
W M 643 an die Expedition d. Bl. richten.

St. Gallen. Beilage zu Nr. 33 der Schweizer Lrauen-Ieitung. ^7. August t8?0-

G Briefkasten

Tyikdn. Von Dr, Paul Niemever's Schriften eignet
sich fur den gefragten Zweck am besten: I, Der Rathgeber
für Mütter, 2, Der Rathgeber für Frauen, Das Eine
haben und das Andere nicht missen, heißt es da auch.

Das neu erschienene Werk: Kinderheil — Menschenheil
von I, Zuppiuger in Speicher, Hpgieiniker und Erzieher,
würde ebenso nach jeder Richtung das lebhafteste Interesse

und vielseitige gründliche Belehrung und Anregung
bieten.

Ijeti5 A. in K. Sie sind es den Angehörigen Ihrer
Auserwählten, Sie sind es dieser selbst schuldig, Ihre
ökonomischen und Familienverhältnisse bei der Werbung
klar zu legen. Es müßte einen eigenthümlichen Eindruck
machen, wollten Sie mit dem Ausschluß warten, bis Sie
darnach gefragt werden. Wie ehrenhast steht doch ein
Mann da, wenn er offen erklärt: Ich habe Nichts, als
meine Werthschätzung und Liebe zu der Auserwählten,
meine unangetastetes sittliche Manneswttrde und meine
nachweisbare geschäftliche Tüchtigkeit. Wie schwindet die
Achtung und das Vertrauen und damit auch die Liebe,
wenn nach geschehener Verbindung die Frau sieht oder
erfährt, daß sie getäuscht wurde. Wie stolz darf er sein,
wenn das Mädchen seiner Wahl um seiner selbst willen
sich ihm zu eigen gibt.

Frau Warg. L. in L. Kennen Sie den Spruch
nicht: Gut servirt ist halb gespeist. Unschöne Schüsseln,
sie verleiden auch den allerfeinsten Bissen. Zierlich gieb,
wenn auch bescheiden, Und dein Gast wird nichts vermissen.
— Das gefragte Kapitel soll gerne zur Behandlung
gelangen.

Hrn. K. Hl.-W. in O. Die Geschwisterliebe kommt
nicht von selbst, sondern sie muß den Kindern anerzogen
werden. Ein Knabe, der seine Schwester gering schätzt, sie

mit Grobheit und Rücksichtslosigkeit behandelt, wurde nicht
rechtzeitig zur Ritterlichkeit angeleitet, und so wkd er auch
dereinst ein rücksichtsloser Ehemann werden, denn er wird
nur so lange liebenswürdig sein, als die Leidenschaft
dauert. Das Beste wäre, Sie könnten den Jungen in
eine gute Familie plaziren, wo eine wahrhaft
liebenswürdige, feine Frau das Szepter führt und wo zwischen
den Familiengliedern ein rücksichtsvolles, liebenswürdiges
Benehmen konstant an der Tagesordnung ist.

Junge ZSrnut am See. Eine Kücheneinrichtung in
Email wird Sie in jeder Hinsicht befriedigen, doch müssen
Sie auf die beste Qualität Bedacht nehmen.

Frau I. K. in W. b. K. Lassen Sie das Fleisch
einmal aus einer ersten Stadtmetzg kommen und dann
beurtheilen Sie das Rezept.

Ksrmiue Lp- Die Furcht ist ein krankhafter
Zustand, der unter keinen Umständen mit rauher Hand
angefaßt werden darf. Ein Kind fängt erst dann an sich

zu fürchten, wenn die Vorstellung von irgend einer
Gefahr bei ihm Platz gegriffen hat. So sind mit lebhafter

Phantasie ausgerüstete Kinder dem schlimmen Gaste
„Furcht" weit eher ausgesetzt, als Andere. Findet die
achtsame Mutter Spuren dieses umheimlichen Gefühles
bei einem ihrer Kinder, so thue sie unvermerkt Alles,
um das Aengstliche zu beruhigen und die Zweifel ihm
zu lösen.

Frau K. H. in St. I. Eine eingehende Korrespondenz
über die quest. Sache ist uns absolut unmöglich,

auch ist an dieser Stelle hiesür kein Raum, da der Gegenstand

von blos speziell persönlichem Interesse ist. Wir
lassen einige Prospekte und Adressen an Sie abgehen, in
der Meinung, Ihnen damit zu dienen.

Fran S.-A. in K. Wir sind in der That noch
nicht dazu gelangt, Ihre gestellte Frage schriftlich zu
beantworten, denn die Zeit zu eingehender Privatkorrespondenz

will sich leider je länger je weniger finden. Es ist
dies eine von uns viel beklagte Thatsache, die wir beim
besten Willen nicht ändern können. Wir müssen also um
freundliche Geduld bitten.

Mo sind treue pflegreltern?
Die in Nr. 29 unseres Blattes gestellte Frage: Wo

sind treue Pflegeelteru? hat von mehreren Seiten die
erhoffte Antwort gesunden. Ein hochherziges Ehepaar,
dein eigener Kindersegen versagt ist, hat dein sechsjährigen
Mädchen eine frohe, geschützte Heimstätte geboten. Das
danke den Edlen Gott! Möge nun die köstliche Eltern-
sreude und das selige Bewußtsein einer geübten, guten
That die Wackeren für ihren Entschluß reichlich belohnen.

Auch für das vierjährige Schwesterlein hatten sich
liebende Elternherzen bereits gefunden, eingetroffene
Verhältnisse jedoch legten den betreffenden hülssbereiten Gatten

ein anderes Kind an's Herz, so daß für diese Kleine
nun wiederholt um gute Pflegeeltern ausgeschaut wird.

Die Mutter der Kinder, die schon so lange des
Lebens dunkelste Seite sich zugekehrt sah, ist tiefgerührt
und hochbeglückt über die nun erfahrene Thatsache, daß
für den Armen und Bedrückten sich doch so viel hülsreiche
Herzen und Hände finden, um Elend und Noth zu lindern.

So hoffen wir denn auch, daß das gute Werk nicht
halb gethan bleibe, sondern daß wir bald in den Stand
gesetzt werden, der ängstlichen Mutter mitzutheilen: Nun
ist ganz geholfen! Du darfst ruhig dem Erwerben
nachgehen, denn auch für dein Kleinstes hat sich eine
Heimat gefunden! Möge unsere und der armen Mutter
neubelebte Hosfnnng nicht zu Schanden werden!

Die Redaktion.

0

können kostenlos
ein belehrendes Buch von I. I. F. Popp
in Heide, Holstein, erhalten. (627

Direkt aö
Aaörik

zu Fr. 1.10 bis Fr. 16

per Nieter, in schwarz, weiß
und sarbig.

Koste Kezugsgnelle non Kmlenstoffen

ist das Seidenwaarenhans

käoll lZi'iellei' Se in lüneti.
Muster umgehend franko. sA75—:ì

— Junge Mädchen und Frauen —
von schwächlicherKörperkonstitution werden durch den Genuß
eines eisenhaltigen Tischgeträntes gekräftigt und wieder
lebensfroh. Als solches ist hauptsächlich die tonisokv
ÜSSVQ2, welche durststillend, nervenstärkend und
gesundheiterhaltend wilkt und per Liter auf kaum 20 Ets. zu
stehen kommt, an Stelle von Mineralwässern und in Füllen,
wo Wein und Bier nicht ertragen werden, dringend zu
empfehlen. Dieses Getränk ist bei Jung und Alt, Arm
und Reich, Gesunden und Kranken gleich beliebt und wird
selbst von Kindern gerne getrunken. Original-Flaschen
à Fr. 1. 50, 3. 50 und 6. 50 verkauft und versendet
0. Lr. Hausmann, Hecht-Apotheke, 8t. Hallen. (597

DM- Von der Redaktion der „Schweizer Frauen-
Zeitung" erprobt und empfohlen (siehe Briefkasten in
Nr. 32 vom 10. August 1890).

Buxkin, Halblein und Kammgarn
für Herren- und Knabenkleider, à Fr. 1. 65 per
Elle oder Fr. 2. 75 per Meter, garantirt reine
Wolle, dekatirt und nadelfertig, ca. 140 cm. breit,
versenden direkt an Private in einzelnen Metern,
sowie ganzen Stücken portofrei in's Haus Oettin-
ger «à Co., Central!) of, Zürich.

L. 8. Muster unserer reichhaltigen Collectionen
umgehend franco. s43i—i

?kskksriNÜV2ASjst, ein2ig äcllter, ist der ^Isollol äs

^ Ü/Ientke américaine ^
unübertrekllicll gegen Verilannngsbesvll^vcitlvn,
Nagen- und Xopt^veli etc. àisge26icllnet kür
den Hsirst, sowie t'ür die und loilstts. ^lan
verlange ausdrücklich „lllvnîàv
ant der bunten Ltlljuette 2U lesen, Au linden in
allen Apotheken und Drvguerien der 8cllwei2 à

nur ?r. I. 6V. Daupt-Döpöt t'ür 8t. Hallen:
Ueelit-^potlieke von 0. Lr. Hausmann.

Döcllsts às2sicllnung: Laris 1878 und 1889.
25 Nedaillsn innert 15 dallrsn.

es. !30 vkp8vkieàe yualiMen — ciirelct sn private — àe làànkânài". s

von I I'. I. 15 ì)i« 1^1'. 50 in'« ITxvns niHA-sliSlicl.

USIRIRSlASI'g^ Zsiâ6ri3t0K'-Ii'Âdl'Ìl5>I)6x)0t ÌQ

Xiir gà làlitìiliL. «
Inserate, H.vonnvinvntsIzvstvIluuL'en,

^.ârvSLvnâ.nâvrung'vii, cNvgds^ü^. àkrag-sn
ullä Vorresvonâvnzien, so>vin nils ZLakInnL'vn
sMâ nussokIikSLliok nn dis Ul. XÄ.1in'soIiv
LnvNâruokersi, Vvrlnx 0er 8e!»wei/vr k'rnnvn-
Avitullx in 8t. Nnllvn, /u aärvnsiren.

(-osuoliì-
641) Line welche tadelloses
Deutsch und wenn möglich auoti etwas
tranzmsiscll oder englisch spricht, 2U dem
zweijährigen Kind einer Lamilie, welclle
ihren ^Vollnsit2 in Italien llat. Ollne
ausgedehnete Zeugnisse ist jede à-krage überllüssig. (B 2777V)Olterten mit Lllotograpllie 211 senden

Xurlians Naevlîn bei viel unter
Ollilkre 0. v. L. ^641

I^îne junge, brave Locllter wünselit
8telle als Vovuo 2u Kindern in

kran2ösiscllen 8odwei2 oder als
RsiggosZlsìtsà bei einer Herrschaft mit
einem Kinde. (64u

Lrosp. u. Rekeren2en 2u Diensten. M MS t)

8t6lls-ks8uov.
Lin gut emjck'olllenes, rußiges ^lädeden,

weledes die Damensebneiderei verstellt
und Kiede 2u Kindern llat. wünsellt Ltolle
llei einer lllerrsellat't als 2immsrwääsllsv.
Helegenlleit, nellenllei die t'ran2ösisede
8praelle 2U erlernen, wäre sellr erwünsellt.
Kllotograpllie 2U Diensten.

Dtkerten unter Hllitkre 622 an die
Lxpedition dieses Dlattes. s625

Line 4'oellter aus aelltllarer Lamilie
suellt 8telle in einem I-aÄvu.

Dtlerten sull (lllitkrs K 636 lletordert
die Lxxedition d. Ll. s636

644^ On demande une volontaire dans
un ménage; elle reeevrait ellambre et
pension pour ses services et aurait
occasion d'apprendre le traitais. Vie de

tamille. — 8'adresser à ^altzàrâ-
^sukomiQ à Lt-Iwlsr.

Line geüllte 2weite Arbeiterin suellt
auk 8eptemller 8telle in einem Lloâo»

Hute Zeugnisse. (H2826H)
Htkerten unter Hllilkre 6 2326 0 an 6rs11

7iisslj — àonosn — 3t. Sallsu. s618

mell iMMi:
640^ .^.uk 1. Hlltoller eine durchaus
2uverlässige, reinliclle, llrave, gesunde
ILöoKtQ, die aller aucll andere Laus-
gesclläkte llesorgt, in eine Kleine Haus-
Haltung. Huter Lolln und ebensolche Le-
Handlung. Liner Deutsellen würde der
Vor2ug gegellen. Offerten, denen Aeug-
nisse oder Lmpkelllungen und Llioto-
graphie beigelegt sein müssen, befördert
unter Ollilkre 2 L 646 die Lxped. d. Ll.

Lin zunges Klädcllen aus guter Lamilie,
das das Uslggnällsn erlernt llat, suellt
8telle 2ur weitern Ausbildung, wo
namentlich die Damenlingerie vorkommt
und illr Helegenlleit geboten wäre, die
t'ranzüösiselle 8praclle 2U erlernen. Lin-
tritt nach Lelieben. Otkei-ten sub bilker
655 an die Lxpedition d. LI. s655

kür IZainoQ mit ausgebreiteter Bekannt-
scllakt in den bemittelteren Kreisen, be-
sonders aucll an kleineren Orten.

Anfragen unter Ollilkre 616 befördert
die Lxpedition d. BI. s610

Line Lamilie suellt vor illrer Bück-
reise naell L rank reich eine

2u Kindern von 3—7 .lallren. Ls sollte
eine einkaclle, aber gebildete ll'oclltì-r
(Katholikin) sein, im Umgang mit kleinen
Kindern vertraut, gut deutsch und kran-
2ösiscll sprechend. Line KiuàsrZâàsà
würde vorg620gen. dällrliclle Hage 700
ä 900 Lr. — Ollnv gute Zeugnisse oder
Keferen26n Anmeldung unnüt2.

Oll'erten sofort unter > Ollilkre 111

nach Zaà LvllôàUQQ (Aug). s637

647^ Line l'ocìlter, die den Beruf als
Vawsilgàslàsrlv gründlich erlernt bat,
suellt 8telle als H.rì)vtîvr1o.

Nähere Auskunft ertheilt 8eliaad,
Kellrer, in 'I'Ininstvtteu (Kt. Lern).

6kksns Ltslls
kür eine bescheidene ^ocllter aus
aelltllarer Lamilie in einem Detail-Hescllält
(Mercerie und Bonneterie) des Kantons
Bern. Oekung in dieser Branclle würde
bevor2ugt. Lintritt nach Bebereinkunkt
per 8eptember oder Oktober. s643

Olkerten wolle man gell, unter Ollilkre
V7 II 643 an die Lxpedition d. LI. ricllten.



SrfjUiEttcr JFraucn-Jettime — ©latter tftr ben Ijäneadjen Kreis

Ixodes.
Eine junge Tochter, welche in einem

grössern Modegeschäft als zweite
Arbeiterin thätig war, sucht Stelle.

Gefl. Offerten sub Chiffre J H 649
befördert die Expedition d. Bl. [649

Gesucht :

621] Haushälterin mit Prima-
Referenzen in ein Bijouterie-Geschäft.

— Erfordernisse : Deutsch,
evangelisch, Kenntniss zur Führung
einer kleinen, bürgerlichen
Haushaltung. einfaches, bescheidenes
Auftreten. Eintritt 1. Oktober.

Offerten mit Photographie und
Referenzen, sowie Angabe der
Gehaltsansprüche. unter Chiffre E 2230

an Rud. Mosse, Zürich. (M8S56Z)

Zwei junge Fräulein
fänden Aufnahme in einer guten Familie
(Gutsbesitzer) bei Vevey. Sorgfältiger
Unterricht, Unterweisung in Nadelarbeiten

und mütterliche Pflege. Pensionspreis

Fr. 700 jährlich. Gediegene
Empfehlungen. — Näheres auf schriftliche
Anfrage unter B J 58 an Haaseustciu
& Vogler, Vevey. (H 58 Y) [605

Für Eltern.
Herr Louis Chevalley,

Gerichtsschreiber ill St. Saphorin, nahe bei
Vi vis (Kant. Waadt), nimmt noch eine
junge Tochter in Pension auf, welche
die französische Sprache erlernen möchte.
Familienleben; sorgfältige Erziehung und
täglicher Unterricht im Hause. Preis per
Monat 50 Fr. — Referenzen stehen zu
Diensten. (1166 V) [645

Lausanne.
Dans une jolie campagne on recevrait

dès le 1er oet. une jeune demoiselle voulant

apprendre le français et compléter
son éducation, comme compagne d'une
autre pensionnaire. — Bonnes références,
prix modéré. [685

ê

Cliaraktor-Beurtlicilung
nach der Handschrift

Fr. 1. 10 [590
Grapholog Müller, Oberstrass.

Zu verkaufen:
Wegen Nichtgebrauch eine [646

Wasch-Maschine (System Pearson)

von Kupfer, sehr solid und garantirt gut,
sammt oder ohne Öfen, sehr billig.

Wo. sagt die Expedition d. 131.

Goldene Medaillen:
Weltausstellung Antwerpen 1885.

Paris 1889.

CHOCOLAT

SUCHARD s

NEÜCHATEI, (SUISSE)

Sehrader's Traubenbrusthonig,
bereitet von Apotli. J. Schräder, Feuerbach,

ist für Brust- u. Lungenleidende ein
seit Jahren vorzüglich bewährtes Mittel.
In Flacons à Fr. 1. 25, Fr. 1. 90 u. Fr. 3.75
in den bekannten Dépôts. [56-10

Generaldépôt: Steckborn: P.
Hartmann, Apotheker, sowie in den meisten
Apotheken der Schweiz.

H. J. Bossliardt,
Möbelschreiner, [60S

Fehr&ltorf (Kt. Zürich).
Spezialität feiner Möbel
partienweise mit Crystallglasfournirung.

Empfohlen und ausführlich besprochen
von der verehrlichen Redaktion dieses
Blattes (Nr. 30). — Referenzen von
Besitzern solcher Möbel und Zeichnungen

gerne zu Diensten.

10Ô0 Briefe etc.
können, offen eingelegt, bequem in meinem

Universal-Briefordner [357

in alphabetischer Reihenfolge registrirt
werden. Preis Fr. 5. — per Stück.

Geneigter Abnahme empfiehlt sich bestens
Ed. Biinninger, Buchbinder

Haidenstrasse Luzern Haidenstrasse.

Ein ausgezeichnetes
Hühneraugenmittel
ist erhältlich bei FVr-avi Fehrliii,
Schlossers, Gartenstr., St. Gallen. [17

Feine Flaschenweine
als: Malaga, rothgolden und dunkel,
Musoat, Madeira, Marsala, Wer-
muth, Burgunder, Bordeaux,Velt-
liner, weisse und rothe italienische

und ungarisohe Flaschenweine,
Rheinweine und Champagner,

sowie vorzügliche [64

offene Tischweine
empfehlen zu billigsten Preisen

Eugen Wolfer & Co.
Flaschenweingeschäft — Rorschach.

Blecli-
m-

mit [607
Schrauben - Verschluss.

Aeusserst praktisch
und solid in 4 Grössen.
Prospekte gratis franko.

Ed. Leppig,
Buchs (St. Gallen).

T ûhl^.Tncfitllt Dir Dameiiscliiieidcrci von SchwesterniJvIll lAIOlillilIli Miohnewitsoh in Zürich, Pfalzgasse 3
(Lindenhof). Kurs, inkl. Zuschneiden, 3 Monate; Lehrgeld 25 Fr., oder bei
Anfertigung eigener Garderobe 50 Fr. Zuschneidekurs allein 3 Wochen; Lehrgeld
20 Fr. — Costumes etc. verfertigen wir billigst. — Für Auswärts genügt
gutsitzende Taille. — Prospekte gratis. ' [22

Spezial-Adressen-Anzeiger
Monat Abonnements-Inserate 1890. August.

Grösstes Möbel- und Decorations-Magazin
zum „Tigerhof" am Tigerberg, 8t« Grallen.

Salons, Wohn-, Speise- und Schlafzimmer complet
alles eigene Arbeit mit vollster Garantie, empfehlen höflichst [1

0. Tailbeilbergcr, Möbelfabrikant. J. Wirtb, Tapissier & Décorateur.

C. Sprecher,, z. Sclilossli, St. Gallen
3 Eisenwaareiihaiidlimg en gros et en détail

Spezialität in Laubsäge-Artikel.
(Preislisten und Kataloge zu Diensten.)

4 Atelier und Lehrinstitut für
(PST Damenschneiderei
Schw. Michnewitsch, Zürich, Lindenhof 5.

Fisch Iian(llimg, gros & detail
Gebr. Läubli, Ermatingen (Bodenscc).

-— Spezialitäten: — 5

Seeforellen, ßlaufelchen, Hechte, sowie
sämmtl. Bodenseefische frisch u. billigst.

Zuppinger'sche Kinderheilanstalt
— Speicher. —*—

Sonnenbäder. Heilgymnastik.
Hydrotherapie etc. Auch Winterkuren. Kinder
in Pflege und Erziehung angenommen.
Kurarzt. Prospekte. Referenzen.

Kleiderfiirbcrei, chemische Waschanstalt
t und Druckerei

C. A. Geipel in Basel
Prompte Ausführung der mir in Auftrag

gegebenen Effekten.

Spezial-Geschäft für Bade-, Douche- und
Wascheinrichtung, sowie deren einzelne
Bestandteile. Liefere Hanf- und Gummi-

schläuche, gummirte Stoffe u. s. w. s

Kleiderfiirbcrei und clieni.Wäscherei

Georg Pletscher, Winterthur.
Prompte und billigste Ausführung aller

Aufträge. 19

Feine Flaschenweine
und vorziigliclic offene Tisrlnveine

empfehlen
Eng. Wolfer & Cie., Rorschach.
18

Kleiderfärberei und ehem. Waschanstalt
H. Hintermeister, KUsnacht (Zurich).

— Filialen in: — 14

Bern, Basel, St. Gallen, Winterthur, Luzern,
Prospekte Biel, Lausanne, Genf. gratis.

Gegr. Kirnst- & Frauenarbcitsscliiile. isso.

Praktische Töchterbildungsanstalt 2

Boos-Jegher — Zürich. — Vorsteher.

Scliulbuchhdlg. W. Kaiser (Anteilen), Bern.
Grösstö Lehrmittelanstalt der Schweiz, e

Schreib- und Zeichnungsmaterialien,
Malutensilien, Bureauartikel. Katalog gratis.

J. AValt-Alberfiiii, Weingrosshandlung
-Ä-ltstä-tten. (Rheinthal).

11 Spezialitäten:
Tiroler Spezial, Val Policella Sieben-
bürger. Klosterweine, Carlovitzer, Dalmatiner

und Palästiner (Libanoner Muscat).
Direkter Bezug vom Produzenten selbst.
Garantie für ächte, reelle Traubenweine.

Erste schweizerische
Patent - Giimniiwaaren - Fabrik

O. ZEHE •N7sT-u.nd.erli
gegen ü b e r d e r 11 e u e 11 F lois c h h alle

— Zürich. — 10

Waïthcr Öygnx, Bleieiibacli (Bern)
Fabrikation von Berner Leinwand

und von bestem Berner Halblein.13
Welche Artikel wünschen Sie bemustert?

,,Walther" vollständig ausschreiben.

Lcnini-Marty, 8t. Gallen,
Lager in fertigen Eisen-, Messing- und
Stahlwaaren. Seilerwaaren. Grösste
Auswahl in Werkzeugen, Vorlagen, Holz und
15 Beschlägen für Laubsäge-Arbeiten.

Otto Baumann, Börsenplatz, St. Gallen
besorgt den 17

An- und Verkauf von Liegenschaften und
Geschäften, Incassi und Informationen.

Prompte und streng reelle Bedienung.

ErziehungS" und Unterrichts-Anstalt für Knaben

9 „Ulinerva" bei Zug.
Vorbereitung für polytechnische Schulen
und Akademien ; spezielle Handelsabtheilung.
Best eingerichtete Gebäulichkeiten. Prachtvolle,

gesunde Lage. Prospekte und Refe¬
renzen zur Disposition.

W. Fuchs-Gessler, Besitzer & Vorsteher.

Reblaubengaze
leinen, sehr stark [653

100 120 150 180 cm breit
à 40 50 60 70 Cts. per Meter

per Stück, 54 Meter, 100 0 hilliger.

Spalier-Netze
2 Meter breit, à 90 Cts. u. Fr. 1 pr. Meter

Traubensäekli
kleine mittlere grosse

à Fr. —. 15 —.20 —. 25 per Stück
à r 1.50 2. — 2. 50 „ Dutzend
à „ 10.— 15.— 20.— „ 100 Stck.

Stoff, pi'äp. zu Säckli
120 cm à 80 Cts., 150 cm h Fr. 1 pr. Meter

empfiehlt bestens

I>. Den/ler. Seiler, Zürich
Sonnenquai 12 und Rennweg 58.

— Wollspinnerei —
und [648

Tuchfabrik Freiburg
3Sre-u.stsid.t SS

übernimmt stets Wolle zum Verarbeiten

im Lohn, wie Anfertigen von
Strick- und Webgarn, Halblein, Guttuch.

Gewissenhafte, sorgfältige Bedienung.

CO
CO
-d4

Slnlcr= gin# tuirJüiiij Cßutr

m
IP

empfiehlt (idj UIW
Zlrel|rtlb

beträufelt mir uttS barattf,
an alte, meldte beu feit
25 ^nffveu bei ttiidjt, 9if»Cil=
tlHUlÔlimÔ, ÜHicberrcipcit,
Grfältung itfm. mit bett beftcit
©rfolgett àngcmenbcteit cditcü

|v—1 SKiiJer^otit^-ypcUcr
qiaiit=

m
ip

ju fjaben tuttnfrtjeit, bic 93itte

jit richten, nur ftlafdjett mit
ber ftabrtfiitarfc „Wufct" nn=
iuuebmen, bemt alle glafcfjcn
Oljltc Sütfer fiitb uited)t.
8um Steife bon 1 uttb 2gr3.,
je uad) ©vbfte, borrätig in
beu meiften Stpotfjefcit.

|tiri)tcv Sc

Otteit (©djmciè), ffiubolftabt,
Wctu-Dorf, BIO 93roabmat),

©geller. Conbon E.C.

Berner-Leinwand
für Hemden, Leintücher, Hand-, Tisch- und
Küchentücher (gewöhnliche u. hochfeine)
etc. etc. wird in beliebigen Quantitäten

abgegeben von [23
Walther Ciîygax, Fabrikant,

in Bleienbaoh (Langenthal).
Muster stehen zu Diensten.

Telegr.-Adresse : Walther Bleienbach.

Grosses Lager in "Wannen aller Art.
Oefen für Kohlen-oder Gasfeuerung,
verschiedene Systeme, Douchen,
Waschmaschinen u. s. w. — Flügelpumpen,
Hanf-, Gummi- und Metallschlänge.

Cataloge gratis.
Zürich GoSCll-MlsenJchipfe 39.

Eine kleine Schrift über den

Haarausfall n.frizeiliiesEriranen
versendet auf Anfragen gratis und franko
die Verfasserin Frau Carolina Fischer,
3 Boulevard de Plainpalais, Genf. [9

Schwerer Frauen-Zeituns — Vlätter für den häuslichen kreis

Line junge 4'oebter, velelm in einein
grössorn Noclegesobätt als dxvsite ^r-
Leiterin tbätig uar. sucbt Ltelle.

Deü. OK'eiten snl> Lliitfro ^ 15 649 bo-
fördert die Dxpeäition ci. Dl. (649

(D-SLueRb :

621) Hauvkältorlu mit Drima-
Referenden in ein Bijontorje-do-
soddlt. — Drioräernisse: Dsutseb,
evangeliseli, Kenntniss durDübrung
einer kleinen, bürgerlieben Daus-
baltung. oinlaedos, desedeîdenes
Auftreten. Dintritt 1. Oktober.

Düerten mit Dliotograpbie unci
Rekerenden, sowie Angabe cler De-
lialtsansprüebe. unter Dbiffre D 2229

un Und. Glosse, /Uried. (1M56/)

juugs Lräulsiu
fänden ^nfnabme in einer guten Damilie
(Dutsbesitder) bei Veve)'. Lorgkältiger
Dnteri ielit, l'nterveisnng in Kaclelarbei-
ten unä mütterliebe Diìege. Densions-
preis Dr. 700 jäbrlieb. Decliegene Dni-
pfelilungen. — Mberes auf sedriftliobe
Anfrage unter lî d 58 un Raaseustoiii
^ Vogler, Veve)'. (LI 58 V) (605

?ür Litern.
Herr Iivuls vkevallszs, Derielits-

selueiber in St. Sapkortll, nabe bei

Vivis Kant. >Vaaclt), ninunt noeb eine
junge 4'oebter in Dension auf, velebe
die ti andösiscbe Lpraelie erlernen möelite.
Damilienìeben: sorgfältige Drdiebung uncl

täglieller l'nterricbt im Dause. Dreis per
Nonut 5<> Dr. — lieferen/.en steben /u
Diensten. (D 66V) (645

Lausanne.
Dans une jolie eumpugne on reeevruit

<lès le D'' oet, une jeune clemoiselle vou-
laut appreiìclre le fraiu.ais et completer
soil eclueutiluì, comme compagne cl une
untre pensionnuire. — Donnes references,
prix modere. (685

S

KIlîlI'iìKt0!'-liW!'iIl0jIl!NK
HÄ3L. âsr NÂHâ33'Li'i5t

Dr. 1. 10 (590
KrîlplwIoZ Mllsr, vde^trâss.

— Xiì verkaufen: —
5Vegen Kic litgebi aucli eine (64<>

'Ws.sà-Nlasokine (^8(k!il?6äl'80!l>
von lvupt'er. selir sol ill uncl guruntirt gut,
sammt c»«ler oline Dt'en. seìir billig.

5Vo. sugt <Iie D.xpeclition cl. DI.

Kolào Màillôiu
^V6lt!Ul?8teNtN^' ^.ntiverpen 1885.

enoeoi.^?

snesàRi; -

Xtu « uxrri. MIW«>

Sàà's Imbàcho»!^
I>ereitl't von Vpotli. d. Lediadoi', Deuer-
bacb. ist ti'ìr Ilrust- u. Lungenleidende ein
seit.laluen voidüglieli beväbrtes Nittel.
ln DIacons ä l'r. l. 25. Dr. 1. 00 u. Dr. 3.75
in clen bekannten Dépôts. (56-10

Vvueralâêpât: Ltsokboim: D. Hart-
mann, .^potdeker, sowie in clen meisten
^Vpotdeken cler Lcbveid.

II
DlôdsIsàrsiQSr, ^608

?okraltork (Kt^.

KMM kàr lôbêl
xsrtlsu^sLss mit 9r7à1lLlasàràrws.

Lmpfolllen uncl uust'tikrliek desprooìien
von cler verekrlieìmn Deâuktion âieses
Dluttes <l^r. 30). — Referenden von De-
sitdern sololier Nëôel uncl Aeielmungen

gerne du Diensten.

1000 lîrià à.
können, âu eingelegt, liec^uem in meinem

I7»ivsrss,1-Sriokorànsr >M
in alxllàlzstiselisi' Reikenfolge registrirt

verclen. Dreis Dr. 5. — per Ltüek.
Deneigter ^knalime vmpiieklt siek kestens

lîânninKvr, BuoDdàÂSr
Dulclenstrusse IâU2îvrQ Dulàenstrusse.

Lin S.NLZS26ÌOÌI.NSÌSS

Hüknsraugenmittel
ist erkältlieli dei
8eklossers, Durtenstr., 8t. dation. ^

k«in<! klMdeiimi»«
als: Älalaxa., rotkgolclen unà âunkel,
Itlnsoat, tllaâvirs., lilarsala, ^Vvr-
mutd, SnrxuQâvr, Sorâvaux,Vv1t-
Itnvr, ^veisse uncl rotke lta.ItvQtsvd.0

unâ UQK'artsoàv Dlusekenueine,
kîtieinweine nuà Lkampagnsl',

sovie vordüglieke ^61

oiksris liLàvàs
SMxrsrliSN 2U. d1111gst)611 ?rsl3S^

Dugen boiter â 0o.
kIàsebôii«8iiiZ08lîdàkl — Iìorsoàs.v!i

I
M-

mit ^607

Lààsn - VsrsoàLL.
^6U886I'8t 1)ì'átÌ8ell

unä 80iiä in 4 LcI'0880U.

?1'08p6icte ^I'kìtÎ8 trant'0.

rcl. U6PPIK,
Luods (8t. siaUeu).

tiir I)amen8et»nei(Iervi von Soà^vostvrn
â>âî?âKZ. »â»LV T,K U, U» U, VHoàQvv^ttsoà in 2ûr1và, Dfuldgusse 3
(Din6enkof). Lurs, inkl. Auselmeiclen, 3 Nonute.: Dekrgelcl 25 Dr., ocler dei ^n-
Fertigung eigener Durclerode 50 Dr. /.useknsiclekurs allein 3 IVoelien; Dekrgelà
20 Dr. — (îostûmvs vto. verfertigen vir killigst. — Dür ^.usvärts genügt gut-
sitdencle Duille. — Drospekte gratis. ' ^22

8pvî?iâl-^<lrv886N-à^6Ìgvr
^.donQsrllsvts-Iiissrats ISSU.

drö88to8 Rodet- unä Veeorattons-Ragadin
/.um /DiZerdos" am ^ÌZ'6rderg', 8t. (zlîìtl^ri.

8sl0N8) Wolttt-) 8psi86- unci Leklgf^immsl' evmplst
alles eigene .^rlieit mit vollster (Garantie, einpfedlen köüielist ^1

<î. 't'iààl'Zvl', Mdöl^wikmU. .1. ^sirtll, ?!ìpÌ88Ìsr & àoi'iài'.
0. 7. Selàli. .8t. <Fattvn
3 ki^envvîìiu kiiliiìiullling en gi-«8 et en äcitnil

Spv2ta.1ttät tu 1-a.udsä^v-^rttkvI.
(Dreislisten unä Kataloge du Diensten.)

4 ^.tslisr unä DeDrinstitut tür
Vawviisvtmvlâvrot "ME

8ekv. MààtseK, 2lür1od, Dinäendof 5.

LiselltuìNlttuitx, c^i'03 à âàil
etodr. Iuüu.d1i, IlrmatiQgSn (lloilenzee).

-— Specialitäten: — >

Leeforellen, Dlaufelcken. Deelite, sovie
sämmtl. Doclenseefiseke t'riseli u. dilligst.

/uppinger'8eke KinclerkeilanZtalt
—— —

Lonnenl.äcler. Heilgymnastik. Ilvclio-
tlierapie ete. /Vueli 5Vinterkuren. lv in cler
in Dtlege unä Drdieliung angenommen.
Kururdt. ldospekte. Referenden.

Klkiàrsiirberei, elieiàà isà8elisi>8tàk
7 unâ vruàerei

(Z. Usipvl in Rnsol
Drompte ^.usfüdrung cler mir in Auftrag

gegedenen Dtt'ekten.

LiMdial-Deseluift für Zg.às-, l9ous1is» uncl
V/âLedsinrieKtUQss, sovie cleren eindelne
Destancltdeile. Liefere Hank- uncl Hnmml-

sedlààs, gummirts Ltotks u. s. v. 3

kleiàsiiil.vivi mi<I cIiem.lVîi8eIiki«j
VeorK Vlotsolivr, ^Vintvrtkur.

l'romj.te unä dilligste ^Vusfüdrung aller
Aufträge. 19

niul ver/nglielie offene li^elnveine
empf'edlen

LttF. 0là' ^ Ct0., Iloi'seluìelì.
13

KlàMàki unä edM. Msedsusàlt
ttintermei8ter, KUsnaedt (?iirie!i).

— LIII2I6H in: — 14

Lorn, Lasst, Lt. Salien, àtsràr, Lussrn,
Urospokto Llol, Lausanne, îìtenk, gratis.

voxl-. liutt8t- â s!'îìttôNfft'Iulit88ediiIo. l^^o.
Draktiseke ^öedterdiläungsaustalt 2

Doos-äeglier — 2iirioi». — Vorsteder.

8eI>uII»ieIiIi«1lK. IV. liàei' vein.
Srd'ssto Lsdrmittslavstalt àsr Loli^'sL?. 6

Làeid- unä Xeielinungsmaterialien. Nal-
utensilien, Dureauartikel. Katalog gratis.

.1. ViUc VIIu'i tiin, UNuZrossdÄlllZIllll^
^.lìsìàììSZ^. (HDslu^Lal).

11 Lxedialitäten:
Diroler Lpedial, 55il Dolieella Lieden-
dürger. KIosterveine, Darlovitder, Dalma-
tiner unä Dalustiner (Lidanoner Nusoat).
Direkter Dedug vom Droäudenten seldst.
Garantie für äclite, reelle Draul.enveine.

Liste seKveideriseUs
I^atutìt - (i!n,nmnvaai'(>t» - l^adi id

c^. 1^1.
gegen ü d e r cl e r n e u e n DIeis e li Ii alle

— 2ürivd. — 10

Nilltlier lìMx. Kleikiibîleli (Kern)
Dadrikation von Lorner I.otn^vaiiÄ

uncl von destem Borner Haltz1vio.l3
5Velelie Artikel vünsclien Lie bemustert?
CM' ,,^/aItkoi'" vollstänäig aussedreiden.

lomm-Rai'tv? ^t. Klallon,
Lager in fertigen LISSN-, Messing- unä
Ltadl^aarsn. Loilsrnaarsn. Drösste ^us-
vadl in V7srk2sussn, Vorlagen, R0I2 unä
15 Lssoklägsn kür Landsägs-^rdoltsn.

MW öaumann, Lorsenplà. 8t. Lallen
besorgt clen 17

à- uncl Verkauf von LLsgsnsokattsn unä
Sssokäktsn, Inoassi unä Informationen.

Drompte uuä streng reelle Bedienung.

krîîleìlûllK- llllâ vllterriedtsllistalt kür kllkà
9 doi
Vorbereitung für pol>tvekni8oko 8ekulon
unä kkaövmion; spedielle 0anliolsabtkv!lung.
Dest eingeriebtete Lobffullokkolton. Draedt-
volle, gesunde Lage. Drespekte unä Refe¬

renden dur Disposition.
V. Duods-Vosslor, Desitder & Vorsteder.

loinon, svàr »tarlc ^653
100 120 150 180 em breit

à 40 50 00 70 L'ts. per Neter
per Ltüek, 54 Neter, 10^ 9 billiger.

Tpslîvf-I^eìie
2 Neter breit, à 90 0ts. u. Dr. 1 pr. Neter

» :» î»c»<>iìî^:i< I<1i
kleine mittlere Aio^se

à Dr. —. 15 —.20 —. 25 per Ltüek
à 5 1.50 2. — 2. 50 5 Dutdenä
à 10.— 15.— 20.— 100 8WK.

LìoU, Mx. 2U Làokli
120 em à 80 0ts.. 150 em à Dr. 1 pr. Neter

emptieblt bestens

I>. iKeiixIei. Lsllsr
Lonnsnquai 12 und Lsnn^sg SL.

— Wollspinnerei —
nnä (648

Vuedtadrik Dreidurg
ILDs'vii.Sìs.âì S2

übernimmt stets IVvlle cuin Verar»
ì)0ltvn im Lobn, vie Anfertigen von
Ltriek- unä 5Vebgarn, LIalblein. Duttueb.

Ksnisssndakts, sorgkältigs Lsàisnung.

Anker- Das wirklich Gute

W
M

»mpfielllt sich selbst!
Drslzalb

beschränken nur nns darauf,
an alle, Wclcbe den seit
25 Jahren bei Gicht, Nhtll-
mattöMUS, Glicderreisten.
Erkältung usw. mit den besten
Erfolgen angewendeten echten

b—>1 Aiikcr-Pà-ExpcUcrPain-

W
W

zu haben wünschen, die Bitte
zu richten, nur Flaschen mit
der Fabrikmarke „Anker"
anzunehmen, denn alle Flaschen
ohne Anker sind unecht.
Zum Preise von 1 und 2Frs.,
je nach Größe, vorrätig in
den meisten Apotheken.

F. Ad. Richter 6 Cie.,
Ölten (Schweiz), Nndolstadt,
New-York, 310 Broadway,

ExpeNer. London 15.3.

Leruei-Leiuvanä
für Lsmàsn, Lsintuodsr, Hanà-, ?isod- unä
Luodontuodsr (gevöbnliebe u. boedfeine)
ete. ete. virä in beliebigen Quantitäten

abgegeben von (23
HVttltliS,' Lüdi'lküllt,

in LlvloQ'baoli (Langentlial).
N1^3t.si' 3t.sLsn OlSNStSQ.

Delegr.-^äresse: Ualtder Llsisubaod.

Drosses Lager in IVauuen aller àt.
0eton für Koblen-ocler Dast'euerung, ver-
sedieäene L)'steme, Donodou, 1Va8vd-
masedinon u. s. v. — Dlligolpumpen,
Raul-, dumini- unä RotaUsodlängo.

vatalogo gratis.

îuiiâ fMäl-MLkIpkelnB 3S.

Lins kleine Ledrikt über den

MmMliÄMAkkMII
versendet auf Antragen gratis unä franko
die Verfasserin Drau Carolina Dlsàor,
3 Doulevard de Dlainpalais, denk. (9



fcdlUietjer Jfrairen-Jettuug — »lütter für Hen tjäiiBltdicn ßrete

Günstige Gelegenheit für Damen,
mit kleinem Kapital sich eine hübsche Existenz zu gründen.

1811 Die Besitzerin eines Broderie - ZeiohnungsgeBohäfteu (Dessinateur)

verkauft sämmtliohe Vorlagen, mehrere tausend Stück aller möglichen im
Peschüft vorkommenden Branchen, alle neu und ungebraucht, sowie die dazu

gehörenden Utensilien und Chemikalien um den festen Preis von Fr. 900.

Üne;Offerten'sub:'Chhfre°0*581 Sch an die Expedition dieses Blattes. (0 581 Seil)

Kleb, junior, Zahnarzt
(Ma 2936 Z) St. (wallen

wohnt Speisergasse z. „KDülfe".

Istituto Grassi già Massieri
Lug-ano.

Primär-, Real- und Gymnasial-Schulbildung bis zum Liceum. Vorbereitungs-
kurse für Deutsch- und Französisch-Sprechende. Prospektus und Referenzen durch

650] Die Direktion.

Töchter-Pensionat
in Corcelles "toei 3>Te-uen"to-urir (Schweiz).

Diesen Herbst können wieder junge Töchter, die sich im Französischen,
Englischen, Musik etc. etc. gründlich ausbilden wollen, in die Pension von
Mesdames Morard eintreten. Gute Behandlung und angenehmes, christliches
Familienleben werden zugesichert. [624

Vorzügliche Empfehlungen.

London 1887: Ehren-Diplom. — Brüssel 1888: Diplom der Goldenen Medaille.

—— Die höchst erreichbaren Auszeichnungen. —
Die neue Davis-Nähmaschine

mit Vertikal -Transportir'vorrichtung.
Die „Dayis" unterscheidet sich in ihren

Grundzügen ganz von den übrigen, im Gebrauche
vorkommenden Nähmaschinen und vereinigt in
der vollkommensten Weise in sich Kraft, Einfachheit

und Dauerhaftigkeit mit aussergewöhnlicher
Leistung bei verschiedenartigster Verwendung.
— Das verticale Transportir-System der Davis-
Nähmaschine sichert unbedingte Genauigkeit der
Funktion bei den stärksten wie bei den leichtesten

Stoffen, wodurch Regelmässigkeit, Schönheit
und Solidität der Nähte erreicht wird, und in
Folge dessen sich diese Maschine für jede Art von
Beruf eignet. — Dieselbe ist ebenso leicht zu

erlerneu wie zu gebrauchen. [74
Als neueste Auszeichnung erhielt die Davis-Nähmaschinen-Gesellschaft

— IMe Gold -Medaille —der internationalen Ausstellung in Paris 1889.
Vertreter für die Ostschweiz (ausgenommen Bezirk Zürich):

A.. Rebsamen, Nähmaschinen - Fabrik in R/titi (Kanton Zürich.
Vertreter für die Stadt und den Bezirk Zürich:Hermann Gra.ina.nix, Mechaniker, Münsterhof 20, Ziiriclx.

Salol -Mundwasser.
i

Ur>ltG£ 1^llütZUI!g i^er .llcues^en Erfahrungen auf dem Gebiet der Hygiene sind
nach i i oh Dr. Non sky in Bern in diesem Mundwasser alle diejenigen Stoffe
veieinigt, welche zur Sterilisation des Mundes, d. h. zur Unschädlichmachung der
auf erkrankten Zahnstellen, sowie auf der Schleimhaut von Mund- und Rachen-
hohle^ egetirenden Bakterien sich als besonders wirksam erwiesen haben.

Es empfiehlt.sich daher dieses antiseptisch-hygienisohe Präparat aus-
£aries' uMen Geruch des Mundes, als Präservativ

rlïVt ^ah.nso^merzen, sowie zur Desinfektion und Erhaltung derZahne überhaupt. — Preis per Flacon Fr. 1. 50; ächt zu haben bei: [557

A. Bälller, Jura-Apotheke, Biel.

ffHochfeine Wolldecken!
Seidene Bettdecken """S

«iE:.®:"")"' ,10' bo' e. so
siMid u^â 6 n+^ e c k e n » R e i s e d e c k e nsolid und elegant, von Fr. 6. — bis Fr. 23 —Pferdedeckenin reicher Auawahl von Fr. S. — bi8 Fr 9 n«*Gröbere Vieh- und Glättelecken

ft TT r>YOn V' 2- ~ 1318 Fr' 5' 80' 80hwer un<i solid.
jUT* ^'"ühacher, Bahnhofstrasse 35, Zürich.

V
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Cocosnussbntter.
654] Die sich als gesundes, reinliches und zugleich billiges Kochfett beliebt gemachte

Mannheimer Coeosnnssbutter
empfiehlt in Büchsen von 1, 21/2 und 41/a Kilo, ferner in Kübeln und Fässern von
25, 100 und 300 Kilo zu billigsten Preisen
Telephon Nr. 230. Sam. LUthi, Kiisc- und Buttorhandlung. Herisau (Appenzell).

NB. Diese vorzügliche Pflanzenbutter ist nicht zu verwechseln mit dem in
letzter Zeit unter dem Namen „Cooosbutter" im Handel aufgetauchten, minder-
werthigen Fabrikat. Es wolle daher das geehrte Publikum gefl. „Mannheimer
Cocosnussbntter" verlangen.

Bad- und Kuranstalt Rothenbrunnen.
2 Poststunden von Ohur.

Saison vom 5. Juni bis 20. September.
In seiner Zusammensetzung einzig dastehend, jod- und phosphorsäurehaltiger

Eisensäuerling. Wirksam gegen Verdauungsbeschwerden, Blutarmuth, Skrophulose,
Kropf und namentlich gegen Störungen im Wachsthum und Entwicklung der Kinder.

Badearzt im Etablissement wohnend. Neue comfortable Gebäude und
vortreffliche Bad- und Douche-Einrichtungen. Soignirte Küche. Zu Auskunft,
Zusendung von Prospekt, ärztlichen Berichten etc. ist gerne bereit die dortige
438] (H 396 Ch) Direktion.

2400 Fuss ü.M. Luftkurort Rieden bei Uznach

ii k Fr. 4. — inkl. Z immer empfiehlt
höflichst [620] Joh. Steiner.Pension „Rössli

50-jähriger Erfolg. — 53 Belohnungen, wovon 14 Goldmedaillen und i5 Ehrendiplome.
Der einzige ächte ALCOOL DE MENTHE ist der

Alcool de Menthe ^

Unübertroffen für die Verdauung, Magen-, Kopfleiden n. s. w,

Der einzige ächte Alcool (le Menthe bildet ein köstliches, gesundes
und hilliges Getränk. Er ist ein sehr wirksames Präservativmittel gegen
epidemische Leiden und ein sehr geschätztes Toiletten- und Zahnwasser.

Dépôt in allen guten Apotheken und Droguenhandlungen. [556
Ebenfalls zu haben sind die

PASTILLES A LA MENTHE
i > i : i« jFabrik zu LYON, 9 cours à'Herbouville. — Dépôt in PARIS, 41 rue Richer.

MAN VERLANGE STETS DEN NAMEN „DE RICQEÈS".

Milch-Cliocolade in Pulver und in Croquettes.
Die einzigen, welche die nährenden und milden Eigenschaften des Cacaos und

der Milch vereinigen. Man verlange den Namen des Erfinders. [19

" E PP. BENEDICTINE
DER ABTEI VON SOULAC

(Frankreich)
Dom MAGTJXSXiOKKTJS, Prior

.2 goldne Medaillen : Brüssel 1881 — London 1884)

DIE HÖCHSTEN AUSZEICHNUNGEN

im Jahre 1373 Pierre BODRSiüD

« Der taegliche Gebranch des
Zahn-Elixirs der RR.PP.Benedictlner,
in der Dosis von einigen Tropfeni
im Glase Wasser verhindert und/
heilt das Hohlwerden derZaehne,!
welchen er weissen Glanz und
Festigkeit verleiht und dabei das
Zahnfleisch stärkt und gesund
erhält.

« Wir leisten also unseren _Lesern einen thatsächlichen Dien t indem wir 3»
anf diese alte und praktische Praeparation auf]
merksam machen, welche das beste Heilmittel ood dei
einzige Scbntz for and gegen Zaholelden sind,
Baoi gegründet 1807 QCHI IIII 10« 4108, me Croix-de-Segnej

General-Agent : OCUUIN BORDEAUX
Zu haben In allen guten Parfumerlegeichaeften,

Apotheken und Droguenhandlungen.

Vorhängstoffe
eigenes und englisch Fabrikat, crème und weiss in grösster Auswahl liefert
billigst das Rideaux-Geschäft von — Muster franco —

21] Kef & Baumann, Herisau.

Schweizer Frauen-Zeitung — «lStier für den häuslichen Lirets

UullstiKv OoìvKvnIivit t'iir vnmen,
mit ^löiuöm Lîìpàl sioii öimz düdsoiiö üxistsll? A'àà.
vie Lesit^erin eines Sroâorts-2oià«ugsgosodâttv» (vessinàr)

vsrkaukt »äuuutUodo Vorlagen, màers t-iuscmâ Stiic-Ic -liier möglieiien IM

vesàikt voiicommemien Lrnnciien. -ille neu unci unsàuckt, soiviv 6ie àu
«eliUreniien vtensilien unci vliemikulien um àen testen i'.e.s von Vr. Svv.

vneniLelàcke^^ ^um ^ Zxxeâitien ciieses Siàs. (0 581 8eii)

XleL, Mnior,
(iil-i 2!>3» SSt.

^x-SZ.ssrZ'S.SSS

Istitu.t0 Ol-ÄSSi Z'ià M3.KKÌ6I-Ì

Brimai-, Beal- und mnasial-Leduldildung dis 2um Bieeum. Vordereitungs-
Kurse kür Oeutsed- und Bran^ösised-Lpreedende. Brospektus und Bekerenîsen dured

650) ^>26

?ôoàîor-?oi»sàoi»aì
2.Z71. <I)OR

Diesen Berdst können vieder )unge Bö odt er, die sied iin Bran^ösiseden,
Ongliseden, Nusik ete. ete. gründlied ausdilden sollen, in à ?vQs1on von
Alvsâaiuv» Alorarâ eintreten. Oute Bedandlung und angenedmes, edristliedes
Bamilienleden werden ^ugesiedert. ^24

Vorsüglieds Lmxksdlungen.

Bondon 1887: Ldrsu-Vlxlom. — Brüssel 1888: vlxlow âsr Solàsnsn IlsâaiUs.
——. vie Nöolist srroiczNdarsn às^sicîdnnngoii. —vie neue Vuvi8-Füdinu8ediue

mill V61-îilml orîii?vorriàànA.
Oie ^ untersedeidet sied in idren

Orundzsügen gan^ von àen üdrigen, irn Oedraueds
vorkommenden Nädmasedinen und vereinigt in
äer vollkommensten ^Veise in sied Trakt, Lluksed-
dsit und VansrdâktlAksIt mit ausserge^ödnlieder
Oeistung dei vsrsedisdsnartigstsr Verwendung.
— Das vertieale Bransportir-L^stem der Davis-
Nädmasedine siedert undedingte Oenauigkeit der
Bunktion dsi àsv stärksten wis dsi âsn Isiedts-
stsn Ltoktsv, wodured Begslmässigkeit, Ledöndeit
und Lolidität der Nädte erreiedt wird, und in
Bolge dessen sied diese Nasedine kür jsàs ^rt von
Lsrnk eignet. — Oieselde ist edenso leiedt 2U

erlernen nie 2U gedraueden. s74
^!s nvusstv às^eioduung vrdislt die vavis-NäkmaLolnllvll-KvsvUsolialt

— IZKV —ÄS? indernadionalsn ^.ussdsllvtng In Baris 1SSS.
Vertreter kür die Ostsedwsis (ausgenommen Bezirk ^üried):

^.. I^ädinasedinen-Oadrid in lîiìî! sXanten Aüried.
Vertreter kür die Ltndt und den Lesirk Türivü:

<^ti"Zìir»Zìim, Needanider, Nünstsrdek 20,

SAlvIHL»»âvassvr.
Onter llc'nàui-s der neuesten Orkudrunxen uuk dein Oediet der O) Ziene sind

nue i 1 lot. Dr. l>,ensd)' in Bern in diesem Nund^vasser alle dieieniZen Ltvlke
veieini^t, ^«iede sur Stérilisation des Bundes, d. d. /ur IInsedädliedmaedunA der
aut erkrankten 7.adnstellen, so^vie auk der Kedleimdaut von Nund- und Baeden-
dodle ^eAotirenden Bakterien sied als desonders vdrksain erwiesen daden.

d.s empüel.It sied dader dieses auttsvVttsok.kZfKlvàoko Brävarat aus-
varies, udà voruoà âes àuâvs, aïs ?râsvrvà^adnsoàer-vn, so>vie -ur vosinkelcttoii und âsr2sàv uderl.aupt. — ?rei8 per àeon Br. 1. 50; äedt -u daden dei: ^557

Dl'" lîàlìlOI') klOI'kì-^POàSl^S, Viol.

s«ovdkàvîv

àià ^ ì > R 6 i 8 6 âveIc 6 nsoliâ nnâ. SlSAant, von Br. S. — dis Br. 2S —

i-sloiisr ^usivalil von Fr. S. — dis Fr s
ökere Và- unÄ MMtàà

K rr ^ nnà solià.

^à. ^»rupdaeder, Baìinkotstrasse 35, àried.

V
)-<
u
st

st
k

<Zovos»HUSs1>»H»tì«r.
654^ Oie sied als gesundes, reinliedes und 2ugleied dilliges Koedkett deliedt gemaedte

>l z»I»Iìi » < i»» « I < «><
ein^üedlt in Büedsen von 1, 2^/2 und 4^ Xilo, kerner in Xüdeln und Bässern von
25, 100 und 300 Kilo au dilligsten Breisen

Isisxà à 230. 8SM. i.UW, lîiï»«- »ml L»ttiîrI>»»iII»N^ ^kl'iZAU
XL. Diese vor^ügliede Btian^endutter ist niedt 2U ver>veedseln mit dem in

letzter !^eit unter dem Namen „OovosLuttvr" im Bändel aukgetauedten, minder-
vertdigen Badrikat. Bs nolle dader das geedrte Budlikum geil. „Alanndellvlvr
VooosQussduttor" verlangen

»n<I linrîìvàlt Itotllsudrunilsii.
2 kostàiiàsu von Oìmr.

Ssison vom S. ^unî bis 20. Sepiember.
In seiner Zusammensetzung einzig dastedend, joâ- und pdospdorsàllràaltigsr

Liseusäuerlillg. ^Virksam gegen Verdauungsdesednerden, Blutarmutd, Lkroxdulose,
Kropk und namentlied gegen Ltörungen im ^Vaedstdum und Bntnieklung der Kinder.

Badearzt im Btadlissement nodnend. Neue eomkortadle Oedäuds und vor-
trektliede Bad- und Oouede Binriedtungen. Loignirte Küode. ^u ^uskunkt, ^u-
sendung von Brospekt, ärxtlioden Beriedten ete. ist gerne dereit die dortige
438) (B 396 kld)

Mg?II88 ii. n. IlU^àui'01'ì dki àelì
à Br. 4. — inkl. dimmer emxüedlt
dötliedst s620) dlold. Ltvàvr.?SIRSÎ0I» „Lössll

SO Kkrißor krkolß. — SZ öslodllullßs», mvo» U kolàsàâills» n»S iS Lkrsllâiploms.
Der einzige äedte ^.OOOOO OB NBNI'BB ist der

^Iczool äs ^

vllübortrossell für âie Vu'àuimx, IslgMii-, Xoptlvi<!eii o. s. v.
Der einzige äedte ^.leool de Aleutde dildet ein köstliedes. gesundes

und dilliges Oetränk. Br ist ein sedr nirksames Bräservativmittel gegen
epidemisede Beiden und ein sedr gesedät^tes Boiletten- und ^adn^vasser.

Depot in allen guten ^potdeken und Oroguendandlungen. î.556
Bdsukalls Ä'u. dadsri sirici die

B^LIIOBBS ^ NBNBBB
I > » »i

?adrik 2ü 3 eours ä'Lordouvills. — vsxöt w sl rus Tlodsr.
N^N VBKO^NOB 8BBB8 OBN N^.NBN „VL LI0YI.àS".

MIvIi-OüovvIMs m ?ll1vsr lluà in enqueues.
Oie einzigen, ^velede die nädrenden und milden Bigensedakten des Oaoao» und

der Niled vereinigen. Nan verlange den Namen des Bründsrs. s19

^ k??. »IM«
r>^k-î VOk^I

(i''i'anic.''sillk)

voiu I«àvI7XZI.0??«sFî, ?rtor
S IkeàikteO». örS»«! t«8ß — tollöoo iMs

vie »Ssttsreki ^us?Flcnuvuoek4

lw là l373 ?l-rk«klllIMVS

« vor tssldiekg ükkräuek dgg
?sdll-Ltx!rs âsr kk.??.Lvi,sâivìlllsr.
in äer Dosis von eivi^on kropsovi
im (ilnso Yasser verkiiàl'ì un6/
keilt äasDoklvsräsn lisr^seknsa
veleksn er vsisssn (ZInni un,l Bos-
ti^ksit verlsikt unä ändsi 3as
^âkntleisek slàrkt unä essuvâ
oidâlì.

« ^Vir Isistev also unseren
de?srn einen tkâtsàekliolìsn Dien t indem ^vir si<
ans diese alt« nnd pralctisoks prasnaratiov anf-I
merkssm maeksn. vfolcd« das des!» llollwlttsl ood äti
slllîigs 8àti lör mid gogoo ?»dlll«là »lud.
s»°» ?«5kö°öet lSS7 HxLìl«UIlos tm. na croli-öa-Saenaz

a ar»I à e t QLVVIIB 0<IN0LâUX
5«, /lâdsn /n «//an Fu/on />«r/'«,mar/aila»o/»«ostan,

^/?ot/»atsn unc/ 0ro^t,an/,«nc//l,nFan.

— Vvàî>.i»xstoKs —
eigenes unà vnglisek fàikat, eröme unà weiss in Si àtsi- ^us^adl liefert
billigst àa.8 kiàvaux-kssokttft.von — Nu3ter kraneo —
211 Xek â Nauinann, llerisau.
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Verkaufs-Lokalitäten
Centraihof

Zürich.
Erstes Schweiz. Versandtgeschäft.

Oettinger & Co. Zürich
Ausverkauf

Muster in Damenkleiderstoffen
und Waarensendungen

franco in's Haus geliefert.
Neueste Modebilder gratis.

unseres ganzen Lagers in Damenkleider- itndl WasehstolTen.
Aus unserm diesjährigen Saison-Ausverkauf führen wir nur einige unserer Hunderte von billigen Artikeln an und machen besonders auf die ganz

aussergewöhnlloh billigen Preise aufmerksam.
— ^pezi&ladbtheilnng- Kleiderstoffe. —

Preise per Elle pr. Meter
Doppeltbr. Winoey und Oxford in solidester Qualität à Fr. —. 39 —. 66

Serges u. Armurés, gar. reine Wolle, sol. Qual. „ „ —.57 —.95
Rayé-figuré, garant, reine Wolle, in sol. Qual.
Unl-foulé vorzüglichster Qual. u. neueste Farben
Caehemirs u. Merinos, gar. r.W., ca. 150 Qual.
Figuré-Rayé, Noppé u. Carreaux, Neuestes

und Solidestes
Beige-figuré, gar. reine Wolle, neueste Farben
Figuré-Carreaux, Schotten, garantirt reine

Wolle, neueste Dessins
Jupons- u. Moiréestoffe neuester u. solidester Qualität

do.
do.
do.
do.
do.

do.
do.

n
n
n
n

n
n

—. 69
—. 75
—. 85

—.85
1.10

1. 20
—. 57

1. 15
1. 25
1. 45

1. 45
1. 85

1. 95
-.95
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— Spezialabtheilung Waschstoffe —
in oiroa 6000 verschiedenen, nach den neuesten Dessins bedruckten und solid

farbigen Mustern.
Elsässer Foulard-Stoffe, garantirt waschächt

„ Gela- Foulard, „
„ Bertili-
„ Media-
„ Porto-
„ Creola- „ „

Setta- „ b

Alsaoe Satinette ill ca. 200 Farben, garant, waschächt
Mousseline laine, Zephir u. Satinette, gar. waschächt

Preise per Elle pr. Meter

11

Ii

à Fr.
11

11

11

11

11

11

11

11

27
33

—. 42
—. 45
—. 48
—. 57

75

.45
55

36 —.60
39 —.65

-.70
-. 75
-. 80

95
1. 25

Sepa,ra,t--ÄuTot3a.eil"u.ng< £ü.r X3Zerren- uljolcSl SZna"beril2:leid.er :
Buxkin, Velour, Kammgarn, Halblein und Halbtuch, 135 bis 145 cm breit, garantirt reine Wolle, nadelfertig à Fr. 1. 65 per Elle oder Fr. 2. 75 per Meter.
Wasohstoffe für Herren- und Knabenkleider à 65 Cts. per Elle oder Fr. 1.10 per Meter. — Muster unserer grossartig reichhaltigen Collectionen

von Herrenstoffen versenden umgehend franco. — Wiederverkäufer, Anstalten und Vereine machen wir auf die besonders billigen Preise extra aufmerksam.
Zur Einsichtnahme unseres Lagers laden höflichst ein :

CentralhLOf Oettinger & Co. oenSLj
P. S. Muster in Damenkleider-, Wolle- und Waschstoffen, sowie Herren- und Knahenkleiderstoffen umgehend franco in's Haus.

Sus. Müller's

SelhslHclicr
sollte in keiner Familie fehlen. Nebst
grosser Ersparniss an Brennmaterial und
Zeit hat man aus demselben wohlschmeckende,

nahrhafte und leicht verdauliche
Speisen. [534

Aerztl. empfohlen! Praktisch bewährt!
Preiscourant mit Zeugnisscopien gratis.

S. Müller & C°, Aussersihl-Zürich.
Fabrik und Magazin in:

Zürcherstrasse 44, Wiedikon.

Ueberau käuflich.

Goldene Medaille
Weltausstellung

—i PARIS 1889. -i-
Le Cygne
Perle Suisse
16] (H 8025 X)

J. Weber's Bazar - St. Gallen 0
<3"Q"£>
$ J. We!
flï empfiehlt^ Bürstenwaaren :

Hodeinvischer, Keisbeseii, Haudkelirwische mit kurzem und langem
Stiel, Tisclnvischer, lackirt, Teppiclibeseli, Schrupper, Feghürsten,

Fassbürsten, Yiehbürsten, Teppichbiirsten, Lampenvnsclier,
Flasclienhürsten, Pfannenheseli, Besteckhürsten, Anstreicli-, Glanz-
und Ahreihhiirsteii, Maurer- und Malerpinsel, Kleider-, Hut- und

Haarbürsten, FrottirhUrston.

M Teppichwaaren :
Cocos- und Jutenläuferstolf in verschied. Breiten. Tapisserieläufer.

Thürvorlagen
in Stroh, Seegras und Spnterin, Bürstenteppiche etc. etc.

Wachstuch
85, 100, 115 und 145 Centimeter breit.

z\x Betteinlagenh inolettm
"\7s7"a.sclxtischL'vorla-g^en

Wîiiiclse 1îoner für Wasclitisclie.

0
0
0
0

Einzig und allein durch Anwendung der seit Jahren
berühmten und ärztlich empfohlenen Kali-Kräuter-
Seife. Dieselbe erzeugt zarten, frischen Teint und hat
sich glänzend bewährt gegen rauhe, spröde, fleckige
Haut, Sommersprossen, Gesichtsröthe, Pickeln, Finnen,
Mitesser etc., à 65 cts., in Verpackung von 3 Stück
Fr. 1. 95. (H 749 Q)

Kall - Crème - Seife entfernt sicher Flechten,
Bartflechten, Hautröthe, Hautansschläge jeder Art. Die
absolute Unschädlichkeit wird ebenso garantirt wie die
zuverlässige Wirkung bei richtiger Anwendung, à Fr.
1. 25 und Fr. 2. 50 pro Büchse.

Chinawasser zur Stärkung und Pflege der Kopfhaut, à Fr. 2. 30.
Hoppe's aromat. Mundwasser, zum Desinflziren des Mundes und der Zähne, à Fr. 2. 20.
Hoppe's Brillant-Zahnpulver, verleiht den Zähnen eine weisse Farbe, à 75 Cts.
Titonius-Oel oder Haarkräuselwasser, natürliche Locken zu erzielen, à Fr. 1. 75.

Haarfarbe, blond, braun und sobwarz, unschädlich, à Fr. 2. 25.

Haartod, zur Entfernung lästiger Haare, à Fr. 1. 60. [25

— Nur acht, wenn mit dem Namen der Firma „Gebrüder floppe" versehen. —
General-Dépôt: Eduard Wirz, Gartenstrasse, Basel.

In St. Gl-alleii bei F. Klapp, Droguerie zum „Falken".
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Fleisch-Extract4

ai a wenn jeder Topf
Nur aecht J«" Namenszug

in BIAUER FARBE lritf.

CHOCOLAT

ZÜRICH. [6
Von Kennern bevorzugte Marke.

Garantirt rein bei mässigsten Preisen.

Schwabenkäfer-Fallen,
das beste Vertilgungsmittel (ohne Gift)
468] empfiehlt
C. Hess, Brühlgasse 7, St. Gallen.

Bettfedern Reinigungs - Geschäft
613] in Thal (St. Gallen)
versendet in anerkannt unübertrefflicher
Reinheit solide Bettfedern, per 1/2 Kilo
à Fr. 1. 50, 1. 80, 2. 20, 2. 50, 2. 80,"3. —,

3. 30, 3. 60, 3. 80, 4. 20, 4. 60, 5.—;
Ordinäre à Fr. —.70, 1. —, 1. 20;

Daunen à Fr. 4, sehr feine à Fr. 5, 6, 7, 8;
Halbdaunen à Fr. 2. —, 2. 30, 2. 50.

Hautausschläge u.Flechten,
Gicht u. rheumatische Schmerzen heilen
sicher durch Nr. 2, bösartige
Knochengeschwüre u. drgl. durch Nr. 1, Salzfluss,
offene Füsse und Wunden aller Art durch
Nr. 3 des seit Jahren erprobten u. bewährt.
Sobrader'scben Indian-Pflasters.
Paq. Fr. 3.75. Apoth. Schräder, Feuerbach-
Stuttgart. Zu beziehen durch die Apoth.
Stuttgart: Hirschapoth. Broschüre direkt

und in allen Depots gratis. [47-3
Generaldep. : Apoth. Hartmann in Steckborn.
In den Apoth. zu St. Q-allen, Baden, Basel
(Adler-, Greifen- u. St. Elisabethenapoth.),
Bischofszell (v. Muralt), Flawil, Frauenfeld
(Dr. Schröder), Heiden, Herisau (Lobeck),
Kreuzlingen, Luzern (Weibel), Rapperswil,
Rag as (Sünderhauf), Röhetobel (Joh.Hohl),
Rorschach (Rothenhäusler), Schaffhausen
(Pfähler u. Diez z. Klopfer), Uster (Apoth.
Staubli), Uznach (Apoth. Sträuli), Wald-
statt (Droguerie Eichmann), Wintorthur
(Mohrenapotheke), Zürich (Fingerhut am
Kreuzplatz, Lavater z. Elephant, Lilien-
kron am Weinplatz, Brunner z. Paradies¬

vogel, Baumann in Aussersihl).

Schweizer Frauen-Zetiung — Slätier für den tzäuslichen kreis

Vsàauks-Iio^alitâtsQ
Osntrîàok

krüt«ü 8edw«i^. Versiìllàtzvzedâkt.

vottîiRKvr à Lo. Mrtvl»
àsvsrkairk

àstsr in vamsukIsiàsrstoAsil
unâ ^VnarsnssnàunASn

âne» in'8 Hnn8 xvlivkvit.
ûleuvà àlebilà Zìàti«.

^us unserm diesjädrigen Sat«0Q ^.NSVvrKâuL küdren ^vir nur einige unserer Hunderte von ditltgvn Artikeln an und maeden desonders auf die
»u»«vrxv^ütu»1tot» dilligen ?rei8e nutmerdsain.

?rsiso per KNs pr. Älstsr
Doppeltdr. IVtnovz? und Vxkorà in solidester Qualität à ?r. —. 39 —. 96

SorKv» u ^rznnrvs, Zar. reine ^Volle, sol. Huai. » „ —. 67 —. 96
H»Zf6-üxuro, garant. reine ^Volle, in sol. Huai.
Ilnt^tonlv vor2ügliedster Hual. u. neueste Garden
V»vt»vratrs u. lllertno», Zar. r.>V.. ea. 150 Huai.
I"txurv-Hezrv, Ikoppê uvs.rros.ux, Neuestes

und Lolidestes
Lvtß^e-Ügurv, Zar. reine ^Volle, neueste Garden
I't^urv-Vsrrvaux, Ledotten, garantirt reine

^Volle. neueste Dessins
Kupons- u. IlletrvvstoLfv neuester u. solidester Hualität

do.
do.
do.
do.
do.

do.
do.

»
n
»»

?»

»?

—. 99
—. 76
—. 86

—.86
I. 10

1. 20
—. 67

1. 16
1. 26
1. 46

1. 46
1. 86

1. 95
.96
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— 8x>«25R»Ikiì)îKì^î1ìKrH^ —
in otrvâ 9000 versediedeuen, naed den neuesten Dessins dedruedton und solid

fardigen Zllnstvri».

izissssvr ?out»râ-Stotko, garantirt ^vasedaedt

„ Sels.- ?oularâ, ^

„ Svrttlt-
„ Zllvâla-
„ ?orto-
„ vrools- „
„ Svîìs.^ n »

^.Issov Sàttnvtts in ea. 200 Garden, garant, vasedäedt
Zlloussettnvtstno, 2opàtr u Satinette, gar ^vasedäedt

?rsiso per Lìls pr. Ulster

>1

11

à I"r.
il
11

il
il
il
'i
ii
il

27
33

—. 42
—. 46
—. 48
—. 67

-. 76

.46
65

39 —.90
39 —.96

.70
-. 76

80
96

1. 26
iss-àll? ITZISII727S22.- 'N.IQ.Ä. 1

Lnxktn, Velour, Xaunu^aru, Daldlein und Daldtued, 135 dis 145 om droit, garantirt reine ^Volle, nadelfertig à ?r. 1. 96 per Dlle oder ?r. 2. 76 per Bieter.
IVaeodstotko tlir Herren- unâ Xnadvnklvtâvr à 96 vts. per Dlle oder ?r. 1.10 per Neter. — Illuster unserer gro88srtig reivddsltîgen Oolleetiouen

von Heri enstolken versenden unigedend krsneo. — ^Viederverdäufer, Anstalten und Vereine maeden >vir aut' die desonders dilligen Dreise extra aufmerksam,
^ur Dinsiedtnadme unseres IZS^vrs laden döüiedst ein:

0vttï»x«r «di vo.
D. 8. Nüster in Dainenkleîder-, 4Voile- und >Vs8ed8tolken, so>vie Herren- und Knsdenkleiderstolken umleitend krsneo in'8 Haus.

Lus. Nüller's

sollte in deiner Familie t'edlen. I^edst
grosser Drsparniss an örennmaterial und
Aeit dat man aus demselden vodlsedmeek-
ende, nalirdat'tv und leiedt verdauliede

Lpeisen. (534

prviseourant mit^ougnissoopivn gratis.

8. NN à ^U88kr8idì^Uied.
DakirlX vì.QÂ. in.:

2lirvdvrstrassv 44, Vtvâtkon.

llederall käuüicli.

dolâene lViecisille

-^i />>?/?/5 /S5S.

tv txWe
?«rle 8»i88H
161 (»MS!)

t Weber 8 kaiar ^ 8i. Kaiien l?Ü t We!
/»ì 6rrix>14àl^^ Sursìenwssi'en:

llîodeinviseiìer, lîeisbesen, Handkeiir^visede nnt dnrxein und landein
8tiei, 'I'i8elnvi8elìer, isedirt, l'eppieiideseli, 8elirnpper, I'eAdnr8ten,

I?s88l)ûr8ten, Vieiìbnrsten, leppiàdûrsten, Dnmpenvìiselter,
Disselivndürsten, ?isnnende8eli, Le8teelidür8ten, àstreioil-, 6llsnx-
und ^dreiddürsteN) Usurer- und Uslerpinsel, Xleider-, I!nt- und

^ llsardnrsten, I^rotìîrdiìrstvn.

H Veppîo!ivvs>s>?en:
» (Zveos- und dntenlânferstoil in verseiìied. Lreiten. ^api88eriei'sni'er.

VNürvorlSKen
in 8trod, 8ee^rss und Kputerin, Iîûr8tentei>piâe ete. ete.

WsoNstuoN l ^

85, 100, 115 und 145 Dentiineter dreit.

0
o
o
o

DiniüiZ und allein dured ^n^vendunZ der seit dadren
derüdmten und är^tlied emptodlenen ll^a.II'-LIrüutvr-
Lvlkv. Dieselde er^euAt sartsv, krisedsu ?àt und dat
sied Alän^end de>vädrt ZeZen raude, spröde, iieediZe
Daut, LomiQsrgxroggss, Sssisdtsrötds, ?ivkà, ?àsu,
ässssr ste., à 6ö Lts., in VerpaedunK von 3 Ltüed
7r. 1. 95. <D 749 H)

ILsIt - vrào - Seite entfernt sieder ?1svdtSQ,
Zartüsedtsv, Ràrôtds, Ràaussodlâeo ^jeder àt. vis
adsàto Ilusedâàdedkslt. >vird edenso garantirt ^vie die
2uvsr1ässigs Uirkrmx dei riedtiZer ^n>vendunA, à ?r.
1. 25 und ?r. 2. 50 pro Lüedse.

Vtituau^ussvr 2U1 Stärkuux und der Toptàuut, à ?r. 2. 20.
Roxxo's arowat. àuàasssr, 2um vsàûÂrou des àvâos und der 2às, à ?r. 2. 20.
Roxxo's 8r1IIavt-2àxàsr, verleidt den 2ädvsv eine wàs ?ards, à 75 Vts.
?1toàs-0sl oder Haarkrâvsàassor, natürllsds I^oeksu 2U erzielen, à ?r. I. 75.

Laurterde, dlouâ, druuu und sokwur-i, uusoàûâltod, à ?r. 2. 25.

Heurtoâ, 2ur Huttvruuux lustlxer Suurv, à?r. I. 60. ^5
— ülur äedt, wenv mit dem liamsa àsr k'îrma „tlàiià llvppv" vvrsvdvn. —

vôQsral-vspôt: Srtusi'ci ^/îrz:, Sartsustrasso, Sssv>.
In 8t. <^tì1Iî;iì dei Droguerie 2um „Salden".
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s6
Von Xennern devorsuZte Narde.

Darantirt rein dei massigsten Xreisen.

äs8 bk8te Vei'tilgung8miitel (à «iky
4681 smpAedlt
l). 8k88, LnidlA.isLg 7,8t. Kaiien.

kvttkvà - keillÎDiiZ8 - ilknelM
Sl»i in Vtisl (8t. Uiìllôil)
versendet in anerkannt unUbvrtrottliokvr
Reindeit solide Dettt'edern. per d 2 Xüo
à Dr. 1. 50, 1. 80, 2. 20. 2. 50. 2. 80,ì —,

3. 30. 3. 60. 3. 80. 4. 20, 4. 60. 5.—;
Ordinäre à Dr. —.70. 1. —, 1. 20;

DaUQSQ à Dr. 4, sedr teino à Dr. 5, 6, 7, 8;
llaldàauvsn à Dr. 2. —. 2. 30, 2. 50.

kààli88e!i!îìgkli.D«eIiteii,
Oiedt u. rdeumatisede Ledmer^en deilen
sieder dured I^r. 2, dösartige Xnoeden-
gesed^vüre u. drgl. dured Nr. 1. Lal^tluss,
od'ene Düsse und ^Vundon aller /Vrt dured
dlr. 3 des seitdadren erprodten u. devvädrt.
Sodraâsr'sokvu Iuâteu-?As.sters.
Dacp Dr. 3.75. ^Vpotd. 8edradvr, Deuerdaed-
Stuttgart, ^u de^ieden dured die ^potd.
Ltuttgart: Dirsedapotd. Drosedüre direkt

und in allen Depots gratis. ft7-3
lZenvraldvp. : ^potd. Rartwaim in Ltsoddorv.
In den ^potd. 2U Lt. Äallsli, Laàsv, Lassl
(^.dler-, Oreiten- u. Lt. Dlisadetdenapotd.),
Vlsodoksssll (v. Nuralt), ?1à1, 5ratisvks1à
(Dr. Ledröder), Rolàsu, Hsrisau (dodeed),
XràlQSSQ, I^U2sru (^Veidel), Raxxsrs^ll,
Ragas (Lünderdauk),Rsdstods1 (dod.Dodl),
Rorsedasd (Dotdendäusler). Ledâaugsu
(Dkädler u. DÌ62 2. Xlopker), Vstor (lVpotd.
Ltaudli), ?2Uâed (^potd. Lträulid V/alâ-
àtt (Droguerie Diedmann), Uiutsrtdur
(Nodrenapotdede). 2Ür1vd (Dingerdnt am
Xreu2plat2, Davater 2. Dlepdant, Dilien-
krön am IVeinpià, Drunner 2. Daradies-

vogel, Laumann in àssersidl).
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